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3ttv FeldKsf-hützfrass
Bei den Kriegsentscheidungen ist ohne Zweifel

nächst der Zahl *bev zur Verwendung kommenden
Streitkräfte die Woff nsrage die wichtigste. Sämmtliche
Militär staaten streben daher unausgesetzt danach, ihre
Arm en in dieser Beziehung mit dem best n und neuesten
Mateiial auszurüsten. Niesenbet iede haben sich etablirt,
um den Waffenbedars der modernen Heere in der voll ¬

kommensten We>se zu deck n, und beinahe jeden Tag
böit man von neuen Erfindungen hervorragender
Ingenieure. Ein großer Militärstaat darf sich aber

erst nach sehr ernsten Erwägungen und den gründ ¬
lichsten Versuchen zur Einführung neuer Modelle ent ¬

schließen; sowohl ein „zu viel“ wie ein „zu wenig“
kann hier sehr verderblich werden. Das Hauptgewicht
muß darauf gelegt werden, daß eine neue Waffe, f t

e a nun für Infanterie oder Artillerie, auch wirk ¬
lich kriegsbcauchbar ist, mag vielleicht zunächst ihre
Feuerwirkung sowohl in bezug auf ballistische
Leistungen als auch Schußzahl eine noch so ver ¬

blüffende sein.
Unsere Nachbarn jenseits des Rheins neigen s hr

dazu, in bzug auf die Waffeufrage verfrühte Ent ¬
schlüsse zu fassen. So war es z. B. 1870 mit den
bet ühmten Murailleusen, von denen Frankreich sein
Heil erhoffte. Ihre G sechtskraft war eine verhästriiß-
mäßig sehr geringe, und unsere einfachen Kruppschen
Geschütze find ihnen in den großen Waffenentscheidun ¬
gen bedeutend überlegen gewesen. Wir glauben es

beinahe als Zeichen der Schwäche auffassen zu könn
daß Frantreich in den letzten Jahren in bezug auf
militärische Fragen der Technik ein beinahe übergroßes
Gewicht beilegte. Man wollte hierdurch einen Ans ¬
gleich schaffen dafür, daß Frankreich infolge der sich
stetig vermindernden Geburtsziffern votanssicktlich nicht
mehr lange in der Lage sein wird, Heere von so be ¬
deutender Stätke, wie Rußland und Deutschland, in
das Feld zu stellen. Im Jahre 1896 übe raschle
Kaiser Wilhelm II. die fremden Militär attachees mit
der Vorführung des neuen Kruppschen Geschützes,
indem er ihnen erklärte, daß in wenigen Monaken seine
ganze Feldarmee mit dieser Waffe ausgerüstet sein
würde. Ties ließ mm die französischen Ingenieure
nicht ruhen, sie mußten doch unter allen Umständen
die Teutschen übertrumpfen. Bereits nach 2 Jahren
glaubte die französische Militärverwaltung ihr Zi l er ¬

reicht zu haben, und sie erklä te mit großer Emphase,
daß jetzt das französische Feldgeschütz das beste in der
Welt sei. Eines nur war auffallend: Jeder sach ¬
verständige Militär weiß, daß die Einführung eines
neuen Geschützes bei einer großen Militärmacht immer ¬

hin 2—3 Jahre in Anspruch nimmt. Aus diesem
Grunde und auch deshalb, weil es ja unmöglich ist,
das System eines Geschützes, welches bei Uebungen
und Manövern auf öffentlichen Straßen gefahren bezw.
in Eisenbahnwagen verladen wird, dauernd geheim zu
halten, war es bisher üblich, die bezüglichen Dienst ¬
vorschriften nicht mit dem Schleier eines Mysteriums
zu verhüllen. Sie waren meist im Buchhandel zu
haben. Bei den Franzosen nun wurde bezüglich des
neuen Feldgeschützes von diesem Prinzip abgewichen.
Man ve kündete wohl der staunenden Welt, daß die

französische Artillerie in bezug auf ihre Waffe den
Vorrang habe, aber zeigen wollte man die Kanone
nicht. Jeder Zuschauer bei den Uebungen im Gelände
wurde durch Patrouillen und Posten von den Batterieen
ferngehalten, und auf den Chausseen bei Märschen
waren die Geschütze sorgsam durch einen Ueberzug
verhüllt, um sie den Blicken jedes Spions zu entziehen.
Sogar bei der Chinakampagne fehlte nie dieser ar ¬

tilleristische Domino. Ter erfahrene Militär mußte
sich natürlich sagen, daß hier etwas nicht in Ordnung
sein müßte, denn meist ist es das Bewußtsein der

Unvollkommenheit, welches dazu führt, sich mit Dunkel
zu umhüllen. Und thatsächlich war es auch so. Wir
sind jetzt über die fron ösische Bewaffnung völlig im
Klaren. Sie besteht in einem Geschütz, welches mit
Rohriücklauf und Schutzschilden aus Stahlblech für
die Bedienung versehen ist, das aber abg protzt 22
Zentner wiegt und wegen seines subtilen Mechanismus
beim Scharfschießen fortwährend mit Ladehemmungen zu
laboriren hat. Die Stärke der mit diesem Material
ausgerüsteten Batierieen ist von sechs Geschützen auf vier
herabgesetzt. Auffallend bleibt es immerhin, daß man

die reitenden Batterieen nicht mit dem neuen System
ausgerüstet, sondern ihnen die alte 8 Zentimeterkanone
gelassen hat. „Hinc illae lacrimae!“ Das neue Ge ¬
schütz ist zu schwer. Für btl Feldartillerie ist Schnellig ¬
keit und Beweglichkeit in jedem Gelände, auf einem
Stoppelf lde sowohl wie im Sturzacker, ein Haupt-
ersorderniß. Was nützen die besten Batterieen,
wenn sie nickt rechtzeitig in die Feuerstellung einrücken,
und die 6 Pferde sie nicht schnell genug fortschaffen
können? Es gilt bei allen gebildeten Militärs als
feststehend anerkannter Grundsatz, daß das Gewicht
eines modernen Feldgeschützes die Zahl von 40 Zentnern
nur um sehr geringe Beträge überschreiten dürfe. Was
das Gewicht anbetrifft, so sind uns allerdings die
Franzosen der Zahl nach überlegen. Das französische
Geschütz ist so schwer, daß es in der Feuerstellung bei
nur einigermaßen tiefem Boden von der Bedienung
nur reckt mühsam von der Stelle gebracht werden
kann. Um die Pferde zu entlasten, hat sich die fran ¬

zösische Militärve waltung sogar entschlossen, die Protzen
ohne Munition fah-en zu lassen, für F ldbatterieen eine
gewiß sehr bedenkliche Maßnahme. Jeder Batterie
sind ein Waffenmeister und zwei Gehülfen zugetheilt,
weil recht oft Reparaturen an dem subtilen Mechanismus
der Lafette nothwendig sind.

Wir sehen aus diesen Darlegungen, daß sich die
Franzosen mit bet: einmal übereilt haben. Sie besitzen
zwar das neuere System, haben aber so viel Mängel
biet für in den Kauf nehmen müssen, daß in solcher
Ausführung jedenfalls, die Kriegsbrauchbarkeit des

Schnellfenergeschützes in einige Zweifel gezogen werden
kann. Inzwischen ist die deutsche Waffentechnik, die nach
Ansicht aller Kenner in der Welt obenan steht, rüstig
fortgeschritten. Die altbewährte Firma Fried. Krupp hat
in ihrem neuen 7,5 Zentimetet -Schnellfeuergeschütz
eine Waffe geschaffen, welche die Vortheile des fran ¬
zösischen Modells, erhöhte Schußzahl durch Rohrrücklauf
und Deckung der Bedienting vermittels aufklappba er

Achssitze besitzt, dabei aber abgeprotzt nur ein Gewicht
von 19 Zentnern hat und in b zng auf die Empfind ¬
lichkeit des Mechanismus den Anso-der ringen des Feld ¬
krieges gerecht wird. Auch die Firma Ehrhardt ist
seit dem vorigen Jahre durch Lieferung mehrerer eng ¬
lischer Schnellfeuer batterieen mit einem neuen System
hervorgetreten, das in einer Anordnung verschiedener
Stahlrohre übereinander besteht. Das obere dient
für das Geschützrohr als Gleitbahn und schwenkbare
Oberlafette, während das untere die eigentliche Lager ¬
lafette bildet, welche durch Ausziehen beinahe um einen
Meter zu verlängern ist. Durch diese Einrichtungen
ist das Feststehen des Geschützes nach dem Schuß
gewährleistet.

Es ist sicher, daß die neuen Schnellfeuer-Feld ¬
geschütze beinahe die doppelte Schußzahl wie die

früheren besitzen. Ein sehr schwer in die Waage
fallendes Moment ist daher die Munitionsfrage. Die
Schußzahl der Feldkanone 96 kann bei einer geübten
Bedienung schon auf 8 b § 9 Schuß pro Minute ge ¬
steigert werden. Um bei einem berat tigert Verbrauch
den nöthigen Municionsbedars siebe zustellen, wäre

seinerzeit eine Neuorganisation der Staffeln und Ko ¬
lonnen noihwendig. Dies wäre eine Ftage, welche
natürlich bei einer etwaigen Einführung der Schnell-
seuergeschütze sehr ernst bedacht werden müßte.

Alle diese Betrachtungen ergeben, daß unsere Feld ¬
artilleriebewaffnung bot läufig noch in jeder B ziehung
aus der Höhe steht. Wir können auch das volle Ver ¬
trauen zu unserer Heeresverwaltung haben, daß sie in
einer berat tig wichtigen Sache allen neum Er ¬
scheinungen Gewicht beilegt und durch Versuche ihre
Verwendbarkeit feststellt. Es ist nach unserer Ansicht
mehr als Uebereifer, daß jetzt der Kriegsminister auf
Grund des französischen Reklamegeschreies darüber
interpellirt werden soll, ob unser Feldgeschütz noch
ausreicht. Seine Darlegungen werden wohl wesent ¬
lich unseren Angaben entsprechen. Den Stürmern und
Drängern aber können wir nur sagen, daß ihre Be ¬
ängstigungen absolut unnöthig sind.

Die polnische Interpellation.
Wir haben gestern den Wortlaut der Inter»

pellätion mitgetheilt, die die polnische Fraktion des
Reichstags nach Ueberwindung verschiedener Schwierig ¬
keiten hinsichtlich ihrer Formultrung mit Hülfe von

Mitgliedern des Zentrums, der Welfen und Elsaß-
Lothringer üb r die Wreschener Vorgänge int Reichs ¬
tage eingebracht hat. Danach wird dem Reichskanzler
die Frage vorgelegt, ob ihm bekannt ist, daß die Vor ¬
gänge in Wreschen im In- und Auslande ein Aufsehen
erregt haben, das geeignet ist, dem Ansehen des Deutschen
Reichs Abbruch zu thun. Welch ein Wechsel der Zeiten!
Dieselben Parteien, die durch ihre Haltung wer weiß
wie oft daS Ansehen des deutschen Reiches geschädigt
haben, die treten jetzt als Hüter des deutschen Reiches
in die Schranken. Spätere Geschichtsschreiber werden
hierüber sicherlich aufs höchste erstaunt sein. Ihre
Verwunderung aber wird sich legen, sobald sie durch
Kenntnißnahme der thatsächlichen Wreschener Vorgänge
sich davon überzeugt haben, daß lediglich eine Verdt ehung
der Tbatsach:n die klerikal-welfisch-polnische Koalition
in der Rolle von Vertheidigern des deutschen Ansehens
zu zeigen vermochte. Hätte sich die deutsche Lehrer ¬
schaft in Wreschen die Unbotmsßigkeit ihrer Zöglinge
einfach gefallen lassen, hätte das deutsche Gericht in
Gnesen die polnischen Landsriedensbrecher aus irgend
welcher Bedenklichkeit nicht nachdrücklich bestraft, —

dann hätte das deutsche Ansehen in der

That im In- und Auslande gelitten. Wenn
jetzt Polnische Federn mit bewährter Geschicklichkeit
in russischen, tschechischen und französischen Blättern
Deutschlands Ansehen als geschädigt ausgeben, so ist
diese Mache zu durchsichtig, um außerhalb der
Zenttumspartei und ihres polnisch-welfiscken An ¬
hanges irgend welchen Eindruck zu machen. Mit
welchen Mitteln die Drabtzteher der polnischen Presse
arbeiten, geht gerade augenblicklich aus dem neuesten
Pracaprozeß beibot, der gestern in Posen seinen Ab ¬
schluß gefunden hat. Daß unter solchen Umständen die

zweite Frage der Interpellation von Fürst Radziwill
und Genossen, nämlich die Frage nach der S t e l l u n g
des Reichskanzlers zu den Wreschener Vor ¬
gängen, eine andere Antwort als eine scharf ab ¬

fertigende erhalten könnte, muß als ausgeschloffen
gelten.

Die Interpellanten vermieden in ihrer Inter ¬
pellation den Fehler, den die gleiche Koalition am

1. Dezember 1885 gemacht hat, als sie den Fürsten
Bismarck wegen der Ausweisungen nichtpreußischer
Polen b s agte. Damals wurde dem Reichskanzler nahe
gelegt, Schritte gegen die weitere Durchführung der

Ausweisungen zu thun. Dieses Ansinnen einer Kon ¬
trolle der preußischen Politik durch den Reichstag in
einer Angelegenheit, die nicht zur Reichsg setzgebung
gehört, wurde in einer Botschaft Kaiser Wil ¬
helms I. scharf zurückgewiesen. In dem Kom ¬
mentar, mit dem Fürst Bismarck die Allerhöchste
Botschaft begleitete, lehnte er bte Beantwortung der

Interpellation und die Betheiligung an ihrer Er ¬
örterung ab. Da es bei den Wreschener Vorgängen
sich um preußische Schul- und preußische Gerichts-
angelegenheiten handelt, könnte der R ichskanzler trotz
der ganz allgemeinen Fassung der Interpellation von

Fürst Radziwill und Genossen seinerseits die Beantwor ¬
tung ebenfalls ablehnen. Wie aber int Jahre 1885
vom Abgeordneten Windthorst die Frage der Aus ¬

weisungen bei der Berathung des Etats zur Sprache
gebracht wurde, so ist das Gleiche in bezug auf
die Wreschener Vorgänge zu erwarten. Lchon
aus diesem G'unde erscheint eine Ableh ¬
nung der Beantwoctung der Interpellation durch
den Grafen Bülow nicht angebracht. Hiervon aber

ganz abgesehen, muß es dem Reichskanzler und den
nationalen Parteien durchaus erwiinscht sein, die

klerikal-volnische Agitation betreffs der Wreschener Vor ¬
gänge in eklatantester Form zu beleuchten und zurück ¬
zuweisen. Gerade deshalb ist der Weg der Intet pellation,
den das kierikal-poluisch-welfische Kleeblatt beschritten hat,
nur zu begrüßen. Daß der Reichstag sich mit der bloßen
B atitwortung der Interpellation durch den Reichs ¬
kanzler nicht zufrieden geben, sondern die Besprechung
bei selben herbeiführen wird, ist zweifellos. Diese
Diskussion aber wird Gelegenheit geben, die L hren
der Wreschener Vorgänge nach allen Seiten zu ziehen.
Hiervon kann die Sache des Deutschthums in den
Ostmarken lediglich eine Förderung erwarten.

Die „Kölnische Zeitung“ schreibt zu den Vor ¬

gängen in Lemberg und Warschau: Diese Vorfälle
zeigen von neuem, in welcher Entwickelung sich die

großpolnische Bewegung befindet, nicht blos in
Preußen, sondern ebenso in Galizien und Rußland.
Das wird gerade in Preußen beachtet w rden

müssen. Es ist in der That dringend nothwendig,
daß der mehr denn je in Preußen fortschreitenden
Verpolung einzelner Landestheile mit allen Mitteln
der Verwaltung und Gesetzgebung ein unüberwind ¬
bares Halt geboten wird. Insoweit hoffen wir, daß
die Lemberger und Warschauer Vorgä-nge nicht ohne
Nutzen für eine stärkere Abwehr des Polenthums in

Preußen sein werden.

*Bromberg, 7. Dezember.
Um die Abschaffung der Haussklaverei in

Deutsch-Ostufrtka ..vorzubereiten“, wird im „Reichs-
anzeiger“ eine Verordnung veröffentlicht. Nach dieser
Verordnung kann jeder Haussklave durch Zahlung einer!
von der zuständigen Verwaltungsbehörde festzusetzenden
Ablösungssumme die Beendigung des SklavenverhäU-
nisses herbeiführen. Jedem Haussklaven muß ge ¬
stattet werden, an zwei Tagen der Woche für ftb
selbst zu arbeiten und diesen Arbeitsertrag für sich
zu verwenden. Das Herrenrecht wird verwirkt, wenn

der Herr seine Pflicht gegen den Haussklaven schwer
Verletzt.

Am gestrigen fünften Tage der Zolldebatten
m Reichstage sprachen der Zentrumsabgeordnete

Speck, der bayrische Finanzmtnister von Riedel, der

Volksparreiler Payer, der Württembergische Minister
von Pisckek und der Nationalliberale Freiherr Heyl
von Herrnsheim, worauf die Debatte auf heutt vertagt
wurde. Herr von Ptschek machte eine Statistik auf,
wonach in Würltemb rg der kleine Grundbesitz über ¬

wiegt; der Minister sagte, daß viele kleine Bauern
Getreide zukaufen müßten, aber sie hätten einen in ¬
direkten Vortheil durch das Steigen des Kapital-
gwetthes ihrer Güter' Herr von Ptschek erklärte sich
zaus sozialen, politischen und wirthschafllichen Gründen

r. gen jede Erhöhung der vorgeschlagenen Getreide-
ölle.

Die Eisenbahn vorläge» die für den preußi ¬
schen Landtag vorbereitet wird, enthält, wie der „Börs.-
Cour.“ erfahren haben will, Forderungen im Betrage
von 500 Millionen Mark für die Erweiterung und

Vervollständigung des preußischen Eisenbahnnetzes. Im
Jahre 1900 wurden 115.6 Millionen Mark für Eisen-
bahnbauten gefordert. Bei der Forderung von 500
Millionen soll die Regierung von dem Bestreben ge ¬
leitet werden, mit Rücksicht auf den Umfang der Ar ¬

beitslosigkeit umfangreiche Arbeitsgelegenheit zu
schaffen.

Deutschland — Frankreich — England.
Der französische sozialdemokramcye Abgeordnete Jaures
erzählt in der „Petste R publique“: Als man Ferty
eines Tages vorwarf, er scheine Deutschland auf ¬
zumuntern, in Afrika Fuß zu saften, sagte er halblau

zu mir: «Die Schwachköpfe sehen nicht, daß ich au.

diese Weise England und Deutschland
gegeneinander Hetze“.

Das dem Reichstage zugegangene Etats-
gefetz stellt die Einnahmen und Ausgaben auf
2 349 742 456 (Vorjahr 2 354 121 045) Mk. fest. Die
fortdauernden Ausgab n betragen 1 960 455 968
(1 914 922 914', die einmaligen Ausgaben des Ordi-
nariums 191673113 (223 000 287) des Extraordi-
nariums 198 213 375 (216 188 845). Der Etat be ¬
ziffert die Matrikularbeiträge auf 568135 000
(570 933 000), die Ueberweisungen an die Bundesstaaten
auf 544 235 000 (570 933 000). Der Reichskanzler
wird ermächtigt, zur Bestreitung einmaliger
außero deutlicher Ausgaben 182 058 995 im Kredit-
wege stüssig zu machen und zur vorübergehenden Ver-
stätkung der ordentlichen Betriebsmittel nach Bedarf
Schatzanweisungen bis 175 Millionen auszugeben. Die
beigegebene Denkschrift führt aus, der Etatsentwurf
schließe mit einem erheblichen Fehlbeträge ab.
zu dessen Begleichung 58.9 Millionen an un ¬

gedeckten Matrikularbeiträgen erforderlich wären. Aber
die Einzelnaaten zur Zahlung dieser 58,9 Millionen
heranzuziehen, würde für einen großen Theil derselben
bte finanzielle und damit die politische Selbständigkeit
ernstest gefährden. Daher sei es eine politische Noth ¬
wendigkeit, die Matrikularbeiträge nickt auf 58.9,
sondern nur auf 24 Millionen festzusetzen, was sich als
das Aeußerste der Leistungsfähigkeit jener Staaten dar ¬
stellt. Zur Abbürdung des ungedeckten Restbetrages
von 35 Millionen wurde der Weg der Ver ¬
weisung von Einzelposten der Einzeletats ins Extra-
ordinarinm vermieden, um die gesunde Finanzirung
künftiger Etats nach Ueberwindung der nur als vor ¬

übergehend anzusehenden wirthschafllichen und
ftnatuietten Nothlage aufrechtzuerhalten. Damit war

der Weg der Entlastung durch eine Zuschußauleihe ge ¬
wiesen.

Der Kaiser hat sick gestern von Moschen nach
Schloß Neudeck zum Fürsten Henckel von Tonnersmarck
begeben.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: Marquis
Jto ist gestern Abend, begleitet von dem früheren
javanischen Vizepräsidenten desMinisteriums desAeußern
Tsudzuki, hier angekommen und hot heute Vormittag
mit dem japanischen Gesandten und Herrn Tsudzuki
dem Staatssekretär des Aenßern Freiherrn von Nicht ¬
hofen einen Besuch abgestattet.

Die Postbeamten und der neue Postetat
für 1902. Aus den Mittheilungen, welche die
„Deutsche Verkehrsztg.“ aus dem neuen Etatsentwurf
macht, entnehmen wir noch folgendes Nähere: Für
die Beamten der mittleren Laufbahn kommen besonders
zwei Punkte in betracht. Einmal sind, der bei der
vorigen Etatsberathung regierungsseitig abgegebenen
Zusage entsprechend, die Gehalts ufen der Assistenten
u. s. w. dahin geändert worden, daß die größere
Stufe von 300 Mark, die bisher die letzte
war, an den Anfang gelegt worden ist. Anstatt
1500, 1700, 1900, 2100, 2300, 2500, 2700, 3000 wird
die Stufenfolge künftig 1500, 1800, 2000, 2200, 2400,
2600, 2800, 3000 lauten; das b deutet, daß alle
Assistenten, welche nicht den Mindestsatz oder Höchstsatz
des Gehalts beziehen, außer den etwa ifällgen Dienst ¬
alterszulagen 100 Mark Gehaltszulage erhalten. Tie

jährliche Mehrausgabe aus Anlaß dieser anbertöeitigcn
Abstufung der Gehälter wird bei Titel 22 des Etats

auf 1539 100 Mark berechnet; danach würden 15 391
Beamte außergewöhnlich um 100 Mark int Gehalt auf ¬
rücken. Dieselbe Vergünstigung wird 38 Beamten beim

Postanwelsungsamt, beim Telegraphenversuchsamt, bei
der Apparnwerkstatt und bi der Generalpostasse,
ferner 847 Beamten bei den Ober-Postdireklionen und
2262 Postverwaltern zu theil. Der Gesammtmehr-
aufwand aus Anlaß der Aenderung der Gehaltsstufen
beläuft sich auf 1 853 800 Mark. Alsdann wird die

Zahl der etatsmäßigen Assistentenstellen um 3000 ver ¬

mehrt. Weitere 39 etatsmäßige Assistcntenstellen
werden dadurch frei, daß die jetzigen In ¬
haber in neue Stellen für Bureaub amte zweiter
Klaffe einrücken können; zwei solche Stellen kommen
beim Reichs-Postamt, eine beim Telegraphenpersuchs ¬
amt und 36 bet den Ober - Postduektioiien in

Zugang. Von den gesammten 3039 Stellen entfallen
3 / ? a uf die Miliätanwärter. Für die nicht angestellten
Assistenten würden mithin 1737 neue Stellen zur Ver ¬

fügung stehen. Berücksichtigt man außerd m die int

Laufe des Rechnungsjahres 1901 noch anderweit frei-
werdenden Stellen, so wird man annehmen fönnnen, daß
am 1. April 1902 diejenigen Assistenten zur etatsmäßi ¬
gen Anstellung gelang n können, die etwa bis Ende Mai
1896 die Assisttntenptüfung abgelegt haben. Tie

Zwischenzeit zwischen Examen und Anstellung würde
damit für den 1. Aptil 1902 auf 5 Jahre 10 Monate
herabgehen, sich »ndeß für diejenigen Beamten, die erst im
weiteren Verlaufe des Rechnungsjahres 1902 zur An ¬
stellung gelangen, wieder verlängern. Jedenfalls zeigt
die Ausbringung einer so bedeutenden Zahl von neuen

Assistentenstellen, wie sie sonst auch nicht annähernd in
Zugang gekommen ist — in den beiden Vorjahren
brachte der Etat 1500 und 2100 neue Stellen —. daß
die Verwaltung dem Gegenstände ihre volle Aufmerk ¬
samkeit widmet, und daß sie endlich bestrebt gewesen
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ist, der oitf eine 9I6Tfir$mig der biStarischen Dienst ¬
zeit und Verbesserung der Anstellungsverhältuiffe der

Assistenten gerichteten Reichstagsresolution vom 19. Fe ¬
bruar d. I. nach Möglichkeit gerecht zu werden.

Der gestern vom Londoner Kriegsamt veröffent ¬
lichten Verlustliste zufolge sind im letzten Monat in

Südafrika 18 Offiziere. 143 Unteroffiziere und

Mannschaften getödtrt. 46 Offiziere. 389 Unteroffiziere
und Mannschaften verwundet worden, abgesehen von

den verwundeten Gefangenen. Von den Verwundeten
starben 58: Tie Zahl der Vermißten beträgt 77. Die

Gesammtzabl der fett Beginn des Krieges Gefallenen
bet 8gt 18 348, darunter 893 Offiziere. — Außer der

„Köln. Ztg.“ ist auch die Berliner „Nat.-Ztg.“ in Süd ¬

afrika verboten worden.
Wie berichtet wird, find nahe bei Loheia in

fernen in einem Gefecht gegen Stämme, die sich
gegen die übermäßige Besteuerung erhoben hatten,
vierzig türkische Soldaten oetöMct worden.

Tie Gernalm des Königs von Serbien soll
doch Gnade finden vor den Augen der Za; in. Wie
den „Münchener Neuesten Nachrichten“ aus Wien ge ¬
meldet wird, verständigte der russische Gesandte in
Belgrad die russische Botschaft in Wien, daß der
Petersburger Hof im nächsten Jahre den Besuch des

serbischen Köuigsvaares annehmen werde. Zwar seien
große Schwierigkeiten ztt Hießen gewesen, namentlich
habe sich die. Zarin geweigert, die Königin Draga zu
empfangen: schließlich habe Lamsdorffs entschiedenes
Eintreten für den Besuch aus politischen Gründen alle
Bedenken überwunden.

In Smyrna wurde der österreichisch - un ¬

garische Viz ckonsul Haller von einem Zoll ¬
wächter der Tabakregie durch einen Schuß ver ¬
wundet.

^ Berlin, 6. Dezember. Die Beschlüsse des
Seniorenkonvents sind wandelbar. Am
Mvn ag sollte nach den ersten guten Vorsätzen der

inzwischen dem Reichstage zugegangene E t'a t be ¬
rathen werden; allein die Rednerliste zum Zolltarif
füllt sich mit immer neuen Anmeldungen, so daß der
Seniorenkonvent heute beschlossen hat, die erste
Lesung des Etats erst nach den Weihnachts-
fetivn, im neuen Jahre 1902 vorzunehmen.
Ausschließlich des heutigen Tages sollen noch
fünf Sitzungen dem Zolltarif gewidmet, ab r Montag
und Dienstag diese Berathungen durch die Arendt') he
Interpellation betr. die Unterstützung der Militär-
invaliden und durch die Polen-Interpellation betr.
die Wreschener Schulvorgänge und das Gnesener
Urtheil unterbrochen werden. Durch diese Dis ¬

position find vorläufig auch die Versuche aufgeschoben,
das B.anntweinsteuergesetz cu szunehmen, doch besteht
die Absicht, diese Versuche nach den Weihnachtsferien
wieder zu erneuern.

Berlin, 5. Dezember.
_

Die Söhne Gefs -

tf e n § , Dr. Johannes Geffcken und Professor Hen ¬
rich Geffcken, erlassen in der „Kreurztg.“ eine Er ¬
klärung, in welcher sie gegen die Verunglimpfung
ihres Vaters in dem jetzt erschienenen An ¬
hang zu den Gedanken und Erinnerungen
des Fürsten Bismarck und namentlich dagegen
plntestiren, daß er den Jesuiten und dem Zentrum
offüiiut gewesen sei. Die Erklärung schließt: „Unser
Vater war — wir wissen es wohl — kein Staats ¬
mann nach dem großen Schnitte der Neuzeit. Er
liebte die kleinen Mittel und bas' geheimnißvolle
Wesen der alten Diplomatenschule. Das hat neben
anderen völlig edlen Motiv-n mitgewirkt, um

ihn zu betn verhängnißvollen Schritte der
Veröffentlichung des bekannten Tagebuches zu
treiben. Wenn wir dies unumivunden zu ¬
geben und wenn wir insbesondere die Pliblikation von

Kaiser Friedrichs Tagebuch weder im Jahre 1888 ge ¬
billigt haben, noch heute billigen, so bestreiten wir doch
jedem, selbst dem Größten und Herrlichsten, der auf
Deutschlands Boden gewachsen, das Recht, unseren Vater
um polnischer Gegnerschaft willen dem Urtheile der
Geschichte als Reichsfeind zu überliefern.“

Oesterreich.
Wien, 6. Dezember. Wie die Blätter melden,

haben eine große Anzahl hervorragender Persönlich-
keiten, Mitglieder der Aristokratie, der hohen Beamten ¬
schaft und des Reichsrathes eine Liga zur Be ¬
kämpfung des Duellunwesens gebildet.
Morgen soll ein 300 Namen tragender Aufruf er ¬

scheinen, in welchem gesetzgeberisches Einschreiten zum
besseren Schutz der Eine und die Errichtung von

Standesehren- und Schiedsgerichten angeregt wird.

Budapest, 6. Dezember. Der Abgeordnete
Vazsonyi hat in einem Schreiben an die Sekundanten
des Abgeordneten Geza Szuelloe eine Heraus ¬
forderung zum Duell mit der Begründung ab ¬

gelehnt, daß er eine ritterliche Ehre nicht kenne, daß
ihm die bürgerliche Ehre, die mit ihm Millionen des
arbeitenden Volkes gemeinsam, gut genug fei, und daß
er seine Grundsätze als einer der Führer der Anti-
du llbcwegung verleugnen würde, wenn er sich duellirte.
Die Angelegenheit macht hier Aufsehen, weil eine prin ¬
zipielle Ablehnung eines Duells in hiesigen Abgeord ¬
netenkreisen noch niemals vorgekommen ist.

ttiefceelani*.
Haag, 6. Dezember. Zweite Kammer. Van

Bylandt weist auf das hohe Jmevesse aller Regierungen,
insbesondere Englands, hin, den Krieg in Südafrika *

beendigt zu sehen. Die Regierungen könnten nicht
länger die öffentliche Meinung der ganzen Welt un ¬

beachtet lassen. Tie Kriegführenden selbst weigerten
sich, den ersten Schritt zu thun, und die übrigen
Mächte zauderten, ihre neutrale Stellung aufzugeben.
Es wäre daher Zeit, daß die englischen Staatsmänner
und einflußreiche Rechtsgelehrte Englands, die nicht
der Regierung angehören, die Initiative zu einer Ver-
mtitelung ergriffen, andere würden dann folgen; die
niederländische Regierung sollte den günstigen Augen ¬
blick ergreifen, um ihre Intervention anzubieten. —

Der Vurendelegirte Wolmaraus ist hierher zurück ¬
gekehrt. Entgegen in englischen Blättern aufgetauchten,
anderslautenden Gerüchten kann das „Reutcrsche
Bureau“ versichern, daß in der letzten Zusammenkunft
der Buren in Brüssel nicht die Rede davon gewesen
ist, General Botha zu beaust.agen, einen Waffenstill ¬
stand abzuschließen.

Amsterdam, 6. Dezember. Tie englischen und
sranzönschen Meldungen über einen Streit
zwischen bet Königin Wilhelmina
von Holland und i h r e m G e m a l werden

jetzt von den niederländischen Blättern direkt dementirt.
Der dienstthuende Adjutant der Königin telegraphirt,
daß die Mittheilung von einem Duell zwischen ihm
und dem Prinz-Gemal vollständig unwahr sei. Es er ¬

scheine absolut unverständlich, wie die Zeitungen diese
unwahren Meldungen aufnehmen konnten und wie
diese erfunden worden sind. “ *

2UtC$Im$b.
Petersburg, 6. Dezember. In der Audienz, die

Marquis Ito am 28. November hatte, überreichte ihm
Kaiser Nikolaus persönlich den Alexander-Newski.Orden
in Brillanten.

Petersburg, 6. Dezember. Der an die deutsche
Botschaft in Wien be setzte bisherige zweite Sekretär
der hiesigen deutschen Botschaft Graf Brockdorff-Rantzau
ist heute von der Kaiserin Alexandra Feodorowua in

Zarskoje Sselo in längerer Privataudienz empfangen
worden.

New-Aork, 6. Dezember. Eine Depeschss aus

Lima meldet, die Deputn ten haben das Goldwährungs ¬
gesetz angenommen, das bereits vom Senat an ¬

genommen worden war.

A»»r Stitfrt tttt>
Bromberg, 7. Dezember.

§ Verlegung der Polizeiverwaltung. Die
Räume des Hauses Friedrich- und Hosstraßen-
ecke, in welchem sich zuletzt die Bureaus und
der Sitzungssaal des Bezirksausschusses befanden, sind,
nachdem die Stadt dieses Grundstück käuflich erworben

hat, durchweg renovirt und zumtheil baulich verändert
worden. Die Arbeiten sind so weit vor ¬

geschritten, daß die Räume in kurzer eit werden
wieder bezogen werden können, und zwar
sollen die Polizeiv rwaltung mit der Polizeiwache
und das Einwohnermeldeamt dort untergebracht
werden. — Was haben diese Räume während der

letzten 60 Jahre nicht alles in sich vereint! Bis in
die 70er Jahre hinein waltete dort Frau Justitia —

das Kreisgericht, und in betn großen Saale des
ersten Stocks lag 20 Jahre hindurch der

Schwurgericdtssaal. Nach Verlegung des Kreis ¬

gerichts 'und der Schwurgerichtssitzungen nach dem
neu erbauten Landgerichtsgebäude stabilste sich in dem
ehemaligen Schwurgerichtssaale eine Militär schneider-
werkstätte und darnach diente er wieder, als der Be-

zirksauss huß hier tagte, Rechtszwecken im Verwaltungs-
.streitverfahren. Jetzt ist der Saal und' das ganze Ge ¬
bäude polizeilichen Zwecken dienstbar gemacht worden,
womtt nun wohl für längere Zeit ein „Ruhezustand“
erreicht fein wird.

* In Patzers Konzertsaal findet morgen
Sonntag wieder ein Streichkonzeit statt.

* Städtisches Arbeitsamt. Die Statistik der

letzten Woche ist folgende: Zahl der eingegangen n

Gesuche um Arbeit 36, Zahl der von Arbeitgebern an-,

gebotenen und b setzten Stellen je eine.
i. KvlonialgeseÜschaft. Im Saale des Hole

Adler fand gestern eine Sitzung der hiesigen Abtheilung
der Deutschen Kolontalgesellschaft statt. Der Vorsitzende,
Herr Oberlehrer Dr. Sultan machte, zunächst geswäst-
ltche Mittheilungen. Bedauerliche weise sei die Ver ¬
änderung unter den Mitgliedern während des letzten

.Jahres eine bedeutende gewesen; allein 24 derselben
seien verzogen, 19 feien ausgeschi den^ und
ein Mitglied, Herr Rentier Ad. Bentdt, sei gestorben.
Man ehrte das Andenken des Verstorbenen durch Er ¬
heben von den Sitzen. Nach Verlesung der Namen
der ausgeschiedenen wie neu aufgenommenen Herren
konstatirle Herr Dr. Simon, daß die jetzige Mitglieder»
zahl 207 beträgt, und bat die Anwesenden, in
ihrem Bekanntenkreise neue Mitglieder zu werben..
Hierauf legte der Vorsitzende die'Zwecke und Ziele her
zu gründenden esellschaft für Kunst und Wissenschaft
dar, tote auch den Gang der Verhandlungen, welche
hierüber stattgefunden; er halte es ober nicht für an ¬

gebracht, im Falle des Zustandekommens der Gesellschaft
mit dem Kolonialverein ihr beizutreten. Von Vor ¬
trägen sind für diesen Winter bisher drei in Aussicht
genommen, einer von einem Angehörigen des 129. In ¬
fanterieregiments über die Chinaexpedition und zwei
L'.chtbildetvorträge. Die „Mittheilungen von einer

Vergnügungsreise nach Kleinasien“ mußten ausfallen,
da der Borttagende, Herr Sanitätsrath Dr. Brunck, noch
im letzten Augenblicke berufsweise verreisen mußte.
Hierauf erhielt Herr KaufmÄNN Haus Strelow das
Wort zu seinem Vortrage. Redner schilderte in an ¬

schaulicher und interessanter Söeife seine Erlebnisse
wahrend seines zweiundeinhalbjährigen Aufenthaltes
in Mexiko, wobei er insbesondere auf die Besch, eibung
der Gewinnung des Kaffees einging. Um den Vortrag
noch anschaulicher zu machen, reichte Herr Strelow

Photographieen einzelner Bezirke der K'affeeplantage,
auf welcher er als Verwalter gewesen, herum. Nach
dem Vottrag, der mit großem Beifall aufgenommen
wurde, blieben die meisten der Herren noch zwangslos
eine Zeit lang beim Schoppen zusammen.

i. Von dem erwähnten Selbstabholer auf
dem hiesigen P o st a m t sind einige zwanzig bereits
vermiethet, ein Zeichen, daß diese Einrichtung Anklang
findet. Die Post will noch einen zweiten Selbstabholer
einrichten, wenn für die Hälfte der Fächer int voraus

feste Anmeldungen erfolgt seit werden. Die Abonnenten
haben das Recht, ihre Briefschaften von morgens 6 Uhr
ab aus den Fächern abholen zu lassen.

* Deutscher und österreichischer Alpenverein.
In der am Montag im Hotel Adler stattfindenden
Sitzung wird Herr Bürgermeister Schmieder über
„Hochtouren im Oetzthal“ sprechen.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge ¬
schrieben : Für die nächste Woche bereitet die Di ¬
rekt on eine Veranstaltung vor, welche ein bedeutsames
Moment für die künstlerische Prägung dieser Spielzeit
darstellt; denn Björn ,t j erne Björnsons
Schauspiel „Ueber unsere Kras t“ (2. Abend)
wird mit glänzender Jnszenirung zur Darstellung ge ¬
langen. Bekanntlich hat diese Novität einen ganz
außergewöhnlichen Erfolg gehabt und allgemein be ¬
zeichnet man „Ueber unsere Kraft“ (2. Abend) als das
bedeutendste Werk der modernen Litteratur der Jetzt ¬
zeit. Trotzdem der zweite Theil von „Ueber unsere
Kraft“ ein in sich vollständig geschlossenes Drama
bildet, läßt die Direktion, um dem Publikum Gelegen ¬
heit zu geben, beide Theile im Zusammenhang sehen
zu können, am Dienstag, 10. d. M., den ersten Abend
von „Ueber unsere Kraft“ in neuer Einstudnung in
Szene gehen. Die Erstaufführung von „Ueber unsere
Kraft“ (2. Abend) findet sodann am Donnerstag,
12. d. M., statt.

cf Festgenommener Dieb. Gestern Abend
zwischen 5 und 6 Uhr st lich sich ein Mann in ein
Haus in der Tanzigerstraße, öffnete die Korrüorthür
zu einer dortigen Wohnung und revidirte die Taschen
der dort hängenden Sachen. Der Inhaber der Woh ¬
nung bemerkte den Eindringling beim Betreten des
Korridors, nahm ihn fest und führte ihn der Polizei
zu. Es war der Arbeiter Podgorski, der dort stehlen
wollte.

* Fordon, 7. Dezember. (Der Besitzer
des S chützenhauses,) Herr R. Kips, theilt
uns zu der gestrigen Nachricht mit, daß er weder das
Schützenhaus verkauft habe, noch daran denke, es §u.

verkaufen. Wir bedauern, daß der Einsender, der
übrigens nicht unser ständiger Fordoner Korrespondent
ist, sich ni! t bess r informirt hat.

—Z. Argenau, 5. Dezember. (Das Schieds -

g e r i ch t ) für Arbeiterversicherung des Regierungs ¬
bezirks Bromberg hielt heute hier eine Sitzung ab.
Ten Vorsitz führte Negierungsassessor Dr. von Gott ¬
schall» als Beisitzer nahmen theil Gutsbesitzer Bösche-
Jnowrazlaw, Gutsbesitzer Krüger-Mogiluo, Inspektor
Zarder-Leszcz und Altgehülfe Schröder - Jnowtazlaw.
Es kamen 12 Invaliden- und 3 Unfallsachen zur Ver ¬
handlung. 8 Berufungen wurden zurückgewiesen. Dem
Aufseher Julias Fischer in Jnowtazlaw w rde eine
vom 1. Äugnst d. I. ab zahlbare Invalidenrente von
jährlich 157,80 Mark, dem Monteur Stanislaus
Gruszczhnski in Jnowtazlaw die frühere vierpr ozentige
Unfallrente und dem Arbeiter Johann Sobczak in
Jnowrazlaw die Unfallrente vom Beginn der vier ¬
zehnten Woche nach dem Unfall zugesprochen. Dem
Arbeiter Josef Blaszak in Jnowrazlaw wurde die
Rente dem Antrage der Zucker-BerusSgenoff'rnschaft in
Magdeburg entsprechend vom 1. Januar 1902 ab ent ¬

zogen. In drei Berufungssachen erfolgte Beweis-
aufnahme.

Birnbaum, 5. Dezember. (Ein U e b er ¬

füll) wurde gestern an dem Milchmädchen Rudolph
vom Dominium Pruschim in der Nähe des Pru-
f(1)1111 et Waldes verübt, wobei dem Räuber eine Beute
von etwa 12 Mark in die Hände fiel. Das Milch ¬
mädchen fuhr nachmittags gegen 2 Uhr von Birnbaum
nach. Hause; unterwegs kam ihr ein fremder Mann
entgegen , der sie ansprach und dann ohne weiteres
auf den Wagen sprang. Bei dem darauf folgenden
Handgemenge entriß er dem Mädchen die Geldtasche
und entfloh. Bis jetzt fehlt noch jede Spur von dem
Räuber. .

Meseritz, 4. Dezember. (Die Relegation
eines Seminaristen) hat kürzlich am Seminar ;
zu Paradies stattgefunden. Der entlassene Schüler j
ist polnischer Herkunft. Eine Haussuchung im Seminar ■

soll für den Entfernten belastendes Material ergeben
haben. (Pos. Zig.)

Thor«, 5. Dezember. (Zwei russische
Offiziere), General v. Besradecki uttb Stabs-
kapitän v. Schelichoff aus Ripin, weilten gestern in
unserer Stadt, machten dem Gouverneur General der
Infanterie v. Amanu ihre Aufwartung und wohnten
abends dem Cymphomekvnzerte int Artus Hose bei.

S. Flatvw, 6. Dezember. (Verschiedenes.)
Wieder eine Veruntreuung ist an das Tageslicht ge-
lotttm n. Kaum hat der frühere Leiter des'hiesigen
Elektrizitätswerkes Hering seine Strafe verbüßt, so hat
auch fein Nachfolger, der Maschinenmeister L., sich
vieler böser Dinge schuldig gemacht, welche beim Ver ¬
kauf des Werkes aufgedeckt wurden. Herr Gieldzinski
hat L. sofort entlassen und ihm die Kaution und das

vierteljährliche Gehalt zurückbehalten. — Der hiesigen
.Polizei gelang es, einen Wilddieb in Radovnitz zu ent ¬

decken, der seit Jahren Rehe und Hasen in Schlingen
fing und das. Wild in Jastrow, La deck und Flatow
verkaufte. — Das Gut Grunau bei Linde wurde an

einen minderjährigen Herrn verkauft, der sich auf dem ¬
selben bereits sehr fein eingerichtet hatte. Der Vor ¬
mund des jungen Herrn griff den Vertrag an und so
wurde der Verkauf rückgängig gemacht.

Konitz» 5. Dezembe> . (Städtisches. Hotel-
verkauf.) Heute wurde Restaurateur Sänger zum
Stadtverordneten gewählt. In der ersten Abtheilung
sind Kaufmann Heinrich Stedeseld, Kaufmann David
Zewin-und Fleischermeister Emil 'Weybett gewählt. —

Hotelbesitzer Zabel von hier hat-sein Eisenbahnhotel in
der Bahnhvsstraße an den Geschäftsführer Herrn Gerigk
aus AUenstein für 78 000 Mark verkauft.

Danzig, 6. Dezember. (Feuer auf der
Schick) a u scheu Werft.) Wiederum wüthete in

'

der verflossenen Nacht in unmittelbarer Nähe unserer
Siadt ein größeres Feuer, das einen mächtigen Feuer ¬
schein am Horizont verbreitete. Kurz nach 12 Uhr
wurde unsere Feuerwehr zu Hülfe gerufen, die dann
auch mit einem großen Löschapparate sehr bald
zur Stelle war. Bei ihrem Eintreffen stand der
freistehende Schnitt boden der hiesigen Schichau-
Werft, der die Maler- und Takler - Werlstatt,
einen Lagerraum für Hofgeräthe und den Speisesaal
enthielt, in vollen Flammen. Es wurde unausgesetzt
mit zwei Gasspritzen, zwei Tampssp itzen und fünf
Hydranten bis nach 4 Ubr morgens Wasser gegeben,
bis das Feuer auf seinen Herd beschränkt, gelöscht und .

jede weitere Gefahr beseitigt war. Die Feuerwehr i

rückte um 4V 4 Uhr ab und eine größere Brandwache
blieb noch heute an der Brandstätte Das ;

brennende Gebäude mit sämmtlichem Inhalt —

wegen der Rayonbeschränkungen bekanntlich in Fach-
tonf leicht erbaut — wurde total eingeäschert.
Bedauerlicherweise sind auch werthvolle Modelle und
Zeichnungen mitverbrannt. Die Entstehnngsursache
des Feuers ist unbekannt. Die Druckspritze der
Schichauschen Werft konnte nicht gleich in Thätigkeit
treten, da sie sich in dem brennenden Gebäude befand
und erst von unserer Feuerwehr gerettet werden mußte.
Wie die „Tanz. Ztg.“ erfährt, wird durch den Brand
der Betrieb der Schichau-Werft nicht erheblich gestört
werden und es werden auch keine Arbeiterentlassungen
erfolgen.

Königsberg, 5. Dezember. (Der Direktor
der Königsberger Straßenbahn-
g e s e l l s ch a f t,) von Drygalski, wird von seinem
Posten zu rückt, eten.

Braunsberg, 5. Dezember. (Anglücksfall.)
Beim Rangtren der Güterwagen wurde aus dem Ost-
bahnhof der Jnstmann Reumann aus Regitten über ¬
fahren und sofort getödtet. Der Verunglückte hinter ¬
läßt eine Familie von acht Kindern.

Knifft tust Wissenschaft.
Erlangen, 6. Dezember. Der Geschichtsforscher,

Geheimer Rath Professor von Hegel, Mitglied
der Akademie der Wissenschaften in München, Berlin
und Wien, ist heute hier 85 Jahre alt gestorben.

Thorner Weichsel - Sch'ffsrapport.
Thorn, 6 SXseinber W >ffor„.,,lt> 0.8» Eter ttt'er 0.

Wind: SO. — Wetter: Bewölkt. Barometerstand: Schön.
— Schttis - Verkurr:

Wegen des Eistreibens kein Schiff angekommen und
abgefahren.

Ha»»d«I«ttachv»chtei».
Brom Vera, 7. Dezember. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 174 bis 18'.) Mark, abfallende blau«

pitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

91 of s fielt; gesunde Qualität 140 — 150 M. — Wetfte nach
Qualität 118 124 M., gute Branwaare 126-131 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 bis
185 M. - Hafer 131 bis 137 M.

London, 6. Dezember. ('(Setrelbemnttt. Gchknßbekicht.)
Markt fest aber ruhig. Stadtmehl 22- 28* 2 sh.

2 iverpool, 6. D zember (Müllermurkt.) Wetten
und Mais americ. mixed 1 Pence, Mehl 6 Pence höher.
Wetter: Trübe.

Marktbericht der Stadt Bromberg
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Lstzt» N«chvicht«»r.
Drahtmeldungeu.

Berlin, 7. Dezember. Die „Berliner Politischen
Nachrtchten“ schreiben, Die Arbeiten an dcm preußi ¬
schen Staatshaushaltsetat für 1902 sind so weit gee
fördert, daß demnächst im Finanzministerium an di-
endgiltige Zusammenstellung gegangen werden kann.
Es darf als sicher angesehen werden, daß der Etat
dem Abgeoidnetenhause gleich nach der Eröffnung der
neuen Laiidtagssession unterbreitet werden kann.

München-Gladbach, 7. Dezember. .'(„Lokal-
anzeiger“). In der ^divtenanstalt „Hephata“ ist die
Leiche eines seit dem 13. Oktober vermißten Knaben
völlig entkleidet aufgefunden wurden. Offenbar liegt
ein Verbr chen vor.

Berlin. 7. Dezember. Zum Reichsetat ist zu
bemerken, daß die 35 Millionen Zuschußanleihe in den
Anleihebetrag von 182 Millionen, zu dessen Auf ¬
nahme der Reichskanzler ermächtigt ist, bereits ein ¬
gerechnet sind.

Kiel, 7. Dezember. Gestern Abend wurde wieder
ein Dienstmädchen von einem unbekannten Manne in
bett Unterleib gestochen. Der Verbrecher ist ent ¬
kommen.

Roveredo, 7. Dezember. Der Kondilorgehülfe
Müller, der Mörder des Mannheimer Land ¬
richters Ladenburger, ist zum Tode ver-
udheilt worden.

Zwickau, 7. Dezember. Das Schwurgericht ver-
urtheilte den 20jährigen Paul Lenk wegen Ermordung
einer Fabrikarbeiterin zum Tode.

Mieri, 7. Dezember. Sämmtliche Vertreter des
Abgeordnetenhauses, die aus Hopfenbau treibenden
Gegenden stammen, bereiten Schlitte zum Schutze des
heimischen Hopfenbaues vor anläßlich der drohenden
Er höhung des Hopfenzolles im deutschen Zolltarif und
beschlossen, eine freie Vereinigung zu diesem Zwecke zu
gründen.

Wien» 7. Dezember. Das Abgeordnetenhaus
lehnte- nach neunstündiger Debatte den Dringlichkeits-
aittrag auf Errichtung einer südslawischen Universität
ab, nachdem der ziultnsminister gesprochen, aber dabei
versichert hatte, daß er durchführbaren Anträgen zwecks
kultureller Entwickelung der Nationalitäten zustimmen
werde.

Frankenthal, 7. Dezember. Der Lokomotiv-
, führet Hon er ans Slr'aßbnrg, der Führer des Schnell ¬

zuges Basel-Berlin, der am 9. Mai er, in Ludwigs-
Hafen aus der Bahnhofshalle in den Winterhafen
hineinfuhr, wurde heute von der hiesigen Strafkammer
wegen Gefährdung eines Eisenbahnt.ansperts und
fahrlässiger Tödtung zu 3 Monaten Ge ängniß ver-

urtheilt.
Paris, 7. Dezember. Der akademische Ober-

disziptinaerath, welcher gestern unter Vorsitz des Unter»
richtsministers tagte, hat das vom 7 isziolinarraih in
Dijon gegen den Mittelsehnlprofessor Hervs gefällte
Straf -rtheil wegen eines Formfehlers kassirt. Ein
Antrag des Vertheidigers, die Angelegenheit an einen
anderen Disziplinarrath zu verweisen, wurde vom

Oberdisziplinarrath abgelehnt und verhängte dieser so ¬
dann über Hervtz die St>afe der Amtveuthebung.

Wien, 7. Dezemb r. Tie „Korrespondenz Wil ¬
helm' erfährt von vertrauenswürd ger Seite, daß die
Vermälung der Erzherzogin Elisabeth Mane mit dem

Prinzen Otto von Windlschgrätz am 27. Januar 1902
stattfindet.

Wien, 7. Dezember. (Privattelegramm.) Am
Tienslag fand eine Bespr chnng des Ministerptüsidenten
mit den Führeln der Deutschen und Tschechen statt,
welche eine Annäherung der Nativnaluäten zweck-
einer Verständigung bezweckt.

London, 7. Dezember. Der „Times“ wird aus

New-Vork gemeldet: Acht britische Transportschiffe
sollen so schnell wie möglich mit Pferden und Maul ¬

eseln beladen werden. Britische Agenten durch eisen
den Westen, um mehr Pferde auszubringen. Man
hält dies für ein' Zeichen, daß das Ende deS

südafrikanischen Krieges ferner liegt, als die britische
Negierung sich eingestehen will.

11. Thor», 7. Dezember. (Privattele ¬
gramm.) Im Mordprozeß Dittmer verneinten die

Geschworenen die Schuldfrage wegen Mordes und er ¬

achteten den Angeklagten nur des Todtschlags für
schuldig. Unter Versagung mildernder Umstände
wurde Dittmer zu zehn Jahren Zuchthaus und Ehr ¬
verlust vet urtheilt.

London, 7. Dezember. Wie die „Times“ auS

Washington meldet, habe man allen Grund, an ¬

zunehmen, daß der Vertrag mit Dänemark, betreffend
die Abtretung von Tänisch-Westindien, in drei Wochen
abgeschlossen werden wird. Alle Verhandlungen
werden zwischen Washington und Kopenhagen direkt
geführt. Tie dänische Regierung zieht es vor, brieflich
zu verhandeln, daher die Veczögerung. Man glaubt
hier, daß die beiden Negierungen sich jetzt geeinigt
haben.

London, 7. Dezember* Der „Times“ wird auS

Washington gemeldet: Die Regierung von Nica agua
und die hiesige Ii'egierung sind bezüglich des Kanals
in der Hauptsache zu einem Einvernehmen gelangt,
doch ist die Meldung, daß Nicaragua die Oberhoheit
über die Wasserwege in diesem Landesgebiet abtrete,
durchaus unbegründet.

Marseille, 7. Dezember. An Bord deS
Dampfers „Peiho“, der vorgestern aus der Levante
hier eingetroffen ist, wurde an einem Soldaten
schwere P e st e r k r a n k u n g festgestellt. Die
Passagiere wurden unter Beobachtung gestellt.

Washington, 7. Dezember. Im Repräsentanten-
hause wurde heute eine Bill eingebracht, durch w lche
der Wittwe M c K i n l e y s eine Pension
von 5000 Dollars ausgesetzt werde.



Eigene Zuschneidern
sowie

Wasch- u.PIätt-Anstalt
im Hause.

F.W.Toense
Wäsche-Fabrik

Leinen* und Au »stattunngs*Geschätt
Danzigerstr. 7.

Specialität! Fertige Wäsche jeder Art.

Aufträge von 20 Mk. an

Frohen u. Preislisten
franco.

— Eigene Confection — — Billigste Preise —

Ms Zii dem bevorstehenden Wells naelitsfeste erlaube ich mir mein durch Eingang
sämmtlicher Saison-Neuheiten reich ausgestattetes Lager bestens zu empfehlen.

©Aclnllnnnotl- für dasWeihnachtsfest bitte ich möglichst bald zu ertheilen, damit dieselben so:gf lti“

|Jjg|r“ övolvlIliäl^Vil und rechtzeitig zur Ausführung gelangen können.

Bekanntmachung.
Zmn Neubau der neuen evangel.

Pfarrkirche in Brornbera soll die

Litscruilg nitb ftafftcliHg
her tiskkll.KchcsnstmtM
vergeben werden. Es sind zu
liefern und zuzurichten:

1. 15 250' kg | Elsen und
I Träger.

2 . LI96“ kg verbundene Elsen-
constrnction der Binder.

3. 330 kg gußeiserne Auflager-
platten.

Die B dingungen, Zeichnungen
und Massenbe echnung lieg- n zur
Einsicht im Pfarrburea», Grobe
Bergstraße 1, aus; auch können
daskib: A gebotsformnlare und
ü edingnngen p . g-gen Erstattung
der Covialgkbühren bezog, u

werden. Die Angebote sind ver ¬

siegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zu dem auf

Mutig, K. Hilmr 1802,
vormittags 11 Uhr

festges tzten Eföffimngstermiu an

Has Piarrbnrean einzureichen. Der
Zuschlag lediglich tut den Mindest-
fprdernden ist ausgeschlossen.

Bromberg, den 6 DezemberlöOI

Der engl.
Gemeinde-Kirchenralh.

Meine

Weihnachts - Ausstellung
ist eröffnet

und lade ich zum Kauf und zur Besichtigung freundlichst ein

Ganz bedeutendes Lager in:Auf dem Gebiete des Buch- und Kunst ¬
handels ist alles vorhanden, was auch irgend
nur gewünscht werden kann. Sämmtliche Buch-
und. Kunstnovitäten sind am Lager.

Neu aufgenommen:
Antike, klassische und moderne Bildwerke
aus Marmorguss, weiss und getönt, sowie

aus SHinguss, bemalt.

Weihnachtspostkarten, Genre- und neuen

Ansichtspostkarten.
Neu: Ein Album mit 12 Bromberger An-

Sichtspostkarten. Preis 50 Pfg.

Mein Weihnachtskatälog steht gerne
gratis zur Verfügung.

G. Abicht, Buch- u. Kunsthandlung
Fernsprecher 537. BROMBERG

Jiurger Mann,
in allen sch. Etlichen orb it.. auch
Zeick en, bewandert. sucht-Ne^ eit#;,
beschäst'anng. Offerten unter
K. E. 77 an bk Geschäftsstelle.

Buchhalterin
sucht, gestützt auf gutes Zeugniß,
zum 1 Januar 1902 St llung
Gest. Offerten unter A. C. 106
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Puppen - Wagen

fjfPÜ~ Eine Waschfrau
ist zn traben. (5381
Schwede nhöhe,Beelinerltt16.

Fr. Strienke.

Als geübte Schneiderin in u.

auße b in Hause nilpfi hlt sich
Fr. Förth, El sabelbm 7, Hof r. p .

Als tüchtige t5Z 3

WM“ Wäscherin
ant'ft hlt sich in » außer d: in Hanse

31 arie K owal skn, Tbalür. 17.
.

«tlt. ei. g lul. Ä
Arbeiten, sowie im lochen tierir.

ist, wünscht Stellung zn selbstst.
Führung i. kl. A irthsch. od. S'tz.
d. Hausfrau. Off. u. 8. P. 14
an d. G schäftsstelle dies. Zeitung

IWstHtzttSmeliil
für besseren it. Mittel-Putz, wird
l) 1. od. 15. Januar v rlangt.
Gehaltsanspr. b. freier Stat, wie
Zeugnißab'chr. b Familieuanschl.

Jacob Meyer, Schubin.

E ne einfache, arbeitsame, spar
saute, reinliche (19

Wirthschaften«
vorgerückten Alters wird für
einen gräflich n Hinshalt Ober-
schlesiens zum 1. Januar 1002
gesucht. Gehalt p. A. 4u0 Mark.
R isevergüligung wird gewährt.
Meldungen mit Abschrift der
Zeugnisse bezw. Empfehlung,
unter Beilage einer Photographie
an die Geschä tsst lle dieser Zei ¬
tung sub A. P. 22.

Sportwagen

Kinder-Fahrräder
Kinderhettgestelle

, Kinderlische
Kinder Stühle sowie

Puppen,; die ich zum

Ä ns verkant*
stelle,' empfehle billigst‘in „grösster Auswahl.

Franz Kreski, Därizlger Strasse 7.

Anna

Buttermann,

Pszier- nitb Kltlmtteritimilrcn-hinidiiul«.
Bahnhofstraffe 7. Bahn hofft raffe 7.

Große

Weihnachts-Ausstellung.
llriililiiUiiir e gkschmslkvolle Auswahl iflge8i.8t|6ettft-
Photographie-, Poesie-, Postkarten- und Oblatcn-Albums.
Mnfik, Docnmenton-, 2leien- u. Zeiche nmappen. Cigarren-,
Brief-, Courier-, Arbcits- u. Bisitcntaschen, Koch- u. Haus ¬
haltungsbücher^ Schreibzcnge, Craftons, (103

reizende Papierausstattungen,
Portemönttäies, Dollcttes- u. Notizbüchern, h it b s ch e A b-
reiffkalender, Tornister, Schultaschen, Märchen- und
Bilderbücher, Jngendsch iften, Klippen, Ballen, Tisch
läufer, Servietten, Tischkarten und Lampenschleier..

Große Auswahl in Nippes.
§wlzsachen für Del- und Brandmälerei. Platin Brenn-

Apparate. — Christbaumschmuck in el ganter Auswahl,
Baumlichte, Bilde.rahmen, Spiegel, Glasbilder, Haus ¬

segen nnd Sprüche. We hnart tSkarten.

KM“' Größte Auswahl lu Anstchts-Geurkkarteu.
Die Nenfahiskarten-Ansst llung beginnt aut 27. D z nrber.

1 Das beste Mkihnachtsgescheak S
j(|i| ist eine gute d
# Mähmaschine!

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

. -1

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung

Telephon 133.1 | Telephon IS k

Halte stets größt Auswahl verschiedener Syst rite tote:

Zum 2. Januar k Js. suche
ich für meine beiden Kinder im
Alte; von h x h und 4 Jahren

1 MttiMilttiil.
Jährliches Anhngsgeh dt 300 Mk.
M ldun en mit Zeugnissen sind
an mich zu richten. (19

Frau Landrath loche
in Jnowrazlaw.

lOlin int 111(8,
das auch etwas von der Küche
versteht, (evangel.), zum l. Ja ¬
nuar 1901, wegen Verheiratung
des bisherigen, von 2 älteren
Ehepaaren btt gutem Löhn gesucht.
Näh. in d. Geschäftsstelle dies. Ztg.
Tücht. Mädch. s. All d. kochen kann
rmpf. Frau Aktories, Bärenstr 3.

f
w „ „„„ RIM) ......... R, G

/iX Singer, Rksschiffchcn, Bobhin, V S 3 n. A., d
welche an LeisttMasMigk.ic unv geräuschlosem Gang ^

w% \y unerreicht sind.
/6\ Im Interesse eines jeden Käufers liegt es, mein Lager
>iV zn b sichtigen, bevor er seinen Bedarf deckt.

Günstigste Thcilzahlungen, beiB. arzahlg. Rabatt
Kostenloi.r Unterricht auch in der modernen Kunst nickerei.

w

M Auf Weihnachtserukäufe 5°jo 6 $bd s 9lill)ätt ! ! W
(I Germania - Haus . f
<|5 Inh 8. Tinsky, Friedrich »raffe 35. W
M Fahrräder, Wasch- und Wring - Maschinen gebe zu fjjjj

niedrigsten Pressen ab. ^

r
G

Neue Pianinos
l. kl Fabrik«'., beste Tonar', v r

sauft ganz b Uig Frnnz Kroll,
Fachmann, Dauzigernr. .Nr. 38.

Photogr. Handcamera
zu 12 Auf,!. 9X12 f. 7^7 M (früh
40 M.) z vk.AVeläuer-Posenerst 21'

W.vk.Jahrg.d.„Wuche“O E.lWGst.

Igcsitilh.zilkf.UthciHsctij
sehr b llig zu verkamen

E.Aärrm,Gärtner, Schröttersdorf,

Schauscnster mit Zarg. 2,48
b, 1.16 breit, Eis. Ofen z. ver ¬

kaufen. Näheres bei Bartelt,
Schleusenan, Chansseestraße 110.

Conditorei

&Cafe

Wiener und Karlsbader Bäckerei
Marzipan-, Honigkuchen-

* * und Bonbontabrik * *

Julius Grey
empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl

feinster Baumsachen,
ConlltureM, Chokoladen,

Marzipan,
Torten und Früchte,

Thee- u. Rand-Marzipan
in vorzüglichster Qualität,

Pfefferkuchen
in grösster Auswahl. (123

Auswärtige Bestellungen werden prompt auseefnnrt.

Elysium. I
Angenehmes Famllienlokal. k

Altbewährtr Küche.
Mittagstisch

1 Mk., i Abonnement ^0 Pf. I
Knchhaitige FrühMcks- n.

Äbkudkartk zu kleinen Preisen.

WiWakiii.Mciii
31 ii sschauk von:

Hies. Lagerbier lSlrelow),
Königsberg«r (Pouarth,,

^ Nürnberg r (Neif).
2 §ager Aaslijknrkifer guter Meine.

l!ierf.m$l«ift$lii|ee. |
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jeden Sonntag
von V 2 5 Im§ 11 Uhr:

^NiltcrliMiiüS-Mstk.^ Geeignete R iume für fltftfil. I
A Gesellschaften. Festeff.n j der !
1 Art z. kau ant. Bed ngnngen.
^ Eduard Schulz.

Friedrichs-Quelle
Gesch. F. B. Patmier. Bärennr. 2.

Täglich Flaki nnd Fleck.

Henke Ab nd 6 Uyr

friidie Bliit-,
Lciicr- und Sriiiniiirft

neblt guter Suppe empiNhlt
H. Tenffler, Bä enstraße 3.

Gänseleber
Gänsekenten
Gänseklein
Gänseschmalz

empfiehlt E. Beeck.

Suche von sofort resp. ! April
1 Wohnung, bestes), n. 3 Simm
Küche, Stall rein. Keller i. d. Nähe
Sedanstr. bis zu d Bahnsch citcti

Danzigerstr. Albert Liebenau.
Destillation, Danzigerstr. 71.

0 Ziimiier n. Zubchör

LMocbmamsells tüv Holet, Ntädch.
^ j tb. Ar t empf.8t ahnko, Bahn -

hofstr. 65. Da st rrh. Mädch. b. h.
Lohn f. f.Stell. b. Berlin, fr. Reise.

W rtb., Koch« Stuben-, Haus-
u.Kind rmädch. Frauen emps Frau
Behvke, Bahnhofst. 15. Das. erh.
Stellungsnch. Stell, bei hob. Lobn.

Badeztmmer,
vermielhen

von sofort zu
Petersonstr. 10.

Hof 3 Z.,K.. neu reuov. Kirchenst.2.
Schwedenftr. 3 Wohnung,

4 Zimmer it. Zubeb.. sowie Hof ¬
wohnungen per 1. Jan. zu verm.

Gammitr. 16, mövl. Wohn-
nnd Schlafz'mmer sofort z. verm.

Gut möbl.Zimm. z. verm., am
Wunsch Pens. Mitrelstr. 16, vart.

Restaurant Kleichseldr.
Sonntag, den 8. D zember 1901,

nachmittags von 4^ Uhr ab:

KllffttKllllZttt.
Entree frei. — Um recht zahlre ch.
Besuch bittet C. Wolski.
Am Montag, den 9. Dezbr.

veranstalten die Schüler d>.s
Wittig’sehen Tanzkursus

aocnds 8'/, Uhr
in Wichert’s Festsälen

ein Kränzchen
wozu alle Freunde und Bekannte
der Schüler freundlichst eilig laden
werden. Das Komitee.
der

J. Immfi
Festsäls o. Concertgalen.

Wilhelmstraffe 5.

Sonntag, den 8. Dezember 1901:

TlmirrWlhen.
Anfang 4 Uvr Eutr. Damen 30 Pf.
Militär 40 Pf. Civilpers. 50 Pf.

Am 8. Dezember findet großes

Söiprpiip
statt, wozu alle Freunde und
Bekannte eingeladen werden.

Stobt Hamburg
Adolf Richter,

Berliner ft raffe 20/21.

“WIchert’s
Fes t-S ä 1 e.

Sonntag, den 8. Dezember er.:

Grsfzrs

Ärnih-Kiinjert
ausgeiührt von der Kapelle deK
Füsilier-N giments Nr. 34, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (289
Entree 30 Pfg. Anfang 7'/, Uhr.

Schlacht-u.Y iehhof-
Restaurant

(Inhaber: Arwed .Müller).
Morgen Sonntag:

Großes

Mch-KoMt
von der Kapelle des Artillerie-

Negiments r. 17
unter Leitung des König!. Musik-

Dirigenten Herrn Thomas.
Eintritt 20 Bf,,.

KasseuöffuuugttUhr. Anfang 7Ubr.

Kroaiberger
Concert- and Rerriussäle

C. Bartz
Fischerftraffe Nr. 5.

Sonn tag, d. 8. Dezember 1901:

Ltsirzevt
von der Kap. d. Juf.'Neg. 129.

Im großen Saale:

Tanzkränzchen
Immerwährende Musik.

Anfang 4 Uhr.
Eintritt Damen 30 P'g.

„ Herren 40 Pfg.

r 8 1
Sonntag, d. 8. Dezbr. 1901:

Im festlich dekorirten Saale:

Große iniMMlhe
Abendnnttthalluilg

Streich-Konzert
von der Kapelle des

Infanterie - Reg'iueiits Nr. 129,
nnt.Leitung des Köuialich nMusik-
D'ri eilten Herrn Schneevoi<rt.
WtiS* Anfang 7* Uhr. “MW

Entree 3u Pfg. Kinder 10 Pfg.
Nack dem Konzert

Großes
Familienkränzche n

Concordla.
Täglich das sensationelle I

Dezember-Programm 1
Sprachlos! ist man über die
konkurrenzlosen Leistungen |

A der Bonhair Troupe.
1 Sonntag Anfang 8 Uhr.
^ Fl eitaa, den 13. Dezemb r:!
% Benefiz für Margarethe I

und Lucie Unger unter
M 'Wirkung der beib. Wvör. I
Robert und Willy Unger.

Kaiser-Panorama
Brückenstraffc Nr. 2, l Treppe.

Diese Woche: (101
Traucr-Conduct

der Kaiserin Friedrich.

Stadt -Th eater.
Sonntag, den 8 Dezember 1901:

Nachm. VU Uhr:
(Za kleinen Preisen):

Der arme Jonathan.
Operette in 3 Akten v. '^.Millöcker.

Abends 7 1
2 Uhr:

(Zum letzten Male):
Sein Doppelgänger.

(Le coiip de iouet.)
Schwanki. 3 Akren von Henncquin

und Duval.
Mo » taa:

Der OpernbalL
Operette in 3 Akten von Richard

Heuberger.
flgF“ Anfang 7 l / a Uhr.



Hierzu fünf Beilaacu.

Passende
für Damen:

Geschenke
Handtaschen von 85 pf. bi- i i7 m
Beisetasch en 95 „ tt 4,50 Wb.
Messer und Gabeln, Paar a 25 „ ft 0,95 Mb
Büffel ff 5 ,. ff 1 Wb.
Regenschirme ff 1,65 Mb. tt 9 Wb.
Tischdecken tt 95 Pf. ff 10 Mb.
Handtücher, abgepasste tt 12 „ tt 0,95 Mb.
Corsets ff 1,20 Mb. tt 6,50 Mb.
Muffen tt 75 Pf. ff 9,50 Mb.
Ecktische aus Holz ft 3,85 Mb. tt 7,50 Wb.
Ecktische aus Metall ff 3,65 „ tt 8,40 Mb.
Kewürz-Etagüren mit

Büchsen ff 78 Pf. tt 5,40 Mb.
Photographie-Albums tt 1,45 Mb. tt 13,50 Mb.
Portemonnaies ff 35 Pf. tt 4,25 Mb.
Broches ft 10 Pf. tt 2,45 Mb.
Briefpapier in eleganten

Cartons ft 23 „ tt 5,25 Wb.
Taschentü eher tt 20 „ tt 1 Wb.
Tatet-Aufsätze tt 95 „ tt 25 Wb.
Eiqueur-Serviccs tt 1,35 Mb. tt i5 m.
Blick el-Kaffee-Services tt 7,25 „ tt 24 Mb.

für Herren:

für Mädchen:
Portemonnaies
Märchenbücher
Bilderbücher
Poesie-Albums
Postkarten-Albums
Muffen
Schmuckkästchen
Schultaschen
Schürzen ln gross. Auswahl
Handarbeitskästchen
Partüms

vs» 8 Pf. bi» 50 Ns.
non 19 Pf. bi» 2,85 Mb.
vs« 4 Pf. bis 2,25 Mb.
vs» 48 Pf. bis 2,45 Mb.
vs» 50 Pf. bis 2 Mb
oon 10 pf. bis 1,50 Mb.
vs» 50 pf. bis 4,85 Mb.
von 60 Pf. bis 2,85 Mb.
vs» 65 pf. bis 1,50 Mb.
vs» 85 Pf. dis 3 Mb.
von 10 Pf. bis 3 Mb.

Cartons mit Seite und Parfüms.

Kragenkasten
Manschettenkasten
Spazierstocke
Regenschirme
Hosenträger
Cravatten
Kragen in Leinen
Manschetten
Serviteurs
Vorhemden
Man schettenknöpte* Paar
Cravattennadeln
Portemonnaies
Cigarrentaschen
Brieftaschen
Tabakspfeifen
Cigarrenspitzen
Taschenmesser
Bauchservices
Bau ch tische

von 15 Pf. bis 2,95 Mb.
p» 19 Pf. bis 3,50 Mb.
vs» 50 pf. bis 8,65 Mb.
von 1,80 bis 9,50 Wb.
von 38 Pf. b s 3,50 Mb.
von 4 Pf. bis 3,00 Mb.
von 19 pf. bis 0,50 Mb.
von 38 pf. bis 0.75 Wb.
von 38 pf. bis 1,50 Wb.
»m 38 Pf. bis 1,00 Mb.
von 8 Pf. bis 3,85 Mb.
von 4 Pf. bis 4.85 Mb.
von 50 Pf. bis 6.25 M.
von 39 pf. bis 8,50 ft.
von 75 Pf. bis 4.25 M
von 23 Pf. bis 4,65 ff.
von 4 Pf. bis 4 Mb.
von 10 pf. bis 3 Mb.
von 1,25 bis 10 Mb.
von 2,25 bis 4,85 Mb.

Strickwesten von 1,50,1,95, 2,00 2,85, 3,00, 3,5ü bis 9 Mb.

für Knaben:
8 Pf. bis 50 Pf.Portemonnaies

Hosenträger
Märchenbücher
Bilderbücher
Sehul-Tournister
SToizbütcher

von

von
von
von
von
von

10 Pf. bis 65 Pf.
18 Ps. bi

4
bis 2,85 ff.

f. bis 2,25 ff.
1. bis 3 ff.

3 Pf. bis 50 Pf.
Schreibhefte, somit sämmtliche Schul-Ateußlie»

WM“ in großer Auswahl und billigsten Preisen.

Federmesser, Necessaires (Spiegel, Bürste und Kamm).

Handschuhe, Strumpfe, $outo$eln, Hausschuhe.
Strickwesten, 1, 1,35, 1,50 ff.

für Kinder:
Klappern, wollene Sehnlichen, wollene Kapotten. Handschuhe und Strümpfe, Hützen in Wolle, Plüsch, Filz
und Seide, Strumpfbänder und -Halter, Kleidchen in Stoff und Sammet, Bilderbücher, Srhürzehen, wasch ¬

echt, in bunt weiss und schwarz, Oummipuppen, taummithiere, M ollpuppen.

Passende Geschenke für Hausgehilfinnen (Sicnftnittiiificn):
Schurzen in rneiß, bunt unb schmor;, sämmtlich moschecht in ollen Großen nab Formen, mit nab ohne Troger, mit

nab ohne Besaß, ia ganz enorm großer Ansmahl zn sehr billigen Preisen,
Kopf-Shwahls in Wolle, Chenille, Selbe, noa 47 Ps bis 8,50 II.,
Hemden aas guten Stoffen tHembentnch nab Jomlos) non 75, 89 Ps, 1.10, 125, 1.35, 1.50, 1,65 bis $a 311,
Beinkleider, glatt, gestreift nab kackt, Paar 89 Pf., 1.20, 1.35, 1.50, 1.85 bis 2.65 lf.,
Unterröcke in guten mormea Stössen 1.50, bis 12.50 lf,
Taschentücher, fertig gesäumt, Stack 20, 25, 30, 35, 39 Pf.,
Kleider-Barchend, anßergemahnlicher Sons, ganz neue Inster. Itter 45 Ps..
Schürzen-Stoffe, moschecht, Meter 45 nab 60 Pf.
Ferner große Auswahl in passer den Kleinigkeiten zum Beilegen, wie:

Briefpapier, Parfüms, Cartons mit Seife, Handschuhe, Strümpfe, Broches, Strumpfbänder, Corsets
Rüschen, Schleifen und viele andere passende Artilel.

Gelegenheitskauf: Weckeruhren, gut gehend, h 2,20, 2,70, 2,85 Mark.

:

; .

FF“* Große Auswahl in Spielwaaren.
Alle nur denkbaren Spielereien für Knaben vnd Mdlbe«.

Baumschmuck : Lametta, Ketten, Kugeln, Spitzen, Engel, Lichte etc. etc.

Pfefferkuchen, Pfeffernüsse, Kanm-Confect, MorMon-Knrtoffeln, sämmtliche Sorten Choeolaben, Cokes unb Kisknits,
Kanm-Cnkes, große franMfche WallnSffe, Pfunb 28 Pf.

Berliner Waarenhaus
Theaterplatz 4. R» Sclißnfßld, Theaterplatz 4.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Grösste
Auswahl.
billigste
Preise. Reparaiisreu

in sorgfältigster
Ausführung.

R. Basendowski,
Tischl erm eister.

14. Gr. Bergstr. 14
Fernspr, 582

«*

1 Äm 5. Dez. Nachm. iVz Uhr
1 litscklief saust nach lang n,,

fditocrem Krank nlag r unser
gellster ©oiin und Bruder

Theodor Lange
int i>. Levensjahrf, was ti f-
b trübt anzeigen di. trauernden
Eltern und Geschwister.

Die Beerdigung finde' Mou-
t fl, den 9. Dezemb r ich-
mittags 2'/s Uhr vom

hauie, Mit elstr. 52, st; tt.

1 - n. heilige §pot 6 tI(it
mit 5 pCl. u. 6 vGt. verzinslich
Beträge von 5000, 8000, 12 00 >,
15U00, 25000, von sofort oder
1 I lutslr verlangt. Offert, an

W. FaMan, Danzig rstr 50,1.

M. 9Eu. 12vv«^
auf hiesige Grundstücke gchlchtk
Nd d. Alb.d ahnke,E isabethit.53.

iflöTlflcr z,JÄS!
stück gesucht. Zn eriragen bei
Kubale, Bahm ofur. 88, Laden.

500 0 Mk. zur 2. Stelle ges.
Prompte Zinszahlung 0370

Schlensenau, Ernststraße 10a

3<K> rv°k. ti°/ 0 Zins n werden
g-geti genügende Sicherheit aus
2 Jahr gesucht. G fl Off. unter
0, P. an d. Geschäftst. b. Zeitg

sauber u. dauerhaft aearb iter »ehr
billig zu verLgnfen. W. Lawrenz,
Tapezier. D anzigerstrast Nr. 14 '.

Nutzholz ist utiMktit«.
Näheres Knjawicrsstrafte 9.

1 !leinet tociftet §nitb,
Foxterrier, abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält Belohnn g.

Keutner, Parkstraße Nr. 5.

Deutscher u. österreichischer
Alpenverem.

Sektion Bromberg.

Am Montag, den 9. De ¬
zember 1901, abends 8 l/

2 tUjr:

LtttloiMtrslllMlllMg
int Hötel Adler (kleiner Saal).

Tagesordnung:
1 . Bericht über die General-Ver ¬

sammlung in Meran.
2. V 0 r t r a g des Herrn Bürger ¬

meisters Sclimieder: „Hoch ¬
touren im £ etzthol . (98

Von den Erben des
verstorbenen Sani ¬

tätsraths »r. Hugo Bille
mit der Regulirung des Nach ¬
lasses beauftragt, ersuchen wir
alle diejenigen, welche Forderungen
an ihn Hanen, dieselben mit An ¬

gabe d r etwa dagegen in Händen
habenden Sicherheiten bei dem

mitunterzeichnet. Kaufmann Herr ¬
mann Latte anzumelden. (103

Bromberg, d. 6. Dezember 1901

Otto Anstatt. Hermann Latte.

pitmine’s
nio) aus der
Haf - Pianoforte - Fabrik
G. Wolkenhauer, Stettin

offerttt zu F brikpreisen
anch bei geringe» Teilzahlungen

Germania-Hans
Inh. 8. Llnsky,

Friedrichstr. 35
I Stets große Ausw. am Lager.

Die Luise zur Ruthen
KmMtcric sinh zemmt.

iVÄWl BeekmBEn
Uhrmacher

in Firma Hugo Wegen er (100*
Wo’lmarkt (Posenerstrasse 35).

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
| Eigene elegante Leichenwagen * Kiuderleichenwagen

zu (Jeberfüh Hingen und Begräbnissen.

läcfuhcsieä
EN GROS-LAGE^

9. Brückenstrasse 9.

Beste Bezugsquelle
für

Weihnachts - Einkäufe!
Grosses Sortiment praktischer Geschenke für Damen, Herren

und Kinder zu billigsten Preisen.

Enormes Lager
in

MW'' gestrickten Herren- und Damen - Westen,
Pelzmnffen, Colliers, Capotten

Kopf- Shawls, Chenille-Tücher, Plüsch- nnd
Krimmer-Kragen, seidene Cachenez,

Wäsche Cravatten.

Specialitäten der Firma:

Tricotagen
Strumpfwaaren

Handschuhe
Versäumen Sie nicht, Ihren diesmaligen Welhnaehtsbedart bei uns zn

decken. Sie kaufen sehr billig nur erprobte gute Waare.

Beste

Bezugsquelle
für

Militär und

Vereine.

UcfieJ
[cn.föi

9. Brückenstrasse 9.

Beste

Bezugsquelle
für

Militär und

Vereine.

Wegen Auligabe verschiedener Artikel verkaufe ich dieselben zu gang bedeutend herabgesetzten
Preisen ans.

Schürzen, Unterröcke, Taschentücher,
Herrenschlipse, verschiedene Kopfhüllen, Ball- und

Strassenfächer u. v. A.
Emma Dumas, Neue Pfarrstrasse. (306

Stettin.

Morgenstern, Hotelier.

Ruch nie iHwcwtftn!
f Paiteetfep(ia$ *w

mit Säulen, Satteltascben und Plüscheinfaffnna
nur 100 Mark.

L. Marcuse Nachfolger, $ mutiern,
Körnn,a ktitraste 7 ,

1 neuer Kinder-Gnmmischuh I Pnpvenstubentapeten
virl. Abzugeben Berlinerst. 5ä 11. s bei Schleising, Danzigerstr.150.

Wellmaclits-AusstellBHg!
Wegen Anigabe des fieseMItes

Gänzlicher AusVcrKauf
Das Lager in Spielwaaren ist aufs Beste sortirt

und verkaufe ich ALLES, um möglichst zu Weih ¬
nachten damit zu räumen, zu ganz ausnahmsweise
niedrigen Preisen.

Christbaumschmuck in grösster Auswahl.

G. 11. Schulz
FrieirlclspUtz 19



Aars Strt6»t ttttb JdttS.
tvrombrrg, 7. Dezember.

§ Ungetreue Verkäuferinnen. Der Inhaber
des Waarenhanses am Theatecplatz glaubte wah-
annehmen, bau einige seiner Verkäuferinnen sich an

feinen Vorrächen vergriffen, und theilte das der
Krnninalvolizei mit. Dieser gelang es in der That,
zwei diebische Mädchen zu ermitteln und ihnen die ge ¬

stohlenen Sachen abzunehmen. Die eine der Diebinnen
war ein Lehrmädchen, die aus einem bestimmten Lager
verkaufte und sich daraus aneignete, was sie fortschaffen
konnte. Nicht genug damit, schloß die Diebin mit
einem anderen, älteren Mädchen, die einen anderen

La tergegemtanb unter sich batte, ein Kompagnie-
geschäft ; sie stahlen mm beide und die eine tauschte
di Sachen, mit denen sie schon ausreichend versehen
war, gegen solche aus, die von der anderen gestohlen
waren.

8. Stadttheater. Heubergers hübsche Operette
„De r Opernbal t“. die im vorigen Jahre in guter
Besetzung auf der Patzerschen Sommerbühne eine Reihe
von Aufführungen erlebt hat, ist nun auch auf dem

Spielplan des Stadttheaters erschienen, wo sie gestern
vor einem freilich nur sehr mäßig besetzten Hanse zum
ersten mal über die Bretter ging. Der „Opern ¬
ball“ ist ein recht amüsantes Merkchen und er ¬

innert in vieler Beziehung an die unsterbliche
„Fledermaus“, nicht nur inhaltlich, sondern auch im
ganzen Ausbau. Hier wie dort eine flotte, durchaus
nicht schemenhafte Handlung mit viel Situationskomik,
hier wie dort der musikalisch inhaltlose dritte Akt, der
volti ins Schtvank bofte übe,nebt. Was der Kom vonift

Concordia,
Cölnische Lebens - Bersicherungs - Gesellschaft,

gegründet 1853.

Grundkapital .......... 30 Millionen Mk.

Gesammtvermögen zu Ende 1900 . . 113,9 „ „

Versicherte K> pitalien zu EndeNovbr. 1901 254,2 „ „

Seither ansgezatzltc Sterbekapitalicn 100,1 „ „

Denkbar gröftte Sicherheit. Billige Prämien.
Aeusterst günstige Bedingnngen. Unanfechtbarkeit und

Unverfallbarkeit in möglichst weitem Umfange.
Todessallversicherung mit und ohne Antheil am

Geschästsgewinn.
Erhebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiser

Auszahlung des fälligen Kapitals. (84
Dividende schon nach 2 Jahr cW.

Jede Nachschußzahlung der Versicherte» in vertragsmäßig
ausgeschlossen.

Vortheilhafte Äusstattungs- uud Renten-Bersicherung.
Nähere Auskunft ertheil^ bereitwilligst u. unentgeltlich in Brom-
berg die Agentur Franz Wensslilto wslti, Hoffmannstraße 7.

sonst an Melodiken bietet, ist zwar nicht allzu
reichlich, aber um so bübscher und einschmeichelnder;
vox allem das Duett von „Chambre separäe
im 2. Akt, ein anderes und das allerdings
sehr „gewagte“ Fußbandlied im ersten Akt. Von einigen
Unsicherheiten im ersten Akt — es handelt sich um

eine Sprechszene — abgesehen, war die Aufführung
von lebhafter Laune getragen und s hr anerkennens-
toertf). Frau Malten sang und spielte den Kadetten
mit gewohnter Gewandtheit, ebenso Herr Mair den
lockeren Georges. Fräulein Conti gab die unternehmende
Hortense zwar mit dem nöthigen Stich von Ausgelassen ¬
heit. hielt sich aber von derb n Uebertreibungen fern und
verdient somit uneingeschränktes Lob. Herr P atl
(91 ubier) wußte sich wie immer seinen Theil am Inter ¬
esse und Beifall der Zuhörer zu sichern, und auch Herr
Thiele rückte feinen Beaubisson ins gehörige Licht.
Fräulein Stahl (Angeles die ja über ausreichende
©timt« mittel verfügt, läßt noch an Spielroutine zu
wünschen übrig. In die übrigen Rollen theilten sich
mit ärfolg die Damen Harden uud (Snriet und Herr
Mieczkowski. Das Publikum zeigte sich sehr beifalls-
lustig.

§ Bon einer Schwindlerin, einem halb ¬
wüchsigen Mädchen, das ein kleines Mädchen um die
Einkäufe und das herausbekommene Geld betrog,
batten wir unlängst berichtet. Ein ganz ähnlicher
Fall, bei dem die Schwindlerin aber noch frecher
manipulirte, kom nun dieser Tage vor. Ein
Here hatte in einem hiesigen Geschäfte mehrere
Einkäufe gemacht, ließ alles zusammenpacken
und theilt' mit, daß er das Packet abholen und be ¬
zahlen lassen wurde. Er schickte mit diesem Auftrage

dann seine kleine Tochter, ein sechs- oder siebenjähriges
Kind, nach beut Laden. Beim Betreten des Ladens
gesellte sich ein etwa zwölfjähriges Mädchen zu der

Kleinen, trat mit dieser zusammen an den Ladentisch
und sagte, als die Kleine bezahlen wollte, der Vater

ließe sagen, sie solle mir einen der gekauften Gegen ¬
stände bezahlen. Das betreffende Geschäftsmädchen ließ
sich darauf ein und gab das übrige Geld heraus;
die Fremde eignete es sich an und verschwand
nachher von der Seite des Kindes. Da im Laden viel
Verkehr h?rrschte und die Kleine offenbar sehr schüchtern
war, glückte daS freche Manöver. Möglicherweise hat
auch diesen Betrug das erwähnte halbwüchsige Mädchen
auf dem Gewissen, und die Polizei hat deshalb die
schon vorbestrafte jugendliche Alma Reich wiederum
verhaftet und verhört.

§ Die städtische Mittionenanleihe kommt, wie
bereits mitgetheilt, am nächsten Mittwoch nochmals auf
die Tagesordnung einer Stadtverordnetensitzung, nach ¬
dem entsprechend dem Wunsche des Bezirks ¬
ausschusses noch einige weitere Aenderungen vor ¬

genommen sind und eine redaktionelle Umarbeitung
erfolgt ist. Die Summe schließt mit 5 620 000 Mark.
Int Betrage derselben sollen auf den Inhaber
lautende Schuldverschreibungen der Stadtgemeinde
Bromberg in Abschnitt n von 5000, 2000,
1000, 500 und 200 Mark ausgegebn weiden.

Diese Schuldverschteibungcn sind mit 4 Prozent jähr ¬
lich zu verzinsen und durch Ankauf oder Berloosung
jährlich mit wenigstens 1,6 Prozent des Kapitals unter

Zuwachs der Zinsen von den getilgten Schuld ¬
verschreibungen zu tilgen. Außerdem sind die Erlöse
fü Gi und'tücksverkänfe und die statutarisch n Anlieger- *

Beiträge für den Bau derjenigen Straßen, deren Anlegung
aus Mitteln der Anleihe erfolgt, zur außerordentlichen
Tilgung zu verwenden. Zu gleicher Zeit soll be ¬
schlossen werden, vom nächsten Jahre ab eine Summe
von 20 000 Mark zur Bildung eines St't,ß““hm,sonds
alljährlich in den Hanshaltsetat einzustellen. Die
Sitzung findet um 12 Uhr mi tta s statt.

* Das Fest dev silbernen Hochzeit feiert am
10. d. M. das Templins che Ehrpaar in Schönhagen.

f. Einer Verkäuferin, Fräul. Selma ftt ins -,
die seit fünf Jahren in betn R. Salingerschen Papftr-
geschäft in der Poststraße beschäftigt ist. wurde gestern
von der Inhaberin mit einer Glückwunschausprache ein
Geldgeschenk überreicht. ^

* Historische Gesellschaft für den Netze-
distrikt zu Bromberg. Die nächste Monats-
Versammlung findet ant Tonnerstag, den 12. Dezember,
abends 8 Uhr int Zivilkasino statt. Auf der Tages-
Ordnung stehen: Be icht des 2. Vorsitzenden über eine

Besprechung betr. Bildung eines ..Deutschen Vereins
für Wissenschaft und Kunst“; Vortrag des Herrn
Fab ikbefitzers Th. Schemel-Crone a. Br.. „Beiträge
zur Landes- und Volkskunde des nördlichen Ger ¬
maniens nach griechischen und römischen Quellen.
Theil 2“; Kleinere wissenschaftliche Mittheilungen.

iSfolfe, MmlM.MMkL-,
Blusen liefern wir birett n“Privat«.

Ly -d“ W Man verlange unsere Muster.

Elten ft Ksuss-sr- •ifaifeW.

D- .

%>
'

4f •

Höh. Handelsschule Sauer.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für beit kaufmänni ¬

schen Berns und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zengn. 2) Fnchwisseu-
frlmftliehet Kursus für junge Kaufleute. (Handels-Aktw Iinel
Schw ansang 8. A ril. — Prospöcte durch Direktsr G. Müller.

jl
'

Das

i Berliner JWressbach
für 1003

ist erschienen und liegt zu gefälliger Einsicht in
unserer Geschäftsstelle aus.

Verlag der Ostdeutschen Presse. |
Gelegenheilskauf. te

v°d°u. Ela, soloiie l.ereitet man ...

.. . ü ■ ■ ■ wm m v,« ^ WTOa a 12 und 16 Pfg. für 2 getrennte Portionen. Diese sind nichts anderes als vollständig

8Pf& Zu
öS

Itingeilhe Mir
.

mt (M&tiifcit&t MWkli.
Eine hochbetagte, durch Jahre

lange Krankheit in Schulden ge-
ra

1 bette Dam.-, bittet um Unter:
stütz »UN, da sie u'cht in der Lage,
fidf jeher zu ernähren.-Die Ge-
Mafrsstelle ist gern

- bereit, Gaben
au zu nehmen uud darübcr zu
qnttttr.cn, auch ist onfelbft die
Adresse der Bittenden zu c fahren.

fjmibds - Lehr - SnfliM
J. Madnjewski,

Bromberg, Elisabe hstr. 15,
für kaufmännische Ausbildung in
allen Komtoirfächrrn, Steno ¬
graphie und Schreibmaschine.
G trennte Kurse für 2),men uud
Herren. — Stettenuachw.kostnl.
Prospekte gratis u. traiifo. 1103

GelegeDtskRs
Ein Posten

Taschentücher
ohne jeglichen Fehler,

gesäumt
per Dp. 1,50 Mk.,

rein fei» Leinen

per Dtz. 4,50 Mk.,
rein feilt Batistlcinen

mit Hohlsanm
per Dtz. 5,50 Mk.,

mit gestickt. Buchstaben
per Dtz. 3,00 Mk.

iMaxAronsofm.
Achtung!

Dem sehr geehrten Publikum
bringe mein feit dem l.Ottober er.

bestehendes, nach neuestem Slil
eingerichtetes (102

Rasenr-
und Frisrrgeschäft,

u welchem vom heutigen
Tage ab nur mit deöin-
ficirten Gegenstände > gear ¬
beitet wird, zur gest. Beachtung,
und bitte um gütige Unterstützung:
Abouueuteu in uud außer dem
Hause werden angenommen.

Ergebenst

Oscar Hoppmann, wm
Elisap rhstr. 24

direkt am Elisabethmarkt.
NB Zum bevorstehenden Weih-
nachtsfeste bringe ich auch meine
Vttppenperrücken - Arbeit zur
n fl. Kenntniß, welche ich auf das
Sauberste bet billigster Berechnung
aussah>e uud bitte jetzt schon um

gütige Aufträge, da kurz vor dem
Feste man zu sehr mit Arbeiten
überhäuft wird. Musterarbetteu
sind in tu. Schaufenster ausgestellt.

inoleum

Wachstuche!
Grösstes Specialgeschäft

in dieser Branche am Platze.

Alle Qualitäten am Lager!

Verlegen von Linoleum durch geübte
Fachleute!

Carl Ruckenschuh.
Fernsprecher 248. Danzigerstr. 13.

Die Bele d gmta, w lche
ich dem H rru K. Zu*

r iwski zugefügt habe, ne bitte

h.ermit zurück. <5306
Gustav Fuhrmann.

Oberförsterei Argeuau.
Am 12. Dercmber 1001,

vormittags 10 Uhr wird in Pfei ¬
lers Gasthaus zu Argeuau der vor ¬

jährige Schlag im Jagen 216

(neu 2431 in Bäreuberg in großen
und kleinen Loosen > ersteigert
Der Schlag li gt an der Straße
Argeuau-Jarken uud enthci t

2303 Siück Nuu.holz 703 Bohl ¬
st ämme, 113 S äugen, 115 rm

Schl itholz. Alles Nutzholz ist ge ¬
schält. Die Abfuhr muß sofort
ftatlfiudeu. (99

Nehme Nachlässe, Mobiliar,
Waarenpost. j. Br. re. u. cottl.
Beding, bei billigster Provisious-
berechuuug zur Auktion und gebe
b rei'twilligst auf Wunsch Vorsch
Llrolhn-Aukttonat.Kgnimackitkr^.

Zn Weilinaehtsgescheiiken
empfehle ich Achrom. Täeater- u Reiseperspektive,

Barometer, Thermometer; Lampenschirme
„Au^ensehutz* 6

, Reisszeuffe, Stereoskope nchst
Bildern, Brillen und Pincenez in Gold, Silber,

Bon Me, Sichel, Schildpatt, Gummi.

Optische u. me« harusche Spielzeuge
in gediegener Ausführung.

Elefctrislrmaschinen, ExperimentirKästen,
Laterna magica, Eisenbahnen. Dampfmaschinen,
Photographische Apparate mit allem Zubehör,

ohne Vorkemitnisse zu gebrauchen
Passende Geschenke für die reifere Jugend.

Oscar Meyer, optisches Spezialgeschäft.
Friedrichstrasse 54.

Durch einen besonders günstigen Abschluss bin ich in der

Lage, gute Theater- und Reiseperspektive zu noch nie da ¬

gewesenen, billigen Preisen abgeben zu können, in Perlmutter
schon von 10 Mark an.

fkc« 400 Schlittschuhe
in ttt.r gangbaren Fayons Zurück, ich verkaufe dieselben, um möglich
schnell damit zu räumen, spottbillig aus. Hochachtungsvoll

Gustav Knaak, Saiiilofftr. 14, *•103)

10 W neue Plllltlyßs
(nußbaum und schwarz)

unter Garantie sehr billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt (5379
Müller’s Piano-Magazin.

N. B. Die Pianinos haben durch Laden-Atrseulhal! nicht gelitten

Käfig zu verkaufen. Off. unter
E. M. 8 mt die Geschäftsst. d. Z.

Mauersteine,
25 cbm guten Brack billig zu verk.

R. Scheibmer, Posenerplatz.

Vordrucke
Zu

Stfucmkliiinngeit
und

Vtmögkugftuftjgku
zur bevorstehenden V.raulagilng

empfiehlt
Grueuauersclie BncMmctai

Otto ßmBwalä.

1 ncueo Bitttjpind b. Umzug
anseinandetzunehm., 1 schwerer
Flaschenzug z.luauchen b Bantni
Vor patt ge-Schlösset mm o.Schl.
1 älter, zwciläufigcs Gewehr
alles billig abzug den. (53 4
Sed a nstraße V 7 , Part.

2 Bettgestelle
mit Sprmtfedermatratzen, gut er ¬

halten, preiswerth abzugeben.
Moltkeftr. 12 13, 2 Tr. rechts.

Ausverkauf!
Wege« Raummanqel stelle ich meine grgsten rirLbetVSvräths

in sehr Intiinien preise« jnm 2lusu<vta»f.
Wem Geschäft befindet fich jetzt Bcnhnhsfstrofzo llv. 5.

Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332 |

Brautausstattungen.
Damen- n. Hcrrcii-Ichreilitische, Kücherschränbe, Siiffets, Zerniertische,
achteckige Ialontischr, Zaptza-«. Ansgeh-Tische, eieg. Wsch-Garnitnren,

jaltbeutiche Zoptzas, Kettfiellen in llußliaum, Eiche «. Kirbe, Waschtische
1 mit Marmor-Aufsatz, Kleiderschränke, Wäschespinde, Stählt etc.
: Teppiche in Tonrnay-Urtnet, Arminker, Smyrna, sortieren, Diuandrcken,
Tischdecke», englische Tnü-Gardiiien, gestickte Stores, Konleanr etc.

alles vorzügliche Qualitäten.

lA. iSchmeling, Mädelsalmk,
5. Bahnhofstraße 5.

IBeste billigste
Schreibmaschine

Preis 76 Mk.

Mittler'sche
Buchhandlung,

A. Fromm.

(Vertrieb für

Bromberg.)

Lichte
in defekten Picknnze»

103) billigst abzugeben.

Gebr. Kübel.



2tu« StcrdL tut» £<tn».
§ Kreisansfchutz. Vorgestern fand int Kreis ¬

ständebause Hierselbst eine Kreisausschußsitzung statt.
Den Vorsitz führte Negierungsassessor Oesterreich von
hier. Mit mündlicher Verhandlung gelangten sieben
Verwaltungsstreitsachen zur Erledigung, und zwar vier
wegen Eisatzgeld. von denen drei für begründet
erachtet und in einem Falle Beweisaufnahme beschlossen
Wurde. — In der Verwaltungsstreitjache des Zieglers
Reinhard Geloda aus Mamlitzdorf gegen den
Distrikrskommissar in Schulitz wegen Aufhebung
von Zwangsstrafverfügungen wurde die Klage
abgewiesen, ebenso die Klage des Landmessergehülfen
Bey r ans Schleusenau gegen den dortigen Gemeinde-
vorstand wegen Ermässigung in den Gemeindeabgaben.
In der V.'rwaltungsstreitsache des Pächters Karl
Neutzel in Käbott gegen den Gemeindevorstand in
Kabott und den Distrrktskommissar in Schulitz wurde
die Klage für begründet erachtet und die Konzession
zu ertheilen beschlossen. — In nichtöffentlicher Sitzung
wurden sodann 39 Beschlntzsachen und 40 landwirth-
schaftliche Unfallsachen erledigt.

* Theaterzüge Bromberg-Schwetz. Wir ver ¬

weisen auf die heutige Bekanntinachung der Eisenbahn-
direktion Danzig riber den Verkehr von Theaterzügen
von Bromberg nach Schwetz.

(5 Der Verein „Eisernes Kreuz“ feiert heute
Abend im Hottl Adler sein 9. Sllftungssest. Die Be ¬
theiligung verspricht eine sehr rege zu werden, da auch
auswärtige Kameraden ihr E scheinen zugesagt haben.

(s Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
int Regierungsbezirk B omberg hielt heute hier eine
Sitzung ab. Den Vo sitz führte Negierungsassessor
Dr. von Gottschall. Als Beisitzer fungirten Klemvner-
meifter Zacharias, Steinsetz meister Krasnowolski,
Bureauvorsteher Wisni mski und Bäckergeselle Hein
in Bromberg. Es kamen 13 Sachen der Invaliden ¬
versicherung und 4 Uufallsachen zur Verhandlung.
In 11 Sachen wurde die Berufung als unbegründet
zurückgewiesen und in 5 Sachen Beweisaufnahme be ¬
schlossen. Dem Maschinenarbeiter Gotlf ied Jost in
Bromberg wurde die von ihm bisher bezogene
75prozentige Uufallrente wieder zugesprochen. Die
Landesvet sicherungsanstalt Posen war durch den Landes ¬
rath Stoehr-Posen vertreten.

tf Der Gaftwirthsverein für den Re ¬
gierungsbezirk Bromberg hielt gestern Abend im
Franziskaner (Barta) feine diesjährige fünfte Monats-
Versammlung ab, die zahlreich besucht war. Es er ¬

folgte zunächst die Erledigung geschäftlicher An ¬

gelegenheiten und die Aufnahme zwei neuer Mit--
glieder. Hieran fcf)(oft sich die Besprechung über die
Arrangements für das diesjährige Stiftungsfest (nicht
Wiutervergnügeu), welches, wie mitgetheilt, int Hotel
Adler am i2. b. Mts. stattfinden soll. Ferner wurde
auch die in Aussicht genommene Weikwachtsbescheerung
hülfech dürftiger Waisen aus der Kasse des Plakaten-
fonbs des Vereins besprochen und demnächst die Sitzung
geschlossen.

iS. Bartschi», 5. Dezember. (Krieger-
verein. Bund der L a n d w i r t h e.) In
der Generalversammlung des hiesigen Kr iegervereins
wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt. Ferner
wurde beschlossen, zu Weihnachten eine Verloosung von

Geschenken unter die Verernsmitglieder zu veranstalte.n.
Der Geburtstag des Kaisers soll durch gemeinsamen
Kirchgang und einem Kommers feierlich begangen
werden. — Zu gestern Abend war hier in Kletlkes
Saal vom Bunde der Landwirthe eine Versammlung
einberufen, die des schlechten Wetters wegen nur

sehr schwach besucht war. Ein vom Bundesvorstände
entsandter Redner sprach über die Aufgabe und beit
Zweck des Bundes, über die Nothlage der Landwirth-
schast und welche Gesetzesabäuderungen der Bund im*
Interesse der Landwirthschaft anstrebe. Es waren bie
allgemein b kannten Forderungen. Länger sprach der
Redner sich über den jetzt auf der Tagesordnung
stehenden Zolltarif aus und welche Wünsche dabei der
Bnnd habe. Die meisten Anwesenden traten dem
Bund als Mitglieder bei.

4- Güldenhof, 6. Dezember. (Unfall.
Personalien.) Vorgestern Abend fuhren bei
unserem Orte zwei Gespanne zusammen, veranlaßt
durch den Umstand, daß keines derselben eine Laterne
mitführte. Das Pferd des einen Gespanns wurde von
der Deichsel des anderen Wagens durchbohrt und ver ¬

endete. — Zum 1. Januar k. I. ist auf die Schul ¬
stelle des nahen Gutes Tarkowo der Lehrer Krössin
aus Kgl. Brühlsdorf berufen worden.. Im nächsten
Jahre soll alsdann die Besiedelung des Gutes vollendet
werden. Auf die Lehrerstelle in Kgl. Brnhlsdorf ist
zum 1. Januar der Lehrer Reibt aus Hopfengarien
Versetzt worden.

§ Rakel, 6. Dezember. (Verschiedenes.)
Am 24. Oktober d. I. stahl die Wittwe Eampczynska,
ohne festen Wohnsitz, im Laden des Kaufmanns B.
hie,selbst Waaren. Die Strafkammer zu Schneide ¬
mühl verurtheilte sie heute des Diebstahls wegen zu
6 Monaten Gefängniß; ebenso erhielt die B.
2 Wochen Gefängniß, da sie sich einen falschen
Namen beigelegt batte. — Am Dienstag, den
10. d. Mts., findet eine Stadtverordneten ¬
sitzung statt. Die Tagesordnung umfaßt u. a.

Amtseinführung des neugewählten Beigeordneten
Maurermeister Münchau, Einrichtung eines Eichamts
und Ergänzungs- und Ersatzrvahl für die verstorbenen
Raihsherren Julius Ritter und Wilhelm Rudolph. —

Behufs Ablösung der Neujahrsgratulation wird in der
hiesigen Stadthauvtkasse eine Liste zur Einzeichnung
von Beiträgen, die zum Besten der Ortsarmen ver ¬
wendet werden sollen, bis zum 30. d. M. ausliegen.
— Die Dienstboten-Krankenversicherung soll auch für
das Jahr 1902 für den mäßigen Satz von 3 Mark pro
Dienstbote bestehen bleiben. Diese Einrichtung hat seit
ihrem Bestehen segensreich gewirkt. — Das Posensche
Provinzialtheater (H. Gerlach) wi>d Freitag den
13. Dezember im hiesigen Schützenhause die Komödie
in drei Akten von Otto Ernst „Flachsmann als Er ¬
zieher“ aufführen. — Der hiesige Kriegerverein hält
kommenden Sonntag eine Generalversammlung tut

Schützenhause ab, in der u. a. die Feier des Weihnachts ¬
festes und die Geburtstagsfeier des Kaisers besprochen
werden soll.

H. Exin, 6. Dezember.
“

(Vom Amts ¬
gericht.) Herr Oberlandesgerichtsrath Kastan aus
Pojen ist gestern hier zur Revision des königlichen
Amtsgerichts eingetroffen.

P. Wongrowitz , 6. Dezember. (Land-
wirthschaftlicher Kreisverein. Aus
Mietschisko.) Im hiesigen landwirthschaftlichen
Kreisverein hielt letzthin Direktor Kirfcht aus Jno-
wrazlaw einen längeren Vortrag über: „Was lehren
uns die beiden letzten Ernten.“ — Beim B such der
Stadt Mietschisko durch den Regierungspräsidenten
Dr. Kruse am 3. d. M. zeigte sich die
Stadt durch Ehrenpforten und Flaggen der
Häuser int vollen Schmuck. Die städtische Ver ¬
tretung, der Kriegerverein und die Gemeindevorsteher
aus dem Polizeidistrikt Mietschisko hatten auf
dem Marktplatze Ausstellung genommen und wurden
vom Bürgermeister Stier vorgestellt. Der Herr
Präsident hatte für jeden freundliche Worte, sprach
auch über die Bedeutung der Kriegervsreine und er ¬

mahnte, die Jugend in patriotischem Geiste zu er ¬

ziehen. Auf bte Begrüßung durch den Herrn Bürger ¬
meister hielt der Herr Regierungspräsident eine
längere Ansprache und schloß mit einem Hoch auf den
Kaiser.

Schneidemühl, 5. Dezember. (Schießaffäre.)
In einer gefährlichen Situation befand sich dieser
Tage der Fleischermeister Modrow aus Uschneu ¬
dorf. Mit Pferd und Wagen auf einer Land ¬
tour begriffen, trat beim Passiren eines Waldes plötz ¬
lich aus der Schonung ein mit einer Flinte ver ¬
sehener Mann hervor, der Modrow zurief, ob er ihm
seinen Hund, der ungefesselt und ohne Maulkorb, aber
auch oljne jemand zu belästigen, hinter dem Wagen
herlief, niederschießen solle. Ehe M. sich aber recht
beftmreiv konnte, fiel ein Schuß und der große
Flkischerhund wälzte sich am Boden. Selbst ¬
verständlich stellte M. den Men scheu darauf zur
Rede, der ihm darauf als Herr der Situation
schroff , entgegnete: „Soll ich Sie etwa auch noch
über den Haufen schießen?“ Daß diesen Worten
schließlich auch die That folgen konnte, ging daraus
hervor, daß“ der Fremde Miene machte, sein Gewehr
in Anschlag zu bringen. Ties war nun für M. Ver-
anlassuüg “uefiufl, feinem Pferde die Peitsche zu geben,
um aus der Nähe dieses gefährlichen Menschen zu ent--
fomm-en. Der Bedrohte wird schon dafür sorgen, daß
dieses seltsame Attentat noch ein gerichtliches Nachspiel
findet.

a. Jnowrazlaw» 5. Dezember. (Vortrag.)
Im Zweigoerein Jnowrazlaw der Deutschen Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft svrach am Mittwoch Abend
in der Aula des königlichen Gymnasiums Herr Minde-
Pouet-Posen über „Rafaels Madmneu“.

a. Jnowrazlaw, 6. Dezember. (Z u m Bau
der G a s a n st a l t.) An der Kruschlewitzerstraße
bat die Stadt ein Terrain von 12 Morgen Landes znm
Bau der Gasanstalt für den Preis von 45 000 Mark
angekauft.

? Schweiz, 6. Dezember. (Kreisbau ¬
me i st e r st e l l e. U r n e n f u n d.) Zur Be ¬
setzung der mit dem 1. April t I. freiwerdenden

'Kreisbäumeister stelle haben sich 56 Bewerber 'gemeldet
— Auf dem Gehöfte des Besitzers Görtz in Deutsch-

Konopath fand man Beim Auswerfen einer Miete
vier Urnen nebeneinandergestellt. Zwei davon sind
leider zertrümmert, die beiden anderen sind unversehrt.
Außer Knochen- und Aschenresten fanden sich Bei ¬
gaben nicht vor. Weitere Funde sind daselbst zu er ¬
warten.

Der Polenprozeß von Rakowski.
Posen, 6. Dezember.

Die weiteren Verhandlungen von gestern und heute
erstreckten sich auf bie Beweisaufnahme darüber, ob
von Rakowski der Verfasser des Artikels „Manetek-l“.
sei. Die Zeugenaussagen widersprechen einander. Es be ¬
gannen dann die Plaidoyers. Der erste Staatsanwalt
führte in seinem Plaidoyer dem „Pos. Tgbl.“ zufolge
folgendes aus: Bezüglich des Artikels „Eine Schmach
des Jahrhunderts“ habe der Angeklagte v. Rakowski
zugestanden, daß er 10 bis 15 Sätze, die den Grund ¬
riß des Artikels bildeten, an die Redaktion der„P>aca“
gesandt habe. Er behauptet freilich, dieser Grund ¬
riß habe nichts Verfängliches enthalten, das sei erst in
der Redaktion zugefügt worden. Redner führte aus.
daß dieser Angabe jede innere Wahrscheinlichkeit ab*
gehe. Durch die Beweisaufnahme sei zu> Evidenz
erwiesen, daß der Artikel „Schmach des Jahrhunderts“
von dem Angeklagten v. Rakowski verfaßt wurde.
Hinsichtlich der beiden anderen Artikel habe der An ¬
geklagte jede Mitthäterschaft abgelehnt. Hier komme
das bestimmte Zeugniß des Redakteurs Bol'slauS Ra-
kowski in betracht. Auch der Angeklagte Bieder ¬
mann habe früher zugegeben, daß bis zum
März d. I. jeder Mitarbeiter nur ein Pseud ¬
onym gehabt habe. Sowohl hier, wie bei den
Mitgliedern der polnischen Landtagsfraktion habe
Dr. von Rakowski als Verfasser der mit „Bester“ ge ¬
zeichneten Artikel gegolten. Ziehe man alle diese
Momente in betracht, so könne ivohl kein Zweifel dar ¬
über bestehen, daß Dr. von Rakowski rer Verfasser
aller drei Artikel sei. Was das Strafmaß an ¬

lange, so komme der überaus aufreizende Charakter
der Artikel in betracht und die überaus schweren
Beleidigungen, die gegen den Staatsminister von
Podbielski geschleudert woxden seien. Die ver ¬
antwortlichen Redakteure des Blattes seien streng
b straft worden. Auch die objektive Gefährlich ¬
keit und die t aurigen Folgen für die Familien der
vertu theilten verantwortlichen Redakteure rechtfertigten
es, wenn das Snafmaß gegen den Angeklagten von
Rakowski mindestens um die Hälfte höher bemessen
würde als gegen die verantwortlichen, bereits be ¬
straften Redakteure der „Praca“. Daher beantragte
der Erste Staatsanwalt wegen des ersten Artikels
9 Monate, wegen des zweiten 15 Monate, des dritten
6 Monate, zusammen zwei Jahre Gefängniß und
Publikativnsbcfngniß des Staatsministers v. Podbielski.

Die Schuld des Angeklagten Biedermann erachtete
der Erste Staaisanwalt ebenfalls als erwiesen. In
rechtlicher Beziehung sei nur erforderlich, daß der An ¬
geklagte gewußt habe, Dr. von Rakowski habe eine
St afthat begangen. Biedermann habe gewußt —

denn es geschah in seiner Gegenwart —, daß v. Ra ¬
kowski der Autorschaft des „Manetekel“-Artikels be ¬
zichtigt worden fei. Biedermann habe sich daher gegen
§ 257 Str.-G.-B. vergangen. Der Erste Staatsanwalt
beantragte gegen den Angeklagten Biedermann zwei
Monate Gefängniß. Ter Vertheidiger plädirte in
längeren Ausführungen für die Freisprechung seiner
Klienten und folgerte aus dem thatsächli r.en

Verhalten beider Angeklagten, daß sie sich keiner Schuld
bewußt seien. Beide Angeklagte ergriffen zum
Schluß noch selbst das Wort. Das Urtheil lautete
gegen Dr. von Rakowski wegen Aufreizung zu Ge ¬
waltthätigkeiten und Beleidigung des Staatsministers,
früheren Staatssekretärs des Reichspostamts von Pod-
bielski auf zwei Jahre Gefängniß, wegen des un ¬

erlaubten Betretens des preußischen Staatsgebietes
auf drei Wochen Haft; letztere Strafe gilt
durch die Untersuchungshaft für verbüßt. Dem Be ¬
leidigten wurde die Befugniß zugesprochen, das Urtheil
in der „Praca“, dem „Reichsanzeiger“, „Posener Tage ¬
blatt“, „Posener Zeitung“, „Tziennik“ und „Wielko-
po(anin“ auf Kosten des Angeklagten zu veröffentlichen.
Der Verleger der „Praca“, Biedermann, wurde wegen
Begünstigung zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.

3$nd$*t?uia*Et.
* Mannt a Samoa. Samoanische Reiseskizzen und

Beobachtungen von R chard Deeken Mit ca m meist
ganzseiligen Vollbildern. Preis hochelegant drosch 4 Ma k,
in Origmalband uebitnben 5 Mark Verlag i on Gerhard
Stalln,tg, Oloe.nbprg. — Samoa mit seinen rauschenden
Palmen, mit seiner azurblauen brandenden See, mit seinen
edlen liebenswü.digen Bewohnern, mit feinem endlosen,

Uesen Waldesfrieben, Samoa ist ein Land d*S Traumes,
ein Land d r Poesie. Diese Empfindungen übertönen alle
anderen, und so ist beim anch jede Seite Deelen-
scheu Buches von den Sonn nstrahlcn einer lief em ¬

pfindenden Vo sie erwärmt. Ter Kolonialfreund findet
in dem Buche vieles Neue und Wissetiswirlhe, besonders
über die En Wicke uug der Kolonie unter deutscher Flagge;
die spezia wissinschaflliche B deutunq des Buches aber
wird w it überwogen von dem litterarisch n Werthe. Die
zahlreichen Pracht gen Abbildungen ermöglichen es dem
Leser, sich ganz in das tropische 5üdsee-Paradi s hinein-
zuv rsetzen und befähigen ihn, die Empfindungen des Ver ¬
fassers in ihrer ganzen Tiefe zu verstehen. Das Buch
verdient, unter dem deuischen WeihnachtSbaume dieses
Jahres einen besonderen Ehrenvlatz einzunehmen.

* Verlag von Schmidt & Spnng in Leipzig. Franz
Hoffmanns Neuer Deutscher Jugendfreund ist seit
einer langen Reihe von Jahren in Wahrbeit ein futer
„Freund bei Jugend“ und wir sind überzeugt, daß a ich
der soeben neu erschienene 5 6. Band seinem Namen Ehre
machen wird, denn sein Inhalt ist fast noch reichhaltiger
und vielseitiger als der seiner Vorgänger. Der jugend ¬
liche Leser findet da zunächst neben äußerst spannenden
und interessanten Erzählungen von größerem und kleiner m

Umfange belehr nde und unterhaltende Aufsätze aus den
Gebieten der Naturwissenschaften, der Kultur- und Welt ¬
geschichte und der Geographie, weiter Biographien be ¬
rühmter Männer wie Böcklin, Verdi und andere, Be ¬
sch eibungen von Naturschöuhei en und Städten wie
Cleveland, Meran, Ncuschwanstein 2 c. und auß< rdem noch
gar manches andere, has anzudeuten uns hier der Raum
mangelt. Nur die „Beschäftigungen für die Mußestunden“
möchten wir nicht unerwähnt kaffen, beim wir halten
gerade diese Anleiiungen zu allerhand nützlichem und zeit ¬
vertreibendem Thun von großem Werthe für unsere
herauwacbsende Jugend. Die zahlreichen Bilder, die
den 572 Seiten starken, anch äußerlich prachtvoll aus ¬
gestatteten Band schmücken, find von Meisterhand ent ¬
worfen und von Meisterhand reproduzirt. Der Preis des
BucheS (M. 6.00) ist in anbetracbt dessen, was es dem
Leser bietet, geradezu erstaunlich billig zu nenne .

* Im Wnnderlande Italien, Reisen und Slndien
deutscher Jünglinge, von A. Harder. Mit Agnarell-Tit l-
bild, 8 Tonbildern und 214 T-xt abbildn ngen. Ein
stattlicher Gescheitkband mit schöner Deckenzeichnilng. Preis
9 Mark. (Verlag von Velhagen und Klasing. Biel selb
und Lei zig.) Italien ist und bleibt das Land der Sehn ¬
sucht ttir Jung und Alt. In dieses Wunderland fübrt
A. Harder in einer fesselnden, reich verschlungenen
Erzählung. In der anregendsten Weise werden die jungen
Leser d eses ganz eiaena' tigen Buches in die Knust deS
Al'ertbnms und der Renaissance, in die großen Abschnitte
der Weltgeschichte, die von Italien ihren Ausgang nehmen,
eingeführt. Wesentlich ' Hülfe leistet dabei die wundervolle
Jllllstrirung d eses Buches mit ibren Widergaben der aus ¬
gezeichnetsten Bauwerke der ichönsten Kunstwerke aller
E'-'vchen, neben denen aber anch Bilder von Georg Kochs
Meisterhand einhcraeben. die sich eng an d e abw 'chsl ngs-
reiche. oft von frischem Humor gewürzte Erzählung selbst
anschließen Zit unserer Zeit, in der die Reise nach dem
Wunderlaude nicht mehr in das Reich unerfüllbarer Wünsche
gehört, 'st d eses Buch so recht au feinem Platze.

* Der Jugend Gartenbuch. Zn deren Freude
und Belehrung. Mit praktis »er Unterweisung im Obst ¬
bau. Gemüsezucht. Blum n “flege Pflanzen, und Insekten ¬
kunde. Verfaßt von Marie Tenscher. Erweitert und mit
207 23 sbertt geschmückt von Heinrich Frstberr v. Schilling.
Preis in elegantem und danerhaftem Einband 3 Mark.
Frankfurt a. d. Ob r. Benag der königlichen Hof-
buchdrn-kerei Trowitzsch u. Sobn. Zwei Garten- und
Jugendfreunde haben sich zu^ammengethan, um ein Buch
zu ichaffeil. aus dem unsere Hera wachsen e Jugend Freude
und Belehrung aus der großen schönen Gottesnatur im
Garten schöpfen soll: M rie Tensch r, eilte Jugend,
bildnerin von Beruf, und Freiherr von Schilling, der ge-
müth- und humorvolle Darsteller, besten Bilder gerade
dem jug“iidlichen iMcraü h und Verstand so recht angeraßt
sind. Bei allem erzi Herischen Werth, den das Buch ohne
Zweifel besitzt, herrscht in demselben doch nicht ein lehr ¬
haft trockener, sondern ein frisch'fröhlicher, herzwarmer
To der es zur Lust macht, in dem Buche zu lesen und
sich belehren zu lassen.

* Unter dem Dreizack. Neues Marine- und
Kolonialbnch für Jung und vilt. Mit 8 Beilagen in
Bunt- und Tondruck 200 Abbildungen und Vignetten. In
o iginellem Ein mibe Preis 9 M Herausgegeben unter
Mitwirkung anderer von Julius Lohmeyer. (Verlag von

Velhagen und Klasing in Bielefeld und Leipzig.) Das
stetig wachsende Jniereffe für unsere Flotte, für das
Meer überbanvt, für unsere koloniale Bewegung führte
zur H rausgabe d'eses Buches, an dem Alt und Jung
seine Freude haben wird Es birgt eine Fülle der
fesselndsten Beiträge, die theils tu erzählender Form das
L ben auf dem Meere, auf Kriegs- und Handelss hissen
schilde ii, und über den Dienst in der Marine und der
Kauffabrteiflotte aufklären. Ein frischer, gesunder
patriotischer Geist weht durch das ganze, reich ittufhirte,
trefflich ausgestattete Buch, in dem nt bunter Folge
anregender Unterhaltnngsstoff mit ernsteren Gaben ab ¬
wechselt Unsere ersten Fischer und Schriftsteller haben
zu ihm beigesteuert: Admiral R. b. Werner — H. v.
W'lßmann — Hanvtmanu A. Seite - Graf v. Pfeil und
andere in praktischen Abhandlungen, Gedichten und Er ¬
zählungen, die nicht nur dem Ernst, sondern auch dem
Humor des Seemannslebens gerecht werden.
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Hainb. 5oTlil.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld. -L.
Oldenb. 40 Tli.-L.

. 87.500

IM
102.250

96,606
97.:P9(3
86.500

. 97.50b

103.200,

103.250
97.990

103.200^
97.80bB

9780b.

103.250

140.006
155.75 B
123.301,
130.1 Oh
133.50b

27.100
130.00b

Ausländ. Fonds a. Pfandbr.
o y Argentin. Anl.

do, innere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1835
do. von 1898
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. cons. 1880

do. Goldrente

81.500
70.0068
85.75h

103.006
102.9066

97.751.
87.4068
39.2566
30.2<ioG
-12.6066

100.3066
97.806

101.4060

142.0068
38.9060
92.90bG
79.2560
99.90b

do. Suatsrente
(

4
do. Bod.-Cr.conv.! 3.8

Schwed. St.-A. 86 3%
S^rb^amort.^A. 95

Spanische Schuld
i’ürk. Adntin. 88 .

do, Loose
Ungar. Gotdrente

do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Hncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
IiVssaljoner St --4
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

95.90bG

98.40b
67.0060

98.90b
103.90b

95.2068
84.90b
86.750
71.000
3 7.2 Ob
72.00bG

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Ötscti.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefeider . .

-

.

Dortmund-Gronau
Entin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienhg.-Mlawk.
Ostprenss. Südb..
Opsterr. Staatbahn

do. Sudb. (Lb.
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gbtthärdbahn .

Jura-Simplon .

Mevidionalbahn
Mittelmeer : .

-

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif. —•“
Westsicil. Eisenb.! 1

124.0060

124.000

üi-as
100:250

67.90h
81.900

,11s?tl$:Ä

164.77b
31.7560

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Oaliz. Carl-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Noidwestb.
Stidösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat.Eisenb.-061.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (19J9)
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

90.960
92.750

107.600
66.501.

102.40b'!
97.406
98.9960
97.101,

61.906

104.006

97.608

Deutsche Hypoth.-Pfdßr.'
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. 8 .- 8 .

do. XVI, XVII. .

Dtsch. Order. I.
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp;-B. MI.
do. do. VIII

Frkf. II. B. 8 . XIV.
Hamb. Hypot-Bk.

• do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II . .

Meininr Uyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Gps.Obl.
do. do.

Nordd. G rundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Tlodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. - XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.'909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. 1
do. do. Certif.
do. do. da.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. 11. Um. 190H
Bhein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Couim. - 0.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.lI.,lV.,unk.!901
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Westd. Bodencr. I

do. do. UI

98.2:»G
91.606
98.-1 ObO

1 17.6066
107.0066

92.256
100.006

5 <».6060
49.606

98.^566
92.000
99.400
98.5066
99.0060
92.000
94.0060
92.0066
99.756
92.250
64.0066
56.5060'
92.0060
99. <»060

129.3<$0
89.256

89.256
95.6060
79.2560

1 13.350
I 14.750

98.2<lbG
«2.500
92.0<lb0

100.1 <tbG
95.7 ObO

SC.OObG
79.00'1
96.7 <ibG
9I.30bG
91.40bG
92.006
99.006

lOO.OObG
93.<i<»G
93.606
98.<>Obü
91.256G
95.006
97.7560
90.006

98.806
»1.4066

Bank-Aktien.

Agcliener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Haridelfc-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Ük.

Darmsfädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.GrundscLB.
Disconto-Comm. .

Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B.
Essener Credtt-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wec),s.u.C.B.
Mein. Hypotb. 80g
Mi tteldtsch. Boder

do. Credit!,k.
N ati onal bk f.D tsch
Niederrh.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B 0 d.Cr. 80 g
do. Hypoth.Acf.-B.
Reichsijank
Rhein. Hypoth.Bk.

do.'Westf. Boder.
Schaaft haus. Bkv.
Stilles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bödencr.-B
WestfälischeBank

8

! s

*8

61

?
6

.?
5
0
9
8
7

S*

6

7

«8
6

8
0
7
9
0

lOee
9
6

?

6

1.2 8.0 ObB
108.7560
146.56G

83.5060
140.00b

107.008
129.506

74.0060
95.250

|26.30h
2 <» ! .<.<»'
100.5060

1 80.0060
127.10b

89.508
135.7560
120.2560
107.<XtbG

. 84.8060
122.2560

83.250
1 <»7.<»<k60
102.8060
100.0 ObO

12.3 ObB
13 1.5 ObB
159.50“

5.7 0“!

I53.MOb(»

1 1 5.500
I 12.7 5m;
I I 1.800
| 59.000
I 12.7 50
I 0 0.600

Industrie-Paplere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Be.linerKlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Doch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Muschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff,u.Mun.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Trust .

124.0060

183.2560
173.90h
181.<»<»60
1 88.<»Ob
122.500
146.7560
150.00b
184.006

1.006
318.0060
lÖO.OObG
206.506
157.006
156.75bG

Elberf. Farben t'abr
Freund Maschin..
Hallesche Masch.
Uannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.,
KöhlmannZnckerf 17
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Msch. 24
Nährn. Koch & Co.[11
Oberstiil. Portl.-C.l 8
Orenst. & Koppel 10
Ravensbg. Spinn. 10
Khn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Stilles. Cement
Stimlz-Knandt
Siemens & Unlske
Stettiner Vulkan.
Vogt 4 Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westl'aha Cement
Westläl DrnhUnd.

d“. Kujiferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bcrl.Omn
Allg Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Fleet. B.
do. Strass!,.

Cassel.St rassb.
Gr.Berl.Strssb.
llamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
NornhE Lloyd I 8 E

288.0< 6
297.006
350.00!,
315.00b6
2 85.906G
101.90b

58.506

271.106
272.50oG
249.006G
140.006

98.52h
1 oo.ooi,i;
1 15.7560

85.006B
138.<»0b
139.00b
138.0060
143.0060
1 93.2560
171.506

79.506
80.256

1 16.756
1 38.000

80.756
181.006
122.756

90.106
148.5060
14 8.2560
121.0060
1 25.25 K
17 6.001

82.5060
195.0060
107.701.
178.8066

28.90b
103.40h

Bergwerks- u. Hütten-Ges.
Anhaltes Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Üismarckhsitte
Bochumer Gussst.
tiraunsvhw.Kohln.
Concordia .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Uonnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-rr.
EarkortBrgb.PrJ.

91.506
87.25bG
87.4<>b

531.00h
194.60b
171.75h
157.906
287.<»<»b
304.001,

28.0060
192.30b

41.5<)b
1 12.50b
173.2560

96.5060
116.0066
106.75b

Harpener Bergbau
Ha-tper Eisenwk,
Hibernia . . •

H Örder Bergwerk
do. Pr.-A. Li t. A.

Höseh, Fis, u.Stahl
Hnldschinsky .

Inowrazlaw. .

Kali wk. Asch erleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V,
Konigs-u Lauraht.
König Wilhelm cv.

do do l’r-A.
Laochhamm conv.

Leopold -lirnbe
Ixmise Tiefbau

do. Pr-A.
Massener Bergbau
MendenASrhwert.
Uberschles Fisblt.

da. Kisen-Ind.
Phonix. l.it A a!ig.
Rheiq Stahlwerk

Sächsisch tinssst
Schalke) Grnhen
Schles Zinkhütten
stoltirg Zink-Act
War steine? Omb.
Wests Stahlwrk 0
Witf«ner»;,i<stahlil2

32*
22

8
0

162.40h
I 23.5060
16 5 5066

7.256
ÖO.OOb

139.00b
8».50b

1 15.0060
1 39.506
183.2560
318.7 560
185.2563
168.7560
231.006

88.2560
97.2560
51.50b
93.50b

1 17.90b
81.0060

101.0060
97.50b

1 25.5060
137.0060
208.0066
138.006
I 69.0060
290.0060
299.506
1 15.0060

4 7.5060
1 13.00b
1 54.5060

Wechselkurse.
Amstcrd.Btd. bl. 3
Brass. u. Ant. 81. 3

Kopenhagen. 81. 5 —.—

London . . 81. 3 —.—

do. 3 M. 3
New York 2 M.
hang . . . 81. 3

do. . . .

Wien .

2 M.
81.

3
4 8 5!» 5 b

do. 2 M. 4

Italien.Plätze 10 T. 5

Petersburg . ST. 3

Gold, Silber u. Banknoten.
zC-F rancs-atticke
Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 10 “ Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

19.2400
20.3--5b
16.235b
4.177568

81 1560
168.75b

85.40b
216.20b
323.906

Telegraphischer Wetterbericht
. deutsch. Sec warte i. Hamburg, 6. Dezbr.

sot.a.eisi.}

jiEtattonen. Äa*'»*-
reb.i.mm|

Wetter

Cbristiansnttd 750 WSW Regen 5
Stagen 760 SSW ic deck 3
Kopenhagen 764 W Nebel 1
Stockholm 762 still De deck' 2
^aparanda 758 SSO je deck - 3

Bo kum 762 SSW je deck - 0
Hamburg 765 SW h. beb - 2
Swinemnnde 766 S h beb - 4
N usahrwaffer 768 S Dunst - 5
Memel 767 S h. beb. — T 1
Scillv 769 W W h. beb. 9
Frankfurt a.M. 768 OSO 'ebciti - 2
München 767 m Nebel 3
Ehtiilnitz 761 SO Heiter - 6
Berlin 767 SSO heiter - 4
s annover 766 still 'e deck — 1
Breslau 769 SO Nebel - 4

Pittlpnträgr |
empfiehlt

Grnenauersche Bnchdruckerel
Otto tirunwnld. I

A ussh. Pianino
neukreuzs.Eisenbau, herrlicher
Ton, ist bi lig verkäi flieh.

ln Bromtoerg befindlich,
wird es franco zur Probe
gesandt, auch leichteste
Theilzahlung gestattet.

Off. an Firma Horwltl,
Berlin, Neand^rstrasse 1h.



1

Rudolph Hertzog
Gründung 1839. B E RL INC. Breitestr. No. 15.

Besonders wohlfeile Artikel der

Leinen*Wäsche
Abtheilung:

Welsse Damast-Dessertservietten mit Fransen, Rein Leinen, 32/32 cm . das Dutzend

Hctusmacher-Mumltüclier, gesäumt, Rein Leinen, 62/62 cm das Dutzend

Jacquard-Mundtttelier 9 gesäumt, Rein Leinen, 62/62 cm Dutzend 7-23 M., . . 65/65cm das Dutzend

Blausmaclier-Jacquard-Tisclltttclier, gesäumt, Rein Leinen, 112/112 cm I 96 O M., ..... 112/135 cm

Hausmacher-Jacquard-Tlscllg;edecke 9 gesäumt, Rein Leinen, kur 6 Personen das Gedeck

Baumwollene Tls©llde©l£en 9 bordeauxfarben, gesäumt 125/125 cm das Stück

Tischdecken und Kommodendecken 70/115 cm 1,25 m., 135/135 cm 2 9 SO m 135/170 cm

W r elsslelnene Hohlsaum-Kafieedeeken mit farbiger Bordüre 135/135 cm 3 9 50 m 16 O/ 16 O cm

Farbige Kaffeegedecke mit Hoklsauni 9 Rein Leinen, 1 Kaffeegedeck, 160/160 cm u. 6 Servietten 40/40 cm

W r elsse Taschentücher 9 mit farbiger Bordüre, Halbleinen gesäumt, 36/36 cm Dutzend 29 — M., 46/46 cm das Dutzend

W r elsse Cränseaugen-Handtücher Rein Leinen, 42/110 cm gross, gesäumt und 2 mal gebändert. . . das Dutzend

Ilausmacher-Jacquard-Handtücher 9 Rein Leinen, 45/115 cm gross, gesäumt und 2 mal gebändert das Dutzend

Beinleinene Zwirndrell-Handtttcher, 50/125 cm, gesäumt, 2 mal gebändert . das Dutzend 12,— M„

Damen-Taghemden Haustuch mit Zwimspitze 1,50 M , mit Stickerei

Bamen-Taghemden Hemdentucb mit Madeira-Languetten ....... 2^ mmm M., mit handgestickten Passen.....

Damen-HTach them den Hemdentucb mit Stickerei .......... 69 — M.,

Damen-HTachtJacken Barchent, weiss oder farbig I 96 S M.,

Bamen-Morgenjacken (Matinees) Baumwoiien-Fianeii . . . 5 5
—

Bamen-Beinkleider Barchent, farbig mit Zwirnspitze ........ I 95 © M.,

Bamen-Beinkleider Madapolam 2,— M., Köper mit Handstickerei, angerauht 2-60 M.,

Bamen-Unterkleider Madapolam mit Stickerei Volant ........ 3 9 7S M ,

Bamen-Anstandsröcke Pelz-Piquö mit languettiertem Volant, weiss oder farbig gestreift

Herren-Oberhemden Madapolam mit leinenen Einsätzen . ' ... 8980 M,

mit Madeira-Handstickerei.

Satin Piqud, weiss . . . .

Wollen-Flanell......

Barchent weiss, mit Spitzen

mit Spitzen

mit Spitzen .......

Vorhemden, Leinen

Satin gestr. 69 V 3 M., Damast
Herren-Tagh©md©n Haustuch mit Brustfalten 29 — M., Nachthemden mit farbigem Besatz

Fertige weisse Bettbezüge (2 Kissen, 1 Deckbett) Louisiana . . . o,— ]

Fertige farbige Bettbezüge LUS Baumwolle (1 Kissen, 1 Deckbezug) •
• •

Fertige Betttücher Halbleinen 150/200 cm. . . 8,35 M„ Rein Leinen 160/220 cm

Bein Leinen tür Hemden etc. so/82 cm breit, stack von 20 Metern -. .

3,- M.

5.35 M.

8,— M.

1.85 31.
7.35 M.

3 - M.

8.35 M.

4.50 M.

8 ,- 31.

3, M.

5.50 31.

6.50 31.
13 - M.

3.85 M.

3,60 M.

4, - 31.
3— M,

IO - 31.

1,75 M.

3, M.

7.50 31.

3.50 31.
0,85 31.

3.50 31.

8,- M.

4.50 M.

3, M.

13, M.

Proben franko. Alle Aufträge von 20 Mark an franko.
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De«ts<che* Reichstag.
106. Sitzung vom 6. Dezember.

1 Uhr. Haus und Tribünen sind gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Gras Posadowsky, Freiherr

von Tb-elmann, Freiherr von Nheinbaben, Möller,
Von Riedel u. a.

Eingegangen ist der Etat.
Tie erste Berathung des Zolltarifgesetzes wird

föltöfIf öt
Abq. Speck (Zentrum): Mit vollem Recht hat

man bei der Debatte die landwirtbschaftlichen Zölle in

den Vordergrund gestellt. Sie bilden zwar den wich ¬
tigsten Theil der Vorlage, aber auch die Industrie be-

datf nicht minder des Zollschutzes als die Landwnth-

schaft. Die uns schon von dem Staatssekretär Frer-
herrn von Ma'schall in Aussicht gestellte Denkschrift
über die Wirkung der Handelsverträge ist leibet noch
nicht erschienen. Herr Bebel scheint zu meinen, das;
die Landwllthschaft ohne Nutzen arbeiten kann; ich

Mre neugierig, ob die Herren Bebel, Molkenduhr
und Singer als Gutsbesitzer bessere Erträge heraus-
Wiribschasten könnten. Weshalb sollen denn gerade
die Landwirthe immer die Kosten unserer Wirth-
schaftspolitik tragen? Es ist endlich Zeit, daß man

auch mal bet Jnd strie Lasten auferlegt. Die Wirkung
der Zölle läßt sich im voraus nicht übersehen, es ist
nickt immer richtig, das; der Zoll ein Produkt der-

theuert. Als wir kürzlich den Bierzoll erhöhten, ist
der Preis des Pilsener Vieres nicht im - mindest n in
die Höhe gegangen. Die Entwickelung Deutschlands

znm“ Industriestaat wäre das größte Unglück, das

Deutschland begegnen könnte. Wenn wir d>e Land-
wirthschast nicht hätten, würden wir nicht tausende,
sondern Millionen Arbeitslose haben. In dem deut ¬

schen Bauernstande besitzen wir glücklicherweise ein

Bollwerk neuen die Sozialdemokratie. (Zürns bei den

Sozialdemokraten: Aller Kohl! H iterkeit.) Das ist
kein alter Kohl, sondern eine Thatsache. Bis jetzt
haben die Bauern den Lockungen der Sozialdemokraten
noch stets widerstanden. Ich verstehe nicht, wie man

die hohen Zölle mit dem gegenwärtig bestehenden
Nothstand in Verbindung bringen kann. In
England giebt es so viel Armuth und Elend und doch
har'man dort gar keine Schutzzölle. Frankreich hat
einen weit höheren Weizenzoll als wir, aber trotzdem
hat der sozialistische Minister Mrllerand nichts gethan,
um diesen hohen Zoll aufzuheben. Tie Bäckereien der

sozialdemvkratrschen Konsumvereine erzielen hohe Di ¬
videnden, dis zu 20 Prozent. Wenn es Ihnen (zu
den Sozialdemokraten) ernst damit wäre, den Arbeitern

zu helfen, so sollten Sie ihnen doch lieber bill geres
Brot schaff n. Auch meine Freunde wollen Handels ¬
verträge, aber wir halten es für falsch, schon jetzt zu
sagen, wir wollen unter allen Umständen Handels ¬
verträge. Wir brauchen keine Kriecherei vor dem
Ausland zu treib n, denn das Ausland hat die Handels ¬
verträge nöthiger als wir. Tie Erhöhung des Gersten ¬
zolls ist für uns Baiern eine Lebensfrage, ebenso muß der

Hopfen zoll erhöht werden. Die Erhöhung di ser Zölle
liegt auch im Interesse der kleinen Brauereien, die
ihren Bedarf- selbst bauen, während die Groß ¬
brauereien, die die kleinen Brauereien imm r mehr
zurückdrängen, ihren Bedarf vom Ausland beziehen.
Die Rücksicht auf eine eventuelle Preiserhöhung des
Bieres braucht uns nicht zu schrecken. Ich will gewiß
keine Propaganda für die Temperenzler machen, aber
es wird so viel Bier in Deutschland konsumirt, daß es

ganz gut wäre, wenn manches Glas Bier unget unken
bliebe. (Heiterkeit.) Wir werden alle Kräfte anstrengen,
um das Zustandekommen der Vorlage zu ermöglichen.
(Beifall int Zentrum.)

Bairischer Finanzminister Dr. von Riedel
(schwer verständlich): Aus den Verhandlungen gebt
hervor, daß die Neuordnung unseres Zolltarifs wohl
nicht zustande käme, wenn man sich auf einen der
beiden extremen Standpunkte stellte. Man muß des ¬

halb eine versöhnende Mittellinie zur Grundlage
nehmen. Das haben die verbündeten Negierungen auch
bei dieser Vorlage gethan, jede einseitige Jnteressen-
Vegünstigung lag ihnen fern, nur

_

das Gemeinwohl
war für sie maßgebend. Kein Mensch wird bestreiten
können, daß die deutsche Landwirthschaft, nicht nur im
Osten und Norden, sondern auch im Süden und Westen
schiver zu leiden hatte, besonders unter der aus ¬

ländischen Konkurrenz. Die verbündeten Regierungen,
auch die baierische, haben deshalb beschlossen, der Land-
wirthschaft zu helfen. (Beifall rechrs.) Ebenso aber
wollen wir Handelst) rträge, die Zollsätze des Ent ¬
wurfs sind nicht zu hoch. Allzu hohe Getrcidezölle
sind im Interesse der Volksernährung n chtheilig und

erschweren die Möglichkeit des Zustandekommens von

Handelsverträgen, auch bringen sie der Landwirthschaft
auf die Dauer keinen Vortheil. Aber ich wiederhole,
unsere Sätze sind nicht zu hoch, denn wir
wollen die Lage unserer Arbeiter nicht schädigen,
sondern befestigen. Die erhöhten Getreidezölle
bieten vielmehr nur einen gerechten Ausgleich für
die erhöhten Produktionskosten und die vermehrten
Lasten, die die Landwirthschafl zu tragen hat. Eine
noch weitere Erhöhung der Gerstenzölle würde ich
nicht empfehlen können. Was den Hopfen anbelangt,
so hat der Hopsenbau mit allerlei Schwierigkeiten zu
kämpfen. Tie Ausfuhr von Hopfen hat dabei ab ¬

genommen und die Einfuhr ist gestiegen. Dadurch
sind die Hopfenpreise sehr gesunken. Die im Tarif
vorgesehene Zollerhöhung für Hopfen ist daher ganz
gerechtfertigt. Die Hauptsache ist, daß auf gründ dieses
Zolltarifentwurfs wir zu langfristigen Handels ¬
verträgen kommen. Wenn man jetzt Verschleppungs ¬
politik treiben wollte, würde das auf die Fortdauer
der jetzt herrschenden Krisis von großem Einfluß sein
und die Krisis verlängern. Ich hoffe, baß das hohe
Haus die Vorlage annehmen wird, damit Deutsch ¬
land auch in winhschaftlicher Hinsicht kräftig bleibt.
(Beifall rechts.)

Abg. Payer (südd. Volkspartei): Wir werden
einmüthig gegen die Erhöhung der Getreidezölle
stimmen. (Zurufe rechts: Augst!) In der Kommission
wird wahrscheinlich das Bad den Konsumenten noch
ganz anders geheizt werden. Ich fürchte, die Art, mit
welcher dieser Feldzug hier geführt wird, zxigt doch,
daß die Kunst, mit welcher neuerdings regiert wird,
nicht die richtige ist. Wenn der Finanzminister darauf
hinwies, daß sich bei dem 5 Mark-Zoll der Wohlstand ge ¬
hoben hat, so hat er doch nicht nachgewiesen, daß sich
der Wohlstand wegen dieses Zolles gehoben hat. Er kann
sich doch auch trotz dieses Zolles gehoben haben, in
dem Augenblicke, wo wir eine Mißernte haben, werden

wir die Preiserhöhung um den ganzen Zollsatz drückend .

empfinden. Daß die Getreidehändler, Bäcker und
Müller die Hauptbrotvertheurer seien, wie hier wieder
gesagt ist, ist eine alte Legende. Man will nur die
Erbitterung, die später offenbar entstehen wird, auf
diese Personen schon im voraus hinlenken. Von dem
hohen Getreidezoll hat nur eine kleine Minderheit
Vortheil. Womit hat diese eine solche Bevorzugung
verdient? Geht es denn nur den Großgrundbesitzern
schlecht? Wie viele Vermögen sind in den letzten
Monaten verloren gegangen! Wer hilft denn diesen
Leuten? Die Großgrundbesitzer allein haben kein
Rech', zu verlangen, daß ihnen ein bestimmtes Einkommen
ga ontitt wird, denn ihre Lage ist noch immer weit
besser als die des Durchschnitts der Bevölkerung. Herr
Bebel hatte ganz recht, als er von Aufruhr und Re ¬
volution sprach. Nichts ist so geeignet, tiefgehende
Unzufriedenheit zu erwecken, als die Vertheuerung der
nothwendigsten Lebensmittel zu gunsten einzelner. Von
den Induslriezöllen ist hier wenig gesprochen. Unsere
Eisenindustrie wenigstens braucht keine Zölle, sie ist so
stark und in Kart llen und Ve, bänden gefestigt, daß sie
den Kampf mir jedem aufnehmen kann, selbst mit den
verbündeten Regierungen. (Heiterkeit.) Es wird so
viel von den Mchieinnahmen gesprochen, die zu sozialen
Zwecken vermeid t werden sollen. Aber die erhöhten
Zölle werden keine Mehreinnahmen ergeben, da der
Konsum zu'ückg.h n wird. Das einzigste, was uns
bleiben wird, werden hie erhöhten Preise sein. (Bei ¬
fall links.)

Wüntembe-gischer Minister des Innern Dr. von
Pischek: Württemberg ist noch nicht industriell so
entwickelt wie das übrige Deutschland. Deshalb war
es die Pflicht der württembergischen Regierung, sich
besonders der nothletdenden Landwirthschaft an ¬

zunehmen, umsomehr, als dort die Zahl der selbst ¬
ständigen Landivirthe in den letzten Jahren abgenommen
hat. Herr Bebel bestreitet es, das; es den Landwirthen
schlecht gebt und führte zum Beweis seiner Ansicht
die bedeutende Werthsteigerung der Güter an.

Es mag sein, daß der Güterwerth in den
letzten hundert Jahren um 7—900 Prozent ge ¬
stiegen ist, aber diese Steigerung erscheint gering,
wenn man die Berände'ung des Geldwerthes in dieser
Zeit berücksichtigt. In Württemberg giebt es kaun
einen Großgrundbesitz. sonden nur mittlere und kleinere
Betriebe. Tort also kann den Großgrundbesitzern kein
Geschenk auf Kosten der kleinen gemacht werden. ES
mag ja was Wahres daran sein, daß der kleine Bauer
dann und wann Getreide zukaufen muß (Hö't! hört!),
aber im allgemeinen hat doch auch der kleine Bauer
Nutzen von den Getreidezöllen ; schon ans dem Grundr
weil dadurch der Kapitalwerth seines Gutes erhalten
bleibt und ihm die Hypothek nicht gekündigt
wird. In Württemberg müssen wir ein Drittel
des Getreideverbrauchs, etwa 177 000 Tonnen, ein ¬
führen, die der Konsument bezahlen muß und wovon
die dortige Landwirthschast nur indirekt einen Vor ¬
theil hat. Wir müssen bei den Zöllen darauf Bedacht
nehmen, daß nur das absolut Nothwendige gefordert
und der Bogen nicht überspannt wird. Die nöthige
Mittellinie ist jedoch in der Vorlage gefunden, der auch
unsere Regierung zugestimmt hat; ja, im württem-
ber gischen Landtag hat auch ein Theil der
Volkspartei für erhöhte Getreid zolle gestimmt.
(Höit! Hört!) Gegen eine Erhöhung der Sätze
des Tarifs jedoch muß ich, selbst auf die Gefahr
hin, daß Herr Gamp mir auch ein Landgut schenkt,
(Heiterkeit) aus wirthschaftlichen, sozialen und politischen
Gründen die allerschwersten Bedenken aussprechen.
(Beifall.)

Abg. Freiherr Heyl zu Herrnsheim
(nationalliberal). Tie württembergischen Verhältnisse
sind nicht maßgebend. In Hessen können selbst die
Bauern, die nur 2 Hektar haben, Getreide verkaufen
und sind daher für erhöhte Zölle. Die Arbeiter
leiden weniger durch die Getreidezölle als durch
die hohen Kohlen- und Petroleumpreise, die nicht
durch Zölle, sondern durch die Syndikate und Trusts
verschuldet sind. In Mainz haben die Sozialdemo ¬
kraten sich gegen alle Zölle ausgesprochen, hier bringen
sie jedoch solche Zölle nicht ein, nein, Herr Bebel
sprach sogar für die Fortsetzung der bisherigen Handels ¬
vertragspolitik, also auch für den S 1 ^ Markzoll. In
der sozialdemokratischen Partei denken auch nicht alle
so, wie Bebel, in Mainz hat der Abgeordnete
Kalwer eine Rede gehalten, die gegen Amerika
berichtetet war und fast das Gegenth il von dem ent ¬

hielt, was gestern Bebel sagte. Da fällt das Bebel-
schlagwort von den Ausbeutern doch ganz ins Wasser.
Was bei einer Herabsetzung der Zölle herauskommt,
sahen wir bei der Aufhebung der Eisenzölle. Kaum
hatten wir unsere Eisenzölle aufgehoben, da erhöhten
alle anderen Staaten ihre Eisenzölle und unsere In ¬
dustrie, die nicht mehr exportiren konnte, wurde
aufs schwerste geschädigt. In meiner Fraktion
sind alle Großindustriellen für den Minimaltarif für
Getreide. Die Höhe derselben zu bestimmen, behalten
wir uns jedoch noch vor. Wenn wir den Zolltarif
ändern, müssen, wir auch unsere Meistbegünstigungs ¬
verträge revidiren. 1898 hat sich der jetzige Handels ¬
minister Möller für die Kündigung der Meist-
begünftigungsverträge ausgesprochen, hoffentlich wird
er als Minister in demselben Sinne wirken. (Beifall
rechts.)

Hierauf vertagt daS Haus die weitere Berathung
auf Sonnabend 1 Uhr.

Vorher stehen noch kleinere Vorlagen und Rechnungs ¬
sachen auf der Tagesordnung.

Schluß 6 V 4 Uhr.

s. Jnowrazlaw, 6 . Dezember. Der Gastwirth
Lorenz Switalak aus Cyrosna, Kreis Strelno hatte
sich heute vorder Strafkammer wegen Ur ¬
kunde n f ä l s ch u n g zu verantworten. Er gesteht
heute zu, einen Wechsel über 400 Mark mit seiner
Unterschrift versehen und mit de» Unterschrift des Grund ¬
besitzers Morlach in Lasto gefälscht zu haben, ebenso
einen Wechsel über 1500 Mark mit der Unterschrift
Michael Rosinski aus Chrosna: diese beiden
Wechsel habe er an den Fleischer Borchard in
Strelno begeben. Einen dritten Wechsel über
300 Mark mit der gefälschten Unterschrift
„Sawicki“ habe er der Gewerb« bank in Bromberg
begeben. Die beiden ersten Wechsel hat der An ¬
geklagte selbst eingelöst, und den letzten Wechsel b i
der Gewerbebank in Bromberg ein Bruder des An ¬

geklagten. Mit Rücksicht des offenen Geständnisses.

und daß niemand durch die Fälschungen geschädigt t|t,
wurde gegen den Angeklagten auf 9 Monate Ge ¬
fängniß et sannt.

11. Thor», 6 . Dezember. Die schaurige
Blutthat, welche am 19. September d. Js. die
Bewohner der Ortschaften der Culmer Niederung in
große Erregung versetzte, hatte heute vor dem hiesigen
Schwurgericht ihr gerichtliches Nachspiel. Der
Käthner David Dittmer aus Podwitz, welcher am ge ¬
nannten Tage seinen Nachbarn, den Besitzer
Kallmann, niederschoß und auf der Stelle
tödtete, steht unter der Anklage des Mordes.
Tie Ursache der Unthat ist in einem alten
Haß zu suchen. Dittmer war früher bei dem Guts-
verwalier Krause-Klein Lunau, dem Pächter eines zu
dem Rittergute Gelens gehörenden Besitzthums, thätig,
wurde ober entlassen. An seine Stelle trat der Be ¬
sitzer Kallmann, ein allgemein beliebter Monn im
Alter von 36 Jahren. Dem Gutsverwalter Krause
trug nun Dittmer einen großen Haß nach, desgleichen
auch dem Besitzer Kallmann. Dieser Haß
wurde noch genährt durch einen Wegeprozeß,
der sich zwischen beiden Parteien abspielte
und schließlich von dem Gerichte zu ungunsten
des Dittmer entschieden war. Kall mann hatte
von dem Gutsverwalter Krause Torf erstanden.
Zur Anfuhr desselben b nutzte er einen
Weg, den die Niederungsbewohner schon, wie sie
sagen, seit hundert Jahren befahren. Ein
Stückchen dieses Weges führt über den Acker des
Di'tmer. Dieser verweigerte dem Kallmann
das Befahren der .kurzen Strecke, während er

andere ungehindert durchließ. Auf Vorschlag
des Gutsverwalters Krause, der sich auch erbot, etwaige
Kosten zu bezahlen, klagte Kallmann gegen Dittmer
auf Freigabe der Strecke. Das Gericht entschied dar ¬
auf, daß Dittmer die Wegstrecke freizugeben habe und
legte ihm auch die Kosten des Prozesses auf. Diese
Entscheidung war am 18. September erfolgt. Am
Abend des nächsten Tages begleitete der Guts ¬
verwalter Krause den Besitzer Kallmaun nach
Hause. Als beide die besagte Wegstelle betraten,
wurden sie von Dittmer, der in seinen Kartoffeln
etwa hundert Schritte entfernt mit einer Flinte stand,
angerufen, indem er ihnen wieder den Weg verbot.
Während sich Krause schnell entfernte, krachte plötzlich
ein Schuß und Kallmann stürzte todt zur Erde. Der
Schuß hatte den Kopf theilweise zerschmettert, so daß
das Gehirn heraustrat. Die Flinte soll mit kleinen
Steinen geladen gewesen sein. Die Vernehmung des

Angeklagten Dittmer, welche drei Stunden in Anspruch
nahm, ergab diesen Thatbestand. Dittmer be ¬
stritt indessen, den tödtlichen Schuß auf den Be ¬
sitzer Kallmaun mit Absicht abgefeuert zu haben.
Er will das geladene Gewehr mit gespanntem
Hahn unter dem Arm getragen haben, als er mit dem
Gutsverwalter Krause und dem Besitzer Kallmann in
den Woctwechsel gerieth. Nack Beendigung desselben
habe er den Hahn des Gewehrs abspannen wollen,
dabei sei das Gewehr auf ihm unerklck liche Weise los ¬
gegangen, und der Schuß habe zum Unglück den nur

wenige Schritte entfernten Kallmaun in den Hinter ¬
kopf getroffen. Diese Darstellung ist aber
wenig wahrscheinlich. Versuche, welche der Unter»
suchunosrichter mit dem Gewehr angestellt hat,
ergaben, daß das Gewehr durchaus nicht so leicht,
etwa infolge eines Stoßes, loSgeht. Dagegen lassen
die Bekundungen verschiedener Zeugen datauf schließen,
daß Dittmer sich schon lange mit dem Gedanken ge ¬
tragen hat, gegen den ihm infolge der Wegestreitigkeiten
verhaßten Kallmann mit dem Gewehre loszugehen. Er
hat verschiedene mal mit dem geladenen Gewehr auf
seinem Grundstück herum hantirt, wenn er mit Kall ¬
mann Streit hatte. An einem Märztage soll er auch be ¬
reits, als Kallmann mit seinem Pferde fortritt, einen
Schuß Himer ihm abgefeuert haben, so daß das Schrot
dem K. nahe am Kopfe vorüber saufte. Ferner
sprechen die Aussagen der Frau des getödteten Kall ¬
mann dafür, daß Dittmer den tödtlichen Schuß vor ¬

sätzlich abgefeuert hat. Unmittelbar nach der That
machte Frau K., an der Leiche ihres niedergesunkenen
Mannes stehend, dem etwa 15 Schritte entfernten
Dittmer Vorwürfe und schloß mit den Worten: ..Dar ¬
nach hast Du lange gestrebt.“ Darauf entgegnete
Dittmer: „Ja, nun ist mein Wunsch er ¬

füllt, nun werde ich Ruhe haben.“ — Diese
Worte hat auch die Käthnerfrau Müller
vernommen. Zum Käthner Kummer äußerte
Dittmer kurz vor seiner Verhaftung, er habe
in der Nothwehr gehandelt. Als Kummer darauf
sagte: „Aber dann schießt man doch einem Menschen
in die Beine und nicht gleich in den Kopf“, entgegnete
Dittmer: „Ich wollte es ja auch nicht, aber der
Daumen glitt mir ab.“ — Endlich spricht der
Leichenbefund sehr dafür, daß der tödtliche Schuß
nicht von einem im Arme gehaltenen, sondern
von einem int Anschlage befindlichen Ge ¬
wehre gekommen ist. Von den in den Kopf des Kall-
mann eingedrungenenSckrotkörnern konnte beiden zweien,
welche die tödtliche Wirkung gehabt haben, genau die
Richtung der Schußkanäle festgestellt werden. Diese
war eine wagerechte, was nicht hätte möglich sein
können, wenn derSckuß nicht mit angeschlagenemGewehre
abgegeben worden wäre. Von einem im Arme gehaltenen
Gewehr hätten nur Schußkanäle in schräger
Richtung, von unten nach oben, entstehen können. —

Die Beweisaufnahme dehnte sich, da über 30 Zeugen
und zwei Sachverständige zu vernehmen waren, bis zu
später Abendstunde aus.

* DaS neue Buch von der Weltpost. Geschichte
rganisation und Technik des Postwesens von den ältesten
eiten bis auf die Gegenwart. Von A. von Schweiger ¬
erchenfeld. Mit 29 Vollbildern, 4 Karlen und 633 Text-
chbildungen; außerdem zahlreiche Reprodukt onen von

ostwcrthzeichen und viele bisher uned-rte Kuriosa aus

titfeen und Pr vatsammlungeu. In 3 Lieferungen a 50 Pf.
Mündig. Auch in Original-Prachtband für 17,50 Mk.
rlt den vorliegenden letzten zehn Lieferungen (21—30) ist

ses ebenso eigenartige wie inhaitrelche Werk zum A b

hlusse gelangt. Ein Cowpendium der Weltpost, wie i-
r zeitgenössischen 2'ttteramr keine andere Sprache <tnn

)it liches auf uwcisen at Kein Gegenstand, der mit dem

ostwcsen, sei es in geschäftlicher, organisatorischer ob r

erkehrstechnil'cher Beziehung zusammeuhä gt, ist übersehen
oibeit. Auch die Jllustriruug ist außergewöhnlich reich.
Ues in allein: es ist hier ein tverf geboten, das für
iiige Zeit als wichtiger Behelf für die Kenntniß des Post-
esens in historischer, organisatorischer und technischer
tedelmna dienen wird.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen: Kleine Geschichten
und Plaudereien philosophischen, pädagogischen und
saurischen Inhalts von Georg Biedenkapp. Preis M. 3.—.
Diese kleinen Geschichten sind die reizvolle Gabe eines
vielerfahrenen Feuilletoninen und geistvollen Plauderers,
der seine Erlebnisse, Gedanken und Beobachtungen in
pointenreicher Knappheit zu k einen Kabinettstücken der
litterarischen Kunst herausarbeitet. Wer nur ein paar
Seiten in dem trefflichen Buch durchblättert, wird eS
ganz lesen wollen.

* Soeben ist im Verlage von Herrn. Seemann Nachf.
in Leipzig erschienen: Ueber Klippen. Ein Hochlands.
Roman von Friedrich Friedrich Preis geb. M. 4,—. Der
in einem österreichischen Alpenthal spielende Roman der
beliebten Erzählers stellt eine ganze Reihe von hart,
näckigen und starrsinnigen Bauern-Charakttr.'n vor bett
Leser hin, schroffe verwetterte Naturen, die in Liebe und
Haß keine Gewaltthat scheuen. Das Motiv der Eifersucht
zwischen fast ebenbürtigen Nebenbuhlern erfahrt in dem
Hochlands-Roman eine interessante und hochdramatische
Verkörperung.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Lewzig erschienen: Frutti di Mare von

Isolde Kurz. Preis br. M. 2,—, geb. M. 3,—. WaS
im Laufe einer heiteren Badesaison tu einem der ent ¬
zückenden Winkel an der' Rivira di Ponente das Meer an
den Strand w rft, das hat der berühmten Dichterin die
köstlichsten Ged 'ilken eingegeben. Novellistisch verdichtet
tragen diese „Meeresfrüchte“ noch den ganzen Heig ihrer
Herkunft an sich, und jedem Verehrer der Dichterin werden
sie ausnehmend gut gefallen.

* Verlag von Schmidt & Spring in Leipzig. Der
beliebte und weitbekannte Schriftsteller Carl Tanera
führt feine Leser in seinem neuen Buche: Indische
Fahrten oder der Auftrag eines sterbenden Vaters.
Eine Erzählung für die reifere Jugend, wie schon der
Titel sagt, ins Wunderland Indien. Während wir mit
immer wachsendem Interesse den Fahrten und Abenteuern
des Helden, eines jungen Deutschen, folgen, ziehen an

uns rem geistigen Auge in farbenreicher Abwechslung
Indiens Städte und Dörfer, Hütten und Paläste, Land
und Leute. Elend und Pracht vorüber, vom Autor meister ¬
lich zeschild-rt. Die Ausstattung des Buches, das nur
M. 3.00 kostet, ist hervorragend schön.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann
tu Leipzig erschienen: Ludwig Anzengruber von
Professor Dr. Sigismund Friedmaiin. Preis br. M. 5,—,
geb. M. 6,50. Weit über die Litteraturkreise hinaus
gewinnt der österreichische Dramatiker und Erzähler
Anzei'gruber als einer der volksthümlichsten Dichter der
Gegenwart immer größere Bedeutung. Die gediegene,
feinsinnige Analyse seiner Dramen und Erzählungen, die
der bekannte Litterarhistoriker Friedmann in dem vor ¬
liegenden Werk unternommen hat, ist eine in der Anzen-
gruber-Litteratur wegen ihrer Vollständigkeit besonders
werthvolle Arbeit.

* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Die
Gebirgswelt der Erde in Bildern. — Monatlich ein Heft,
im Format von 45 : 30 Zentimeter mit ca. 24 feinsten
Ansichten aus der Gebirgswelt auf Kunstdrucspapier. —

Preis des yeftes 1 Mark. — Heft 11 und 12. Verlag
der Vereinigten Kunstanstatten A-G. München. Kaulbach-
v reiße : la. D r erste Band in der Reibe gewaltiger
Alpenbilder von technisch meisterlicher Ausführung, die
wir dem mehrerwähnten Werke verdanken, liegt mit dem
uns soeben zugegangenen elften und zwölften Hefte vor.

Befriedigt vereinigen wir die neu erschienenen Hefte mit
den^bereits früher publizirten, wobei wir sonst atiren, daß
diese zwölf Hefte einen äußerst stattlichen Band ergeben.
Ein handliches Foliosormat, dabei aber mit so bequemer
Seitengröße, daß sich eine respektable Bildwirkuna er-e

reichen läßt, erscheint dieser erste Jahresband mit seinen
musterhaften Kunstdruckbildern, das „alpine Weihnachts ¬
geschenk katexochen“ dieses Jahres zu werden.

* In Schmidt «L Springs Volks- und Jngend-
bibliotheken sind dies Jahr neu aufgenommen worden:
Nr. 2 86 Oskar Höcker, Die Pulverver ¬
schwör nng. Nr. 287 Victor Reicke, Unter
den Pawnees. Nr. 288 M. de la Cbapelle,
Ein Sohn Germaniens. Mit diesen drei
Bänden sind die überall aufs beste eingeführten Bib ¬
liotheken um drei ansgez-ichnete, spannende Erzählungen
bereichert worden. Der Preis ist 75 Pfennig für jeden
Band. Verlag von Schmidt & Spring in Leipzig.

* Unseren Söhnen. Rathschläge für ihre ganze
Lebenshaltung daheim und in der Fremde zu ertheilen,
stellt sich ein unter diesem Titel jüngst erschienenes Buch
zur Aufgabe, die — wie wir gleich konstatiren dürfen —

in recht glücklicher Weise gelöst ist. Daß ein solcher Weg ¬
weiser, wie er sich in dem wohlmeinenden Werk von M.
Grimm „Unseren Söbnen“ prasentirt, sehr am Platze, ja
geboten ist. bedarf für alle einsichtsvollen Eltern und

Jugendfreunde keiner weiteren Ausführungen. „Unseren
Söhnen“ (Verlag von Schwabacher, Stuttgart. Preis
broschirt 3 Mark, elegant gebunden 4 Mark) ist eines
jener Bücher, die es verdienen, als wertbvolle Mitgabe
für die Jugend ernstlich empfohlen zu werden.

* Das Novemberheft der beliebten Zeitschrift „Kunst ¬
gewerbe für's Haus“, heransaegeben von C. v Sivers,
Verlag von Otto Lienekampf. Berlin W. 35, Lützow-
ftraße 9, ist durch seinen reichhastigen Inhalt recht dazu
angethan, für das kommende Weihnachtsfest allen ans-
üben: eil Liebhabern willkommene Anregung zu geschmack ¬
vollen, gefälligen Arbeiten zu geben. Um von dem vielen
Gebotenen einiges bervorznbeben, sei ein ganz besonders
hübscher Schreibtisch mit Holzbrandverziernngen erwähnt,
ebenfalls ein sehr hübsches Waudbort, Vorlagen zur
Porzellanmalerei und Anleitung dam, Etwas für lange
Ab nde“. Muster zu Naturholzarb iten u s w. Auch alle
nicht ausübenden Dilettanten finden durch einige Aufsätze
interessante Lektüre.

* Die Kunst im Leben des Kindes ist in den letzten
Jahren ein beliebtes Schlagwort geworden. Leider waren
bisher die Preise der wirklich fünft! risch ansg statteten
Kinderbücher meist so hoch, daß ihre Anschaffung nur be.
miltelten E tern ermöglicht wurde. Da kommt ietzt zur
Weihnachtszeit daS „Märlein von Dornröschen“ in
scherzhaften Versen für große und kleine Kinder, aufS
neue erzählt von Friedrich Wegener. mit Bildschmuck der-

f hen von Wilhelm Jordan, für alle Eltern, auch d'e
minder wohlhabenden, zur rechte!} Zeit. — Auf bolz-
freiem Büttei Papier mit zweifarbigem Umschlage und künst ¬
lerischem Buchschmuck kostet „Dornröschen“ nur 1,50 Mk.
— Es ist soeben im Verlage von Dr. Max SklarckLC'.,
Berliil W., Courbiö estraße 11, erschienen und in allen

Buchhandlungen vor athig. '

* Hans Bcrgener. Erzählung aus der Zeit
Fri.drichs des Großen von A. Seher. Mit 4 Vollbildern
hon C. Kleindienst. Preis bioschirt M.2 -, elegant ge.
bunden M. 2.50. Verlag der Königlichen Hofbuchdruckerei
Trowitzsch & Sohn in Frankfurt a. O- Im Rahmen
eines farbenreichen na io-ial- und kulturgeschichtlichen
Gemäldes, in dessen Mittelpunkt Preußens Heldenkönig
Friedrich der Große als Kriegsheld und als Landesvater
steht, spielt sich die vorl egende romaitartige Erzählung ab.
Sie schild rt die wechselvollen Schicksale eines Frankfurter
Patrizierkindes. des Sohnes des U-'iversilatsnrofessorS
Bergener, der. als echter Thunichtgut dem Vaterhause
entlaufen, nach einem abenteuerliciien Leben in der harten
Schule des Leidens geläutert wird. Die Lektüre deS
Buches wird neben einer gediegenen Unterhaltung Nutzen
fürs Leben stiften, und so fei die prächtige Schrift, deren
Preis ein überaus mäßiger ist, als Weihnachtsgeschenk
aufrichtig und warm empfohlen!



VslkS«»i*thschaft.
* Nentenkasse für die Mitglieder des Ver ¬

eins katholischer deutscher Lehrerinnen. Be ¬

kanntlich ist der Verein katholischer deutscher
Lehrerinnen dazu übergegangen, für seine Mit ¬

glieder eine Pensionszuschußkafft mit dem Sitze
in Köln zu gründen. Tie Kasse will gegen Leistung
eines verhältnismäßig sehr niedrigen Beitrages —

der aber trotzdem den versichsrungstechnischen An ¬

forderungen durchaus entspricht — den arbeits ¬

unfähig werdenden Lehrerinnen eine layrttche
Rente von 250 Mark gewähren. P.ivatlehrermnen
bietet sie überdies die Möglichkeit, sich aus
die doppelte Summe zu versichern. Beitrüts-

sähig sind alle geprüften deutschen Lehrerinnen ein ¬

schließlich der technischen Lehrerinnen, eincrlct ob m

öffentlichen oder privaten Stellungen, soweit sie Mit ¬

glieder des Vereins katholischer deutscher Lehrerinnen
oder eines seiner Zweigvereine sind. Der Jahres ¬
beitrag ist für 19- bis 24jährige einschließlich auf
16 Mark, für 25- bis 29jährige einschließlich aus 20 Mark,
für 30- bis 34jährige einschließlich auf 24 Mark fest,
gesetzt worden. Ueber 35 Jahre alte Lehrerinnen
werden, so eit sie das 50. Lebensjahr noch nicht
überschritten haben, nur noch bis zum Schlüsse des

Jahres 1&01 gegen entsprechend höhere Jahres ¬
beiträge in die Kasse aufgenommen. Der Beitritt von

Nichtmitgliedern des Bei eins katholischer deutscher
Lebrerinneu ist nach den Beschlüssen der letzten Haupt ¬
versammlung zulässig. Jedoch erhöhen sich die oben

angegebenen Jahresbeiträge in diesem Falle um je
2 M rk. Die Genehmigung der Kasse hat sich leider

etwas verzögert, da inzwischen ein Wechsel m der

Gesetzgebung betreffend die Privatversicherungs-
unternehmen eingetreten ist. Es darf aber er ¬

hofft werden, daß nach Erledigung der augen ¬

blicklich noch bestehenden formellen Schwierig-
feiten — das zuständige neue kaiserliche Aussicyts-
ouit hat seine Thätigkeit noch nicht aufgenom ¬
men — die Genehmigung recht bald erfolgt. Die

bereits vorliegenden Meldungen haben die Ziffer 2300

schon überschritten. Weitere Anmeldungen zur Kasse
werden jederzeit entgegengenommen. Insbesondere
werden dis älteren Lehrerinnen dringend aufgefordert,
sich recht bald zu melden. Nach dem 31. Dezember
1901 ist ihre fernere Zulaffung statutgemäß aus ¬

geschlossen. Tie Kasse besitzt an den meisten größeren
Orten besondere Vertreterinnen, welche Anmeldebogen
verabfolgen und Beitrittserklärungen entgegennehmen.
Wo solche und sonnt sind, da wende man sich an die

Generalvertreterin. Für Ost- und Westpreußen und

P o s e n ist Generalvertreterin: Fräulein Rose Michel,
Danzig.

Bamfc« Lhvsntt.
— Der Kamps gegen das Korsett

Einer der eifrigsten Kämpfer gegen das Korsett ist der

französische Arzt Philippe Mar schal. Nach seiner An ¬

sicht müßte die Frau, die n cht freiwillig der üblen

Gewohnheit entsagt, mit Gewalt zu ihrem Besten
gezwungen werden. Hier müsse der Staat eingreifen
und ein Gesetz erlassen, demzufolge die Fabrikation von

Schnürleibern in ähnlicher Weise wie die von Waffen
eingeschränkt wird. Unter diesem Gesetze soll es einer

Frau unter dreißig Jahren verboten sein, ein Korsett
oder irgend eiwas diesen! Aehnliches zu tragen. Dawiver-

handelnde sind mit Gefängniß von drei Monaten bis

zu einem Jahre zu bestrafen. Im Falle minorenne

Mädchen mit dem schädlichen Kors tt betroffen werden,
sind Eltern oder Vormünder bis zu 1000 Francs
Geldstrafe in Anspruch zu nehinen. Dr. Mardchal
behauptet, das weibliche Geschlecht sei in den vier ¬

hundert Jahren, seit Katharina von Medici das Korsett
in Mode geb acht, degenerirt. Besonders das Rück ¬

grat und die Schultern seien entartet. Nicht nur

, den Schnürleib, auch Schuhwerk, Handschuhe und Hüte
klagt er des traurigsten Einflusses an. Die Mero-

vingerin — sagt er — habe ein Gehirngewicht von

1383 Gramm besessen; das sei bei dem modernen

zivilisirten Weibe infolge sinnloser Kopfbedeckungen
bereits ans 1337 herabgesunken; bei der wilden, but-

losen Polynesier in betrage es auch heute noch 1381.

Auch den schweren und engenden Kleidern mißt der

französische Reformer einen unglücklichen Einfluß auf
die Wohlgestalt und die Gesundheit der Frau bei.

— Die Frage der Auslieferung
Terlindens ist am Dienstag vor dem höchsten
Gerichtshof der Vereinigten Staaten verhandelt
worden. Terlindens Vertheidiger behauptet bekanntlich,
daß kein Auslieferungsvertrag zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten bestehe und der bezüg ¬
liche Vertrag mit Preußen, auf gründ dessen dem

Antrage auf Auslieferung stattgegeben worden
war. nach Wiederherstellung des deutschen Reiches
hinfällig geworden sei. Die Entscheidung über diese
Rechtsfrage, welche bei ihrer prinzipiellen Bedeutung
ein lebhaftes Interesse erweckt, wird im Januar k. I.
erfolgen.

— Zu der psychologisch bemerkenswerthen Ver ¬
handlung in dem M o r d p r o z e ß gegen den
stu d. jnr. Fischer verdient das Gutachten des

Sachverständigen Prof. Binswanger (Jena) nach ¬
getragen zu werden: Bei einem Gewichte von 120

Pfund konnte eine auffällt, e Muskelschlaffheit konftatirt
werden. Der Kops hatte einen Umfang von 58 Zenti ¬
metern und zeigte eine fast viereckige Form. Der

Hinterkopf war wenig entwickelt. Spuren dafür, daß
der Angeklagte cm gewohnheitsmäßiger Trinker war,
wurden nicht gesunden. Die Schädelbildung war

die eines Wasserkopfes. und zwar nur in den

ersten Jugendjahren, ein Zeichen, daß der Angeklagte
an Rhachitis gelitten hat. Die vermehrte Wasser ¬
ansammlung hatte eine übermäßige Ausdehnung des

Vorbeikopses zur Folge. Dieser krankhafte Zustand
habe sich jedoch nach dem dritten Lebensjahre gebessert,
und er könne keinenfalls etwa allein dazu herangezogen
werden, um den Angeklagten für geistig dadurch benach-
thliligt zu hatten, umsomehr, als geistig bochb>.deutende
Männer, wie zum Beispiel Helmholtz, noch in

ihrer Jugend einen Waffe köpf besessen hätten.
Für die Beurtheilung der That sei es

nöthig, auf die ganze Entwickelung deS An ¬

geklagten zurückzugreifen. Es zeigte sich, daß er von
einer chronisch epileptischen Mutier abstamme und ge ¬
sundheitlich dadurch benachtheiligt sei, daß er an

Rhachitis gelitten habe.
^

Ter Nachweis einer erblichen
Belastung erscheine damit schon geführt; er werde
aber noch erheblich verstärkt durch die geistige Ent ¬
wickelung und Veranlagung des Angeklagten, die ihn
prädisponirt erscheinen lasse für alles daS, was im

Laufe der Verhandlung zur Sprache gekommen sei.
Zunächst sei eine verlangsamte körperliche und geistige
Entwickelung zu konstatiren. Der Angeklagte habe sich
jedoch dadurch in seiner Ausbildung nicht derart
beeinträchtigen lassen, daß er als geistig minderwerthig
anzusehen sei. Dabei wurde seine Cha akrerbildung
absonderlich beeinflußt durch den körperlichen Fehler,
den ihm Mitschüler und Lehrer immer wieder vor ¬

hielten, und der ihn schließlich scheu und menschen ¬
feindlich machte und zu einem unsozialen Charakter
stempelte. Dazu seien die Erregungen des Puberitäts-
atters gekommen, in welcher Zeit er die Er ¬
fahrung machte, daß auch das weibliche Geschlecht
ihm eine Abneigung entgegenbrachte. Damit

“

sei
ein günstiger Boden für die Aufnahme der Philo ¬
sophen in der Art Nietzsches ünb Schopen ¬
hauers geschaffen gewesen, Me ihm den Pessimismus
predigten, und deren Lehren für einen so jungen Men ¬
schen Gift waren. Es sei keineswegs erwiesen, daß
Fischer diese Lektüre verstanden, noch geistigüeiar&eitet
oder gar kritisch verwerthet habe. Der Sachverstän ¬
dige legt sodann, zur dem Geisteszustände des An ¬
geklagten iibergehend, einen umfangreichen Aufsatz
des Angeklagten vor, den dieser in der Irren-
anstalt auf Veranlassung des Sachverständigen
über die Genesis seines Gemüthszustandes vor der
That niedergeschrieben hat. Es heißt darin unter
anderem: Er, Fischer, sei in seiner Liebe zü der Am ¬

berg völlig aufgegangen. Sein Studium habe er nur

noch rein mechanisch absslviit, und sein Herz sei voll ¬
ständig von dem Bilde des Mädhens erfüllt gewes n,

so daß nichts anderes mehr darin Platz gehabt habe,
nicht einmal mehr die Li be'zu seinen Eltern und Ge ¬
schwistern. Ec sei überglücklich gewesen über jeden
Brief, den sie ihm geschrieben habe, und es seien doch
nur sechs gewesen, während er ihr hunderte, von

Bri.fcn und Karten geschickt habe, und dabei
seien ihre Briefe immer kühler geworden. Sein
ganzes damaliges Verhalten zeige deutlich gewisse
pathologische Züge, die man bei ererbt piä-
dispomrten Personen antreffe. Tie That f Ibft. sei
mit großer Ueberlegung ausgeführt, und es könne als
ein scbeinba er Gegensatz bezeichnet werden, daß der
Angeklagte den Entschluß ohne', die That selbst abep
mit Ueberlegung ausg führt haben solle. Das sei aber
logisch, d nn wiederholt sei es vorgekommen, daß ein
Unzurechnungsfähiger seine im unzurechnungsfähigen
Zustande beschlossene That mit großem Raffinement zur
Turchführung gebracht habe. Das beweise durchaus
nicht seine Zurechnungsfähigkeit. Er schließe daher,
daß der Angeklagte wohl mit Ueberlegung, aber ohne
Vorsatz gehandelt habe.

— Aus denGe heim nissen der vierten
Dimension. Der „Voss. Ztg.“ wird aus Stock ¬
holm geschrieben: Das Berliner Medium Frau Abend,
die in den Salons der Prinzessin Karadja in Stock ¬
holm den Spi stiften Gelegenheit gab. mit Geistern
in Verbindung zu treten, hatte sich von hier aus

nach Kopenhagen begeben, wo indessen ein Vor-
fa l eintrat, bet in Schweden eine geradezu sen ¬
sationelle Wirkung ausübt'. Frau Abend und ihr
Mann wohnten bei der Wittwe des berühmten Schrift-
stellk-rs Carit Etlar, Frau Professor Brosböll, die bei
Bernstorff, unweit von Kopenhagen, eine Villa besitzt.
Während sich eines Tages Frau Abend in Kopenhagen
befand, sah das Dienstmädchen int offenen Koffer der

Frau Abrnd, nach einer anderen Lesart soll der

Koffer umgefallen und der Inhalt herausgefallen sein,
einen feinen Gummischleier von etwa drei Ellen
Länge, sowie ein etwas kleineres Netz von spitzen-
ot tigern Gewebe liegen. Wenn man in den

Gummischtt'ier blies, zeigte dieser allerhand mystische
Formen. F au Professor Brosböll nahm auf gn.ub
dieser Entdeckung an, daß sie, wie sie sich ausdrückt',
von dem spiritistischen Ehepaar gtündlich an der Nase
herumgeführt worden fei, und bot ihm sofort die
Thür. In ihrer Erklärung, die sie in dieser Sache
giebt, erzählt Frau Brosböll, sie hätte Flau Abend
in Berlin ausgesucht und in den Kreisen, in denen

diese aufträte, eine sehr interessante Gesellschaft
angetroffen. Eine Gräfin Moltke hätte erklärt,
sie könne für Frau Ab nd gut sagen. Daraufhin
verabredete Frau Professor Brosböll mit Frau
Abend, daß letztere auf bei Heimreise von Stockholm
einen Besuch bei ihr machen solle, und auf diese Art

genoß das Ehepaar Abend ihre Gastfreundschaft. Die

Sitzungen selbst fanden anderwärts statt, u. a. beim

Hosjagdmeistcr Tircking-Holmfelo, von dem Frau Albend
300 Kronen (ca. 340 Mark) erhielt; ebenso viel hatte
sie auch von der Prinzessin Karadja bekommen.

Mimst lind tlüfjenfcbrtft.
8 Eine neue und eigenartige Musikzeitschrift

ist vor kurzem begründet worden und ih.e Vorzüge
sind so bedeutend, ihr Bezugspreis im Verhältniß zu
dem. was geboten wird, so niedrig, daß man dem

Unternehmen nur den weitesten Erfolg wünschen
kann und wir gern Gelegenheit nehmen, es

wärmstens zu empfehlen. Zunächst sei einiges über
das „Materielle“ der Sache hier angeführt. Tie neue

Zeitschrift führt den Titel „Die Musik“ und er ¬

scheint zweimal monatlich in Heften vom ungefähren
Umfange der bekannten Monatsschriften „Deutsche
Revue“ u. a. m. Diese 24 Hefte jährlich sollen ca.

1800 Seiten Text, gegen 300 Illustrationen und viele
Sonderbeigaben umfassen und wenn diese Zusagen voll
erfüll! werden, so hätten wir hier eine Musikzestschttft,
die an Umfang alle anderen weit überflügelt, dabei
aber nicht nur illustrativ glänzend ausgestattet, sondern
im Verhältniß auch enorm billig ist. Denn der Preis
für den ganzen I a h r g a n g bet lägt n u r

10 Mar k, für das einzelne Heft 60 Pf. Das erste Heft
liegt uns vor und umfaßt im Ver hältniß sogar mehr als
der Prospekt verspricht — 104 Seiten Text und
14 Jllustrationsblätter, Dies erste Heft enthält u. a.

nachstehende Aufsätze (bezw. de en Anfänge) „I. S.
Bach und die deutsche Musik“, „Neue Beethoven ¬
studien“, „Bayreuth“, „Anton Bruckner“. „Liszt und

Raff im Spiegel ihrer Briese“, „Hugo Brückler“,
„Vom Geistreichen in der Musik“. „Deutsche Musik in

Japan“, „Das Prinzregenten-Theater“ (in München),
ferner eine ausgiebige Rückschau auf die Musik des

vergangenen Sommers. Besprechungen, Umschau rc.

und ferner, wie erwähnt, 14 Jllustrationsblätter u. a.:

eine Beethoven-Skizze von Moritz ü.“ Schwind, Wiener
Karnkaturen auf das erste Bay euther Festspiel (1876),
Reproduktionen von Liszt-Büsten, das Schumann-
Denkmal in Zwickau u. a. m. Von den Mitarbeitern
dieses ersten und der folgenden Hefte feien nachstehende
genannt: W. Nagel, Th. Frimmel, Arthur Seidl. Paul
Marsop. F. Draesecke, N. Sternfeld, A. Pochhammer,
Lerp. Schmidt. Georg Göhler, Namen, die zu den be ¬
kanntesten unter den deutschen Musikschriftstellern ge ¬
hören. Das Programm, das sich Herausgeber und

Verleger gestellt haben, geht davon aus, daß es „d e r

Kunst, der die Liebe *

von hunderttausenden gehört,
unserer Musik, an dem Organ gebricht, das sich den

vornehmen Revuen der Litteratur, der bildenden und

angewandren Stirn > würdig anzureihen vermag“. Das

klingt stolz und selbstbewußt, gleichwie das Motto, ras

auf der Titelseite steht: Ter Weckruf Hans Sachsens
aus Wagners „Meistersingern“ „Wach auf! es

nahet gen den Tag“ Viel und Großes verheißt — aber
schon das erste Heft läßt erwarten, daß das hohe und
ideale Programm der Herausgeber auch erfüllt werde.

Hierzu bedarf es aber naturgemäß der Förderung der
Musikfreunde und Musiker im weitesten Umfange und

so nehmen wir gern Gelegenheit, unsere Leser auf die
neue Musik^eitschrift ganz besonders aufmerksam zü
machen. Bestellungen können nur durch Buch- und

Musikalienhandlungen erfolgen, dagegen nicht durch
die Post.

Ha»ed«l»i»a§hvi<hLS>»
W a a r e tt m a r k t.

Danzig, 6. 'Dezember. Weizen fest. Gehandelt ist
inländischer bunt mit Auswuchs 708 Gr. 165 M. weiß

rank 742 Gr. 173 M-, S -mmer» 772 und 777 G“. 171

M.. 7^5 Gr. 172 M., weiß 724 Gr. 172 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Roggen khetiweise
matter. Bezahlt ist inländischer 768 ®r. 135 M., 759 <Ac.
136 M.. 744 Gr. 138 M.. russischer zum Transit -M
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unv rändert.
G handelt ist inländische große 650 Gr. 124 M., hell 692

Gr. 125 M.. 668 und 686 Gr. 126 M.. weiß 668 Gr.
130 M., Chevalier- 698 Gr. ! 38 M., russische zum
Tr ansit — M. per Tonne. — Hafer unverändert. Be ¬
zahlt ist inländischer 143 144, hell 44,50, 145, 146, 147

M., weiß 148, 149 M., fein weiß 150 M., extra fern weiß
152 M, russisch r zum Transit - M. per Tonne. —

Erbsen inländische mittel 148 M., russische znm Transit
— M per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. - Tem,

peratur: — 1 Grad 'Heaumur. — Wind: S.
Mkadei'uen, 6. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Wo*, ohne Sack 7,92 /2-8,05. »iaWobntte 75 1'roz.
ohne Sack 6,00—6,35. Ruhwer. Kristallzucker l. mit Sack
28,20. BrorraMuade >. o. F. 28,45. Gemahl. Rai fine, de

Mit Lack 18 20. Gemahl. Me s I mit Sack 27,70.
• ob nicke r l. Produkt Trausito '. ab B. Hamburg per

Dezemb r 717% Sb., 7.20 Br., per Januar 7.22%
Gd., 7,27'/, Br., -Pr Mä z 7,40 Gd., 7,42% «r.,
p Mai 7,577g bez, 7,55 Gd., per August 7,80 bez.
7,770s Gd. — Schwächer.

Wochennmft' tut stovzuckerverkehr 490000 Ztr.
Hamb g, 6. Dezember. (Getreidemarkt.) W tz n

stetig no tt. ’oeo 165-172. Lavlata 132-138. — Roggen
fest, sndrnss. ruhig, cif. Hamburg 104 - 110. bo. loco
105—112, meckle n'nrgifcyL. 140-145. — Mais fest, 136 5V.
— Laplaia 118,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— »iiihfii ruhig, loco 56,00. — Sv ritus (unver ¬
steuert) still, per Dezember 14,00 — 13,50, per De ¬

zember-Januar 14,00 - 18,50, per Januar - Februar
14,00 — 13 , 60 .

— ifftc ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petrol un loco still, tBuutoarb wpue loco 0,95.
Wetter: Schneeluft. .

■

.

Köln, 6. Dezember. (Getreidemarkt.) In Wer en,

Rogg ... vaf-r sei» Hant.el. — RÜpSl io es 60,00, tt

Mai 55,50. - Wetter: Heiter.
Königsberg, 6. Dezember. Weizen unverändert,

hoch -unter 803 Gr 170 M. bunter 749 und 770 Gr.

stark blaus .16 ' M., russischer — M. - Roggen besser,
im. geh. per 714 Gr., febe 6 05r. menr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit 1

« M- per Tonne zu reguliren,
136.50, eingelad u 1 6,25 M. ritff. gehandelt jede 6 Gr.

mehr ob. roeuislcr mit % M. per Tonne zu reguli en,
— M per Tonne. — Gerste große — M. — Hafer
unverändert, inländischer 140, 146 148, 149, 119,50,

50, 151, 152, 153, 155, feilt weiß 158 M. - Bohnen
Pferde- 142 M. — Wicken 172 M. — Wetter: Sctrön. —

Wi- d : SW — Tbermom ter: — 1 Grad Weattmur.

Ehemnitz, 4. Dez mber. (Bericht von Berth.Sachs.)
Unsere henlige Wocheuiörse war nur schwach besuht
und sind die Umsätze als sehr gering zu bezeichnen. Wie ¬
wohl das Ausland und andere Börsen hohe Pr ise
meldeten, konnte sich hier kein lebhafteres Geschäft ent,

wickeln, da der Mehladsatz sehr sch epvend und unsere

g ößeren Konsumentot derartig mit Getreide überfüllt
sind, daß prompte Waaren kaum plaeirt werden könn n.

Das Angebot vor Landwaare bleibt besonders in Roggen
sehr bedeutend und mußten Prei e gegen Vorwoche barot

nachgeb tt.

Ich notire:
Weizen: fremder 175 — 181 Mark, bo. sächsischer

167 171 Mark. — Roggen hiesiger 141—145 M.. bo.

mederländtsch^ächstscher und preußisch r 147—150 M.,
fremder 141—148, neuer — Mark. — Gerste Branwaare
fremde 160—190 M., bo. sächsische 150- 155 M, bo.

Mahl- und Fntterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
146 — 156, neuer —, neuer, verregnet 134 — 144 M.

Mais grobkörnig 138—112 M., mittel 138-142 M., C!n-
(jitci* in 136—140 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., bo. Mahl- und Fntterwaare 165-175
Mark. — Noggenkleie 98 — 99 Mark. — Weizen,
flcte, grob 96 — 97 M.. Raps —,

— Mark. Obige
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-Auszugsmehl 3 >M Mark, Weizenmehl 00 25,50
bis 26.50 M.. bo. 0 21,00—25,00 M. — Roggenmehl
23 , 0 » 23,25 M.. bo. I 21,00-21,25 M. per 100 Kilo ¬

gramm. — W tter: Trübe.
. ^ ,

i es*, 6 Dezember. lProduk'enmarkt.» Wetzen loco
behauptet, per Apri 8,72 Gd., 8,73 Br. — 'O o.?.? n per
April 7,36 Gd., 7,37 Br. Hafer per April 7,59 Gd.,
7 60 Br. — Mais per Mal 5,58 Gd., 5,59 Br. —

Kohlraps per August 11,75 Gd., 11,65 Br. — Wetter:

Petersburg, 6. Dezember. (Produktenmarkt.)
Weizen loco —. Roggen loco 7,80-8,00. — Hafer lyco
9,20—9,3 i. — Leinsa ck loco 20,00—20,50. — Talg loco
* ,9J

Paris, 6. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 22,5o, per Januar 2 ,65,
per Jannar-Avril 22,90, per März-Juni 23,15. -

Roggen ruhig. per Dezember 16,00, per März-
Juni 16,50. — Meh. ruhig, per Dezember 27 95, per

Januar 28.20. p-r Januar-Avril 28.65, per März-Juni
2 >,15. — Rüböl ruhig, i er Dezember 57.75, per Januar
58,25 ver Januar-April 58,75, per Mai - August 58,75.
— Spiritus fest, per Dezember 28,25, per Januar
28,00, per Januar-April 28,75, per Mai - August 29,75.
— Wett r: Bedeckt.

„ x ^ ,

Antwerpen, 6. Dezember. (Getretdemark.) Wetzen
steigend. - Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste be-

^^“^ÄmKerdam, 6. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen aus Termine
anziehend, per März 131. — Rüböl loco 29%, per
Mai 29%.

London, 6 Dezember. All der Küste 1 Weizenladung
ngedor n — W-uer : Kälter.

New-4)ork, 5. Dezember. (Wanrenbericht.) Baum-
woltenvreiS Ul New » ^ork 8%, bo. für L.cferung per

Februar 7,94, Lieferung per April 7,94. — Bauw-
wollepreiS tu N w • Orleans 7%. — Petrolenm
Standard white in New-Uork 7,65, bo. bo. in Phil ¬
adelphia 7,60, bo. Rennet» (in CvieSs 8,75, Credit B >' «

ancvS nt Oil C'tti 1,30. Schmalz Wettern ©lernn 10,15,
bo» Robe u. Brothers 10,20 — Mais Tendenz —, —.

per December 71%, per Januar —. —, per März
—, per Mai 72. — Weizen —. Rother Winterw. izen
loco wk, W izen per Dezember 83'/s, bo. per Januar
—,—, oo. per März 85%. bo. per Mai 84%. ~

Getreidefracht nach Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio
Nr. 7. 6%, bo. Rio Nr. 7 per Januar 6,50, bo.
per Februar 6,65. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95.
Mucker 3%. — Zinn 25, 50. — Kupfer 16, 60.*) —

Speck loco Lhicago short clear 8,85, Port per
Januar 16, 60.

reichischen -Arbitragepapiere, Kreditaktien und Lombarden,
auf größere Wiener Käufe sehr fest; auch Franzosen
konnten anziehen.

Kurse tut freien Verkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
Oesterreichiiche Krcdilaktien 2o6,60—40 bez. Franzosen

.139,80-70 bez. Lombarden 17,50-40—50 bez. Warschau-
Wiener — bez. Mcridional — bez. Mittelmeerbahn —

bez. BuenoS-Aires 36,75 bez. Diskonto - Kommandit-
Antheile 180,10-80 bez. Darmstädter Bank 126 bez.
Nationalbank f. D. 102,60 b z. Berliner Handelsgesellsch.
139,60 bcz. Deutsche Bank 201,90 bez. Dresdner
Bank 126,75 bez. Dortmnnd-Gronau-Entschede Eisenb.
151.25— 50 bez. Liibeck-Bttchener Eisenb. — bez. Marren-
burg - Mlawkacr Eis nbahn —bez. Ostpreußische
Südbabn 81,70 bez. Gotthard 165,40—5—5,10 bez. Jura.
Simnlonbahn —bez. Schweizer Nordost loa ,60 bez.
Schweizer Union — bez. Transvaalbahn 163,75—50
bez. Eauada - Pacific. Eisenbahn 113 bez. Northern
Pacific prf. —bez. Luxemburger Prince Henry
89,90-80-90 bez. Hamburg-Amerika-Packe f. 107% bez.
Norddeutscher Lloyd 103,00 bez. Dynamit * Trust
157.25- 50-40 bcz. Türken C. — bez. Anatolier 85% 9
bez. Spanier 74,75-75 l

9 bez. 4^/z proz. Chinesen 87 l f a
bis 25 bez. Türkenloose 102,70 bez. 3 proz. Reichsanleihe
— bez. Große Berliner Straßenbahn 195 bez. —

Tendenz: Fest.
Frankfurt a. M..6. Dezember. (Effekten-Sozietät.)

De ft er. SfrehihifitMt 206,40, Franzosen —, —.Lombarden
17, 70, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank —, —,
tiiottharbbatm —, —, DiSkoino-^ommandit 180, 00,
Berliner Handelsgeiellschaft 139, 75, Bockmmer Gußstal,l
171,80, Gelsenkirchen 174,50, Hnrpener 163 00, Hib rnia
166, 20, Laurabi'ttte -

, —, ortngiesen 27, 20,
S luve!zer Nordostbahn 100, 50, Spanier 75, 30. Fest.

Wie », 6. Dezember. Ungarische K turfücu 661, 00,
Oesterre! hism K. - cktteu 653, 00 Franzo mi 650, 50,
Lombard n 61, 00, ($ btthnlbnbu 475, 00, Oesterreich' che
Papi rrentt 9;>, 00, 4proz. Ungar:,che Dolbreitic —, —,
Oesterreich' che Kconeuanleihe —, — Ungarische Kro“en-
an rille 94 05, Ma-knoten 117, 22. B »kverein 445, 50,
T akaki, * 289,00, La n er bank 417. 00, TDrfi« nc >0»ose
102, 00, Bnschterade Lit. B. 980, Brnxer 770.00, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 409, 00. — Montanwerthe
lebhaft.

Paris, 6. Dezember. 3proz. Ne-itr 101 62' ,. Italiener
101, 0, ©paufti-oii ere Pn eihe 74, 95*) 3proz. Portu ¬
giesen 27, 60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 52, bo.
Gr. D. 25, 00, T »rckenloo e —, —. O tomniuiaitt 533,
iitto Xtnto 1076, Suezkünai.Aktr.n 3805. — Fest.

*) 75, 30 steigend.
Woll m nr k t.

yuntK'it, 6. Derember. Merino? und feine CrotzbredS
begehrt, ordinäre Wellen unregelmäßig.

DoeWs Weitinaoiits-Cartons*
Hathsam ist es, nicht bis zur

letzten Stunde zu warten,
wenn auch Sie Ihren Weihnachis-
geschen'e». nach dem Muster und der
Gepflogenheit aller praktischen grauen,
einen oder mehrere der schmucke»
Doering^ Eartons mit Euleu-
Seife veifügen wollen. Di s Eatons»
welche 3 Stück ächte Eulen-Seife ent ¬
halten, erfreuen sich solcher Beliehtheit,

daß der Nachfrage nicht immer flntürt werden kann. Also
zeitig einfaivui, ist in Akt der klugen Hausfrau ! Doering's
schmucke Weibnachts-Carlous sind überall ohne Preis ¬
erhöhung erhältlich (92

Das Reichsgericht hat in einer Strafsache ent ¬
schieden, daß mit r den vom Reichspatentamt für. Kopf ¬
bedeckungen ans Has »haar ge chütz en Bezeichnungen
„Spessartmütze“ und desgl. „Lcpuriu“ nur di'jenige
Ko fbti. ecfiing verkauft werden darf, we'che von der Firma
Lndw. Wichttiann (Btasewitz . S. und Nauheim. Ober-
Hessen) unter diesem Namen fabrizirt wird! — Es b geht
bau er jeder Verkänf r eure straf are Handlm g. welcher,
d cse Be eichnnitg für eine nich -Wichmamische Kopfbedeckung'
benutz! ! Es liegt int Interesse des Publikums, um sich
vor Täuschung zu schützen, stets darauf zu chten, daß
jede Wichmannsche Sp ssartmütze oder Leporin-Hut mt

Jiinein als Schntzmar'e einen Hasenkopf abgebildet zeigt
mit der Umschritt: Wichma ns Spessart-i ütze respektive
Wichmamis L Porin-Hut. weil nur dann die Gewißbeitj
besteht, daß man das altbewährte Fabrikat ans r i n e tu

Hasenbaar ( Leporin ) erhält und keine strafbare'
minderw- r hige Imitation aus Wolle, Loden und Schellack-
Kompositton!

HeAer'sche Spielwerke
Anerkannt die vollkommensten der Welt, sind stets#

fort eines der passendsten und beliebtesten Fest-
qcschenke. Es wird mit denselben die Musik in die ganze
LVelt getragen, auf daß sie überall die Freude der Glück ¬
lichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen Fern ¬
weilenden durch ihre Melodieen Grüße aus der Heimat
sende. In Hotels, Restaurationen usw. ersetzen sie ein
Orchester und erweisen sich als bestes Zugmittel, besonders
die automatischen Werke, die beim Einwerfen eines
Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit ge*
deckt wird.

Die Repertoirs sind mit großem Verständniß zu ¬
sammengestellt und enthalten die beliebtesten Melodieen auf
betn Gebiete der Opern-, Operetten- und Tanzmusik, der
Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen
Ausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet, ist Liefe ¬
rant aller europäischen Höfe und gehen ihm jährlich
Tausende von Anerkennungsschreiben zu.

Als willkommene Ueberraschung bietet die Fabrik ihren
Abnehmern auf bevorstehende Weihnachten eine bedcittende
Preisermäßigung so daß sich nun jedermann in den

Besitz eines ächt Heller'schcn Werkes setzen kann.
Man wende sich direkt nach Bern, selbst bei steinen

Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Repara ¬
turen. auch solche von fremden Werken, werden aufs beste
besorgt. Auf Wunsch werden Theilzahlnngen bewilligt
und illust irte Preislisten franko z ugesandt.

*) nominell.
New-S)ork, 6. Dezember.

Weizen ver Dezember . . .
— D. 83% C.

per Mai . . . . - . . . Tb 85 C.
Geld in -r r k r.

Berlin, 6. Dezember. Die heutige Börse eröffn te

in abwartende. Haltung, ungefähr auf der Basis des

gestern nachbörslich et,tg nommenen Kursniveaus für die

hauptsächlichen ©peMationSei eiten Die Um ätze er-

eichten nur in einzelnen Papiexen einigermaßen nennens-

werthe Ausd hnung. Im weiteren Verlaufe kamen wieder,
holte Schwankungen vor, und auf den verschiedenen spe ¬
kulativen Gebieten herrschte keine ühereinstimmende Ten ¬
denz. Der Schluß gestaltete sich tiamentlich für die öfter-

Taschen - Fahrplan.
In 6U Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahr plan.
Aus Bromhörig nach

*&// firauJenr

J Powri |(>3f.

•“USME

5.01 direkte Verbindung.
1.401* 12.06,8.23|724|l0.ii

Ä'ä,.
s.2*2.65 l

B.a 3.13.9.5511.22
S.30il 1.80 3.13 *ü »»17.W l0.^t

.Ostdeutsches Kurs'^'D°1N°1s?w!ifl7chTi° idniiiien Kahrlar'ttn-
abestellsn und den Bahnhossbuch

Rusf
huch“. Ltapervc iit »»»,»»», un juMitmtwp—
Ausaabestellsn und den Bahnhossbuchhändlern, Brom-
hera in der Gr uenau er scheu B u ch d r u ck e r o i

OttoGrunwald, Wilhelmstraße 20,_ Dtittle rschen
Buckbandluna (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,

Bärenstraße8, G. Abicht, Danzigerstr.,1. W. Johnetz,
Mchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14, E.
ct echt. Danzigerstraße 9 u. Steinbruck u. Msla -

d i» s k y, Bahnhofstraße 97.



Putz-, Weitz-, Seiden-) Wollen- und Modewaaren - Geschäft
von
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Ecke

Bärenstraße Max Aronsohn iritbrw»iii g
bietet hiermit günstige Gelegenheit zv billigen Einkäufen für

Weiinachts-HeschenKe!!
Schürzen

und heben aus den vielen Artikeln besonders hervor:

Für Damen

:

bunt seidene, .... Stück von 1,50 Mk.
Wirthschaftsschürzen, Stück von 0,80 Mk.

Dirndelschürzen . . . Stück von 0,45 Mk.

schw. seidene, . . . Stück von 3,00 Mk.

alle Arten bis zu den elegantesten.

Wäsche
Hemden aus g. Hemdentuch m. Spitzen

von 1,00 Mk.

Nachtjacken, Beinkleider . . von 1,50 Mk.

Barchend-Beinkleider . . . von 1,00 Mk.
„ „ für Kind von 0,50 Mk.

Gürtel

Taschentücher
mit -unter Kirnte .

weiße feine £wmL .

reinleinen . . . .

Batist, mit Buchstaben
Seide ,, »»

reinlein m. Hohlsaum

hon 1,50 Mk. P. Dtz.
von 1,80 Mk. P. Dtz.
von 4,50 Mk. P. Dtz.
von 3,00 Mk.'p. Dtz.
von 1,00 Mk» p. Stck.
von 5,50 m. p. Dtz.

Pompadours
von 75 Pf. an bis zu den elrpanleflen.

tu Chi»«-Leid- 15,00 Mk.

Kopfhüll en

inSpitzenfhawls in allen Farben Stck. 1,00 Mk.
buntseid. dto. mit Federbesatz.

Ballecharpes
Vallkragen
Handschuh e

in Wolle, Seide, GlneSe,
Juchten, letztere Paar 2,50 Mk.

4 Knopf.

Pelzsachen
Regenschirme

Blusen
Ju pons

Fächer

Für Herren

:

Wäsche
Oberhemden. Kragen, Serviteurs,

Manschetten. Schlipfe,
Handschuhe, Halstücher, Kragenfchoner.

Tricotagen
von den billigsten bis zu den besten

echte» Jäger.

Für Kinder:
Gekleidete Puppen . von 0,50 Mk. p. Stck.
Taschentücher . . . von 0,75 Mk. p. Dtz.
Schürzen, Kleider, Garnituren in Krimmer

und Pelz.
Muffen von 0,30 Mark an.

Sti
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t3:
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S
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ReizendeNeuheiten

in Nippes, Basenstraßen, Gobelins, Decorationsshawis.

Mnrtorfaiirot.
Ueber das Vermögen der

Handels rau (48

Henriette (Jene) kMw
geb Kiewe

zu Nogowo
wird heute am 5. Dezember
1901, nachmittags 12'/? Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Leo Leyser in
Z n i n wird zum Kontursver ¬
walter ernannt.

Konkursforderungeu sind
bis zum 9. Januar 1902

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver ¬
walters, sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in
§ 12 1 der Konkursordnung be ¬
zeichneten Gegenstände — ans

beit 23. Dezember 1901,
vormittags 9 Uhr

und zur Prüiung der ange ¬
meldeten Forderungen ans

den 23. Janna; 1992,
vormittags 0 Ui.r

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs ¬
masse etwas schuldig sind. wild
ausgegeben, nichts an den Gemein ¬
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auf ¬
erlegt. von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab ¬
gesonderte Befriedigung in An ¬
spruch nehmen, dem Konkursver
Walter bis zum 30.Dezember
1901 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
zn Znin.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Theater ¬

besuches in Bromberg verk hrt am

32. Dezember 1901, 9. Januar,
6. Februar, 6. März und 10. Aprit
19(*2 ein Sonderzug II. und
III. Klasse (19

Bromberg ab 1112 Uhr abends.
Schwetz an 1222 „ morgens.

Derselbe hält ans allen Zwischeu-
finti onen.

König!. Eikenbahndirektion
zn Danzig.

Bekanntmachung.
Aus d n Zinsen eines der liie-

sigen Synagogen - Gemeinde zur

Verwaltung übergebenen Legats
des am 14. Februar 187 > hicr-
flbft verstorbenen &emtSchirach
Sternberg sott im nächsten Jahre
eine Verwandte dcsLcgatorS
eirie Ausstattungssumme von
Sechshundert Mark erhalten.

Wir fordern hierdurch berede
ttgie Verwandte auf, sich
bis z» Bl. ZMlit 1902
fchrifilich bei uns zu melden und
den Nachweis der Verwand!schast
der Bedürftigkeit und der bereits
erfolgten Vrlobung beizubringen.

Falls sich berechtigte Verwandte
des Herrn Sternberg nicht melden
sollten, können N“ch Verwandte
der Frau Adelhaid Sternberg geb.
Zacharias derücksichrigr werden.

Königsberg i. Pr., den 4. De.
zevtber 1901.

Der Setliii
in Epnaop-'Sciiieiniit.

Meine

Riesen

Weihnachts Ausstellung
(Grösste Sehenswürdigkeit der Provinz) ist ©TÖllllOti.

Dieselbe bietet
ln ptaktiseben

WirtiiseMfiS- n. Luxnsgegeiistänöen eine enorme Answall.
D ; e Preise habe ich in diesem Jahre

ganz besonders billig gestellt und gebe ich ausserdem von heute ab bis zum 25, Dezember er.

auf jeden Posten (o29

von 3 Mark an 5 pCt. Rabatt.
Bevor Sie Ihren Weihnachtsbedarf decken, bitte ich, meine Ausstellung anzusehen.

Feste Preise. — Kein Kaufzwang.

Franz Kreski,
Bromberg, Danzigerstr. Nr. 7. «Sv*

5pccialofifdc aus den

i2 Specialitäten
der Cigarrenfabrik

von H. W. Schöttler. !

Petit Bouquet (Hamburgs Stolz) per Mille Mk. 70.— in V 20 Kisfcchen.
Hochfeine, sehr leichte,! ausserordentlich milde Cigarre.

Alleinverkauf am hiesigen Platze hei: (123

Richard Werner, Bromberg
Cigarren-Grosshandlimg.

Dr.AurelKratz,Victoria-Drogerie
Photographische ianuiactur, Bromberg.

Rttsslan-American-inilla-Rnbber-Compagsnle
St, fi’etersburgr. (2(1

Segenschnhe, Metallbuchstaben, Schuhlac]
empfiehlt

Ernst SoSimiflt, BaMhofstr. 93 ,
« umml-Sp ecia2s;escliiift.

öisbnttfdje
|u(lr.=fstli iJs M. Wenfller, frirbtidjflt.

Sr. 36.

ChnjllmlUl schmuck
nur für Wiederveikäustr

sehr billig bei (93
8. Blume n t h a 1,

Friedrrchftr. 10 11.

Pu. ArMIes.
Steinkohle«

offerirt

Max Bosentbal,
Spediteur,

Nr. 4. TheNterplatz Nr. 4

Wie Dr. meä. Hall- vom

HP Asthma Ä
sich felbft.u u.iele hundertePatienlen
heilte, lehrt tuientgelt. dess Schrift.

Contag <fe Ce., Leipzig.

Grösstes Spezialgeschäft dar Provinz.
Colossale Auswahl aller nur denk ¬
baren Musik-instrumente zu wirk ¬

lichen Fabrikpreisen.
Ganz besonders empf hlen:

Sch Hier- Violinen mit Kasten.
Musikwerke, selbstsp. u. z. drehen.
Guitavr-Zithcrn (Mengeuhauer).

Garant! rt beste Bezugsquelle.
Cataloge franko.

Umtausch nach dem Feste gestattet.

WitttpeilsioilLt Mauve,
Töpfer straffe 7, 1 Tr.

mit gepr. frz. u. deutsch. Lehrerin
im Hause, hat noch einige
Plätze zn besetzen. ( 338

Für eine erwachs Musikschüler in
wird nitt. besch.An pr. v. 7. Fan ab

Pension
mit Miuuter gesnchl. Vollst Off.
mit i uh. Jahrespreis mit. A. B.
20 st. d. Geschst. d. Ztg. erbeten.

Wchmg gesucht

Jeder sein eigener Destillateur!

elbstbereitung T
Cognac, Rum, Brannt ¬
weinen sämmuLiqueuren

zum 1. April I90i von 3 bis
4 Zimm nt und 3—4 Kammern

trnA 51 nebn sonst. Zubehör. Offerten
mit Preisangabe und möglichst
genauer Bcschrei nng u. H. IO
an die Geschäftsstelle d. erb.

Combinirt©

flrlglnal-Beioiiel-Kssepzen Aecll
,

Orig.
mit der Marke» Lichtherz.“

Destillate von höchster Vollkom»enheit rein und natnruch, zur
sofortigen Herstellung von über 10 > Sorten, wie:

Allafch, Ingwer, ^
Bonckamp.Rosen
Stonsdorscr,
Vanille, Cacao,
Bencdictiner
Chartreuse,
Pepermunt,

Halb und Halb,
Pommeranzen
Getrcidckümmel,
NordhänserKorn,
Cherry Brandy,
Cura^ao,
ff. Cier-Cognacrc.

Ter Subtil MbcMr. 28,
i ii welchem sich ein Putzgeschäft

, besindet, ist von sofort oder später
zu vermietheu. Näheres bei (f>5

F Gertb. Elisabcthstr. 27, I.

An Sflbtit liebst Sintmtt
und Küche von sofort zu vermieth.
Wilhclmstraffe Nr. <>♦ Näheres
dort bei Subdirektor Ziemski.

SRÜtfisniM, L Etaze,
Herrschaftliche Wohnung von
8 Zimm rn und 1 Saal, mit
all. tzomfort, welche seit 7 Jahren
Herr Ass. Habn iune hat, ist vom
1. Januar 1902 oder später zu
vermiethen. Aus Wunsch Pferde-
stall u Wageinemise. Zu erfrag,
bei W. Schmidt, Btinfmierftr. 5.

von köstlichem Aroma und Gffch-nack welch? den besten Fa
brisanten völlig gleichkommen und von den theuersten aus

ländischen Marken absolut nicht zu unterscheiden sind.
Kein

Misslingen t
Die Erfolge überraschen!

Ein

Man

prüfe selbst!

1 Fl. Jamaica-Rum-Basis (Echt Original) für
75 Ps., 1 Ltr. Weingeist (Spirit, vini) u.
1 Ltr Wasser vermischt giebt über 2 Ltr. seinen
kräftigen Rum von dem wundervollen Aroma
und Geschmack wie Jamaica-Rum, voruigsweise

geeianet zur Thee- und Grogbereitung.
Geringe SelftstKosten! Grösste Ersparnis« !
JedeOr>giualflasche miiGebrauchs- Z ^ y a a a ww r*\* , c

Vorschrift giebt bis 3 Liter Li-1 I h\\ h 7jj
2C *

queut und kostet je nach Sorte I tl Ps rc

Otto Reichel, Eisc«b«Wr. 4, Berlin.
Esseira-Falrik tS“ | Vff SiederlageH»^-

Täglich begeisterte Anerkennungen!
Glänzende Gutachten von K'nnern Neu ste Auszeichnung:

Goldene Medaille Ostende 1901.

!““> 6i * f i^|^ e Lichthershardf Aachnahmuu-
8kn taust en! l'ich',«»,-» ^z W„drmch-nund nehmcu 6erSie nur Orrglnalflaschen mit

Namcnszng und Achnttmarke.
Nnr dann haben Sie Garantie fdr vollen Erfolg!

Man achte genau auf unverletzten Kapjelverschluh mit
meiner Firma! (‘202

Jeder fordere kostenfrei: Die Destillation Im Haushalte.
Niederlagen in Bromberg: Carl August Grosse Wwe.,
Johannisstr. 1. Hugo Gandlach, Poienerstr. 4. Carl Schmidt,

Danzigerstr. 37, Elisabethstr. 26.

Hcrrsllikftliche Woliiiiliig,
5 Zimmer 11 . allem Konifort, ev.

Pserdestall, per sofort Wilhelm,
straffe 59 z. verm R.G.Schmidfc.

Feldstküße 19, putt.
Wohnung von 2 Stuben, Küche,
Entree per 1. Januar zu Oer*
miethen. Näheres durch

'

(96
Hildeuhrandt.Schleinitzstr.21.

Sflujigcrftr. 136, Mze
eine Hochherrschaftliche Woh.
nnng, 5 Zimmer nebst Zubehör,
evtl, mit Pserdestall, per 1. Ja ¬
nuar 1902 zu vermiethen. (85

Bnukeilstrliße Nr. 2
ist die erste Etage im Ganzen
auch getheilt per sofort zu ver-

miethen N. Lachmann.
Zu erfragen Poststraffe 5.

4 Zimmer, 1. Etage,
per sofort zu vermietbeu (79

Bo lest raffe 2, Gartenhaus.
E lisabeth straffe 11, Part.

2 Z mmer, Küche, Kammer sofort
zu vermictben. 210. Mark. (b 268

m. 3 Zimm»rn und
Zubehör v. 1 Jan.

zu vermiethen. Kroncrstr. 15.
Wa n««8

Horarrstraße 56
2 groffe Zimmer nebst Z
bebör zu vermiethen. ((

in.
f

85

Schwedenbergst. 106 ist von

gl. 0 . sp. 1 reaov.fccundl.Wohnung
von 3 Zimmern billig zu vermieth.



Nach eingetroffenen Bestimmungen unserer Fabriken beginnt unser diesjähriger

Weihnachts-Verkauf!!
Sonnabend,
den 7. d. Es.

zu extra

billigen
Preisen

Die zu diesem Zwecke hier eingetroffenen und in unserem Fabriklager in Burg noch befindlichen Warenposten umfassen

mehrere 1000 Paar Schuhe und Stiefel
aller Gattungen und Grössen, welche sich zu den bevorstehenden WeihnacMs-Emkäiiien ganz besonders eignen.

Wir weisen noch besonders darauf hin, da'S sämtliche zum Verkauf gelangenden Waren, trotz der ganz bedeutenden

^PSirsvPHiässiK HHZ? vollständig fehlerfrei sind, jedoch nur solange die Vorräte der einzeln. Artikel reichen, verabfolgt werden

Eine freie Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit gestattet

Hamen-Xa. Hossleder-
Schnürstiefel

mit gl. Besatz, dauerhafter
Strassenstiefel. genagelt

Mk. 4.90

Hamen-
Filz - Steppschuhe

Ledersohle,Absatz, genagelt
Mk. 1,25

Damen-Rossleder-
Knopfstiefel

sehr elegant t stst
u. dauerhaft Mk. T.vU

Von unseren Vorräten führen wir einige
Beispiele an.

Kinder-
schwarz Leder-
Schnürstiefel

extra warm. Futter,
Länge 18-22 j jg
braun Ziegenleder

Knopfstiefel m. Fleck
Länge 2X-23 z hg
Länge 2^25 3 75

Damen-

Ia. Rossleder-1
Zngstiefel 1

genagelt
starker Strassen- 1

Stiefel

Mk. 2.90

Herren-
lav Rindleder-
Schnürstlefel

mit Besatz

| u. Kappe, genagelt
dauerhafter

Strassenstiefel

Mk. 5.90

Damen«
Filz-

Steppschuhe
extra

warmes Futter.
Ledersohle, engl.

Absatz
durchgenäht

Mk. L80

Cord-
Hausschuhe

warm Futter
Ledersohle, Absatz

Kinder 25—29 75 Pf

Mädch. 30-3585 Pf.

Damen 36—4:95 Ff.

Kinder-

Filz-Knopfstiefel
Bindlackbesatz

auf Keil,Länge 18—22

Mk. 1.58
mit Absatz Länge21-2o

Mk. 1,98.

Kinder-
Cord-

Ohrensehnhe
Lederspitze,Leder ¬

sohle, Absatz

Länge22-2375Pf.
» 24—25 8 Of f

Damen-

Oherfllz-
Pantoffel

Polster-, Filz« und

Ledersohle

78 Pf.

Damen-

Ia. Rossleder-

Sehnürschnhe

genagelt

Mk. 2.90

Herren-

Xa. Hossleder-

Halb schuhe

mit Gümmizug
genagelt

Mk. 3,90.

Kinder-
Filz-Schnhe

feiner Besatz, Filz ¬

sohle, Länge 18—24

Mk. 1,00.

Damen-
Ia. Hossleder-

Spangen«
schuhe

starke Ledersohle,
engl. Absatz,

sehr elegant und
dauerhaft

Mk. 3.00

Hamen-
Filz«

Schnürstiefel
Bindlackbesatz,

gelb Plüschfuttör,
sehr elegant

und dauerhaft

Mk. 4.20

Damen«

Plüsch-

Pantoffel
warmes Futter,

Ledersohle

Länge 14—17

78 fl

Mädchen-
Fllz-II ans schuhe

starke Filzsohle
extra warm

von 90 Ff. an.

Xierrea-Itossleder-
Zngstiefel mit Besatz, genagelt,

dauerhafter -

Vfv Q Qlh
Strassenstiefel

“ ViK ‘

Herren-Cord- Hausschuhe
warmes Filzfut.ter, Ledersohle,

Absatz Mk< J^5Q

Herr en-Wich sied er-

Zngstiefel
ganz glatt, Mk 1 AA

genagp.lt

ConradTack&Cie. Burg b. Mgd.
V erkaufshans

2. Brückenstr. 2. Bromberg. 2. Brückenstr. 2.
(38 4

Garantie für fehlerfreie Waare I .“HW W'i

Koffer aller Art
o Otifetaf4en in Irltr e. Seieibdi, 9

porlcmonnairs, Hnftnikägkr, V
O Conririnschkn, VißtenOariklltaschen, Q
O Cisarrentaschen * Aktenmappen « Gürtel- ^
X täsdjsdjtn, sowie überhanpt sämmtliche X
U Federwanren (!li2 O
O kmpfichlt in größter Auswahl bei billigsten Preisen rL

O Emil Conrad, Lattlerineister, X
rj FrieSrichKraße Nr. 30. JJ

Da ich Fach m a n n bin, führe ich nur U 1
anerkannt gute Qualitäten. Reparaturen

M H werden in eigener Werkstatt gut und billig ausgeführt. UH

oooeeeeooooco

Pie Knustanstalt für

Phstogvetphie =■

VON Alexander Dorn, Krombers,
Danzigerstraste 162, am Hotel Adler (100 I

empfiehlt sich znm bevorstehenden Weihnachtsfefte zur An ¬
fertigung von Vergrößerungen nach jedem Bild it. Photo-1

1 graphien jeder Art zu sehr mevrig.Preisen n. ant. Ausführung

Whisky very old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit 1

4 Theil zu 3
/4 Th. siedend Wasser Torzüglichen Punsch,

hochfein. Originalflasche Mk. 2—, halbe Fl. Mk. 1,10,
sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Marke M 3 g 6 Ff 1 BIS Cfa. get' 1734
pr. Originalkrug Mk. 1.—, per Liter Mk. 1,70 empfeh.en:
Carl Freitag, Bärenstr. 7, .1. J. G©erdel, Friedrichstr. 35.
Robert IiOewenberg, Friedrichstr., Emil Maznr,
Danzigerstr., Pani Wedel, Elisabethstr. 27, Pani Lotz,
Danzigerstr. 38, Mittel- und Schleinitzstr.-Bcke, Arthur

Iiotz. Wilhelm- und G-ammstrassen-Ecke. (84

Men größt! Clilll
mitgroßr« Sieöcnrstiimea

ist zur Feier von Kaisersgeburts ¬
tag noch zu vergeben. (101

Gleichzeitig empfehle den ver ¬
ehrten Vereinen von Brom',erg
und Umgegend meine renooirten
und schön deeorirteu Räume.

Für reelle Bedienung und gute
speisen und Getränke wird
Sorge getragen. Hochachte nd

Ludwig Schmidt,
Villa Lchröttersdorf.

lätititbitt (AjX)
lüiufinitc

.Ranges in allen Weinhandlungen

Für je 3 Mark
em feh^e

3381. Insel IMerttrii
33 „ |d „

H „ 6poi1Mer (ttr) a=

38
26

aus der Höcherlbräu
Actien - Gesellschaft Cnlm.

Ferner:

33 Fl. üchiBcrl.Neißbier
39 „ „ Eröhcr
18 „ „ kiilinbachrr
10 „ „ mol. Porter
10 „ „ Pale Ale
40 „ Selterwasser
25 „ Äiiiioiniieit.

An Wiederverkänfcr zu aller,
billigsten Preisen. (49

Franz Orltnski Nacht
Telephon549. Kornmarkt L.

Echt hoi Carl 8Vausc.

WeihüilAs“
Aaßlhts-Kartea

drohe Auswahl
Stück 5 Pfg.

Wiederver äufer Rabatt.

C. lunga, Bohühgsstr. 75.
1 Reelle u. nittige

Meihnachts-kkschkilke
nur im Sioff-Nhster-Geschäst ^

Kiukkuelstr. 8 u. Töpftrstr.-Ecke
zu haben.

Herr-nstoffe in groß. Auswahl.^.
Ueberzeugung macht wahr, f

A. Wlsniewslia.

► EmÜ Schumann, Pirna a./E.
Weltbek. Züchterei

ti eftoui'enreich er

EanarienedelroIIer.
Prämiirt in. höchsten
Auszeichn. Vers.unt.
Gar. f Wertn leb Ank.

g.“ Nachn. M. 8, 10. 12, lö, 20

p. 8t. Züchtweibchen M. 150.

it. Aug. d. Preises u Miethe u.

Al 16 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Erste Bromberger
Lagerbierbrauerei und Malzfabrik

empfiehlt
ihr als vorzüglich anerkanntes

Vockbier
sowie

heiles Lagerbier in Gebinden n. Laschen
frei ins Haus.

Fernsprecher Nr. 151.

in langer Mack
mi> ein Patent-Wkslhtopf,
wenig gebraucht,' billig zu verkfn.
Zu erst*. Neue Pfarrstr. 19,1

Vormittag von 9—10 Uhr.

Fünfarmige

Gaskrone
steht billig zum Verkauf. (102

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

In e. Kreisst. i. e. Grundstück
m. 2 Mass. Wohnh. u. gr. Bau ¬
platz tu. Werkst, w. f. I e. g. tj.
Tischler, betr. w. umitandsh. von

sof. z. tieft. Vitts. 7—8000 Mk. Off.
it D. C61 a. d. Geschäsi ft. d. Z g.

Vor dem Einzäumen
wärmt das Gebiß für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken n. Unter ¬

lagen!
Sorgt für warme Ställe

und zugfreie Hunde ¬
hütten !

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktder hungernden

Vögel!

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertverichte, Literatur?c. Karl
Kendisch, für die Landelsnach-
richten, Anzeigen und Neklamcit
K.Jarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrnckerri
Gtto Grnnwald in Bromberg.
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Ä3 LLünstlevEhe. ( |y°f
Novelle von Robert Misch.

AlS sie sab, wie ihm die Thränen in den Augen
standen, drängle sie gewaltsam die ihren zurück. Sie

begriff ja alles; man muhte sich nur in seine Lage
versehen. Die Presse halte ihm übel mitgespielt;
unierdrückter Ehrgeiz, getäuschte Hoffnungen. Es war

wie ein Geschwür, das verborgen um sich frißt und

eines Tages ausblicht. Noch vor einem Jahre blickte
er auf sie herab — und jetzt? In diesem Augenblick
hätte sie gern mit ihm gelauscht und alle ihre Triumphe
dahingegrben, um ihn auf das Postament zu setzen,
aus das Publlkum und Kritik sie gestellt.

Sie gab ihm das zu verstehen, und er war so
sanft und gut, wie er lange nicht mehr gegen sie ge ¬
wesen. So endete dieser unglückliche Tag in Eintracht
und Zufriedenheit.

Schon lange hatten sie nicht mehr so gemüthlich
zusammen gespeist wie diesen Mittag. Am Nachmittag
verzichtete er sogar ihretwegen auf das Cafe. Daß er

sich vor seinem Stammtisch und den Glossen über die
Affäre fürchtete, sagte er freilich nicht.

Am Abend blieb Hörmann ebenfalls daheim, und
auch die nächsten Tage mied er die gewohnten Lokale.
Er studirte ihre neuen Rollen mit ihr durch, studirte

selber ein bischen, las und fuhr des Nachmittags mit
ihr spazieren.

Auch zu einigenAgenten gingen sie. Aber man

machte ihnen keine großen Hoffnungen. ,Jch will
ganz offen sein“, sagte der eine, dem Hö'mann eine
ganz besondere Provision versprach. „In Berlin ist
es überhaupt schwer, die Vakanzen sind selten —

momentan ist nichts frei für Ihr Fach. An eine der
Vorstadtbühnen, z. B. am Ostendtheater, hätte ich
Sie am Ende anbringen können, sogar als Gast.
Aber nach der Affäre von neulich fürchtet der
Direktor, daß die Kritik Sie todt macht. Allerdings
hat die Kritik für das Publikum da draußen wenig
Bedeutung, aber man steht sich doch nicht gern
schlecht mit ihr. Nächstes Jahr ist das wieder ver ¬

gessen, da werden wir die Sache schon machen 1 Und
in der Provinz ist natürlich jetzt, mitten in der
Saison nichts mehr zu haben. Aber wenn Sie
nächsten Winter an ein gutes Theater wollen, kann
ich Ihnen gleich Kontrakte vorlegen. Mainz, da nimmt
man Sie mit Freuden wieder — Düsseldorf, Danzig
sind auch noch zu haben. Wollen Sie?“ — „Hm,
das will ich — das muß doch erst überlegt werden 1
Ich möchte mich natürlich nicht von meiner Frau
trennen. Ich sage Ihnen in einigen Tagen Bescheid.“
— „Aber besinnen Sie sich nicht lange! Weihnachten
ist vor der Thür. Sie wiffen, jetzt ist die beste Zeit.
In einigen Wochen haben die meisten Bühnen schon
abgeschlossen.“

Zu Haus überlegten sie eS genau. Wozu erst in
die Provinz gehen, da er schließlich doch wieder nach
Berlin zurückkehren würde? Man wird hier so leicht
vergessen. Wer weiß, was sich ihm unterdessen alles
bieten konnte, wenn er an Ort und Stelle blieb. Durch
eine plötzliche Vertretung für einen Erkrankten oder
durch irgend einen anderen Zufall konnte ihn eine
Glückswelle wieder in die Höhe tragen. Es war also
besser, sich nicht auf lange Zeit zu binden. Ueb igens
hat er ja dem Publikum gefallen, nur die Kritik hatte
ihn angegriffen.

Er zählte die Fälle auf, in denen die großstädtische
Preffe einen „Neuen“ zuerst „verrissen“ hatte, um ihn
nach und nach, je mehr er festen Fuß faßte, in den
Himmel zu beben. All das gedruckte Zeug wird so
schnell vergessen, von heute auf morgen. Entscheidend
ist doch nur die Belieblheit beim Publikum.

Freilich mußte man dazu in großen, tragenden
Rollen herausgestellt werden; denn „die Rollen machen
den Schauspieler“, daS ist eine alte Redensart bei
der Bühne, die auch eine gewisse Berechtigung für
sich hat. Aber freilich, ihn hatte man am Goethe-
Theater nicht aufkommen lassen wollen. Der Direktor
und sein erster Bonvivant, der „sich mit der Presse
so gut stand“, waren gegen ihn. Da batte man denn
hier und da ein Wörtchen einfließen lassen, das wohl
verstanden wurde: von einem Provinzschauspieler, der
in Berlin große Rollen sp den wolle, weil er der
Mann feiner Frau sei, und waS dergleichen Anzüglich ¬
keiten mehr waren.

In seinem Cafö hatten sie ihm das gesagt, und
das waren doch alles Leute, die es wissen mußten:
Schauspieler, Theateragenten, selbst Journalisten.
Davon hatte er freilich nichts geahnt in seiner pro ¬
vinziellen Beschränktheit. Er wußte auch Anna davon
zu überzeugen; und sie entrüsteten sich gemeinsam über
diese Intriguen. Nein, man mußte ausharren und
nicht vom Fleck weichen. Er würde den Berlinern
schon noch zeigen, was er könne.

So gab er denn vorläufig alle Bemühungen auf,
sich nach einer neuen Anstellung umzusehen. Allmählich
begann auch wieder das alte Bummelleben, das er eine
Zeit lang aufgegeben hatte. Womit sollte er auch die
langweiligen Winterabende ausfüllen, die er ganz allein
in der einsamen Wohnung hätte verbringen müssen?
Studiren, immer ftubiren, wenn man niett die Aus ¬
sicht hat, daS ©derntc vor einem beifallslüsternen
Publikum vorzuführen — das wurde zuletzt lang ¬
weilig. Auch Lektüre langweilte ihn auf die Tauer.
Anna spielte mitunter Wochen lang jeden Abend; dazu
die Vormittagsproben, zu denen sie schon vor 9 Uhr
aufbrach, also zu einer Stunde, da er noch tief in den
Federn steckte.

So kam eS, daß sie ihn wieder wochenlang nur
bei Tisch sah, wo sie sich dann stumm und gelang ¬
weilt gegenübersaßen, da ihnen natürlich alle Be ¬
rührungspunkte fehlten. Wovon sollten sie auch
sprechen? Anna liebte den Kuliffenklatsch nicht und
wollte in ihren vier Pfählen so wenig als möglich
vom Theater hören.

Hörmann bewegte sich dag gen nur im engen
Kreis der Theaterintereffen, die er jetzt mit um so
größerem Eifer verfolgte, je entfernter er sich von den
eigentlichen Aktionsstätten, den Berliner Bühnen, be ¬
fand. Es war das Interesse des Verbannten an den
Begebenheiten und Zuständen der Heimat, aus der
nur ferne Klänge zu ihm herüberdringen.

In seinem Cafs oder abends am Stammtisch in
der „Künstlerklause“ kam er mit Schauspielern,
Theateragenten und Journalisten zusammen. Hier
bildete das Theater natürlich das hauptsächlichste
Gesprächsthema, wie es denn in Berlin in gewiffen
Kreisen einen ungebührlich breiten Raum in der
Konversation einnimmt.

Gewöhnlich suchten sie in der Nacht noch einige
andere Lokale auf, zuletzt eines der größeren Nacht-
cafes, Monopol oder Bauer, wo dann ein Schlummer ¬
punsch den Schlußpunkt bildete. Zuweilen fielen sie
auch in irgend ein Weinlokal ein, was dann meist
mit einer allgemeinen Bekneiptheit endete — beson ¬
ders für Hörmann, der nicht viel vertragen konnte.

Eines Nachts öffnete sich die Schlafzimmerthüre,
die Anna nie zu verschließen pflegte, mit großem Ge ¬
räusch. Erschreckt fuhr sie aus dem Schlummer empor:
„Wer ist da?“ — „Ich — bin's — nur !“ rief Hör ¬
manns lallende Stimme.

Anna machte mit zitternder Hand Licht an und
hätte beinahe vor Schreck und Ekel aufgeschrieen, als
sie nun den vollständig Betrunkenen mit zerknittertem
Vorhemde, wankenden Beinen und grinsend verzerrtem
weinrothem Gesicht vor sich stehen sah. „Ich liebe —

Dich! — Dich — liebe ich, mein Schatz!“ — „O
Pf“i! Du bist betrunken!“ — Er lachte lallend.
„Be—be—trunken? — Ich — ich — bin nicht
de — be — betrunken! Lustig bi — bin ich — ich
nur! Und Du -- Du bist mein — Schätz-Schätz ¬
chen!“ Er wankte mit ausgebreiteten Armen auf sie
zu, die in Schreck und Empörung willenlos war, und
umschlang sie, sich auf die Bettkante setzend.

Da schrie sie auf und stieß ihn, angeekelt, mit
Niesenkraft von sich, so daß er auftaumelte und schwer ¬
fällig zu Boden fiel. Da er liegen blieb, allerlei
trunkene Worte lallend, nicht imstande, sich aus eigener
Kraft zu erheben, streifte sie schnell einen Rock über
und flüchtete, nachdem sie halb instinktiv die Kerze aus ¬
gelöscht, aus dem Zimmer, dessen Thür sie hinter sich
abschloß.

Sie war in den strengen Grundsätzen des preußi ¬
schen Beamtenthnms aufgezogen worden, ihr Vater
war die Nüchternheit selbst, und sie hatte einen an ¬

geborenen und anerzogenen Abscheu vor Betrunkenen.
Und dieser Betrunkene war ihr Gatte, zu dem sie
einst aufgeblickt wie Klärchen zu Egmont, den sie im
verklärenden Scheine des Bühnenlichtes gesehen, be ¬
jubelt von einer begeisterten Menge. Was war aus
ihrer Ehe geworden! Sie weinte sich in seinem „Stu-
dirzimmer“, auf dem Bette, auf dem er gewiß schon
oft, ohne daß sie es wußte, einen Rausch ausgeschlafen,
in einen unruhigen Schlummer.

Am anderen Tage, als sie gegen Mittag von der
Probe zurückkam, näherte er sich ihr mit einem ver ¬
legenen Lächeln. Er wisse nicht recht, was mit ihm
vorgegangen sei. Er sei wohl ein wenig angeheitert
gewesen, da er sich zu seinem Erstaunen in ihrem
Zimmer vorgefunden habe. Na, so was könne ja
mal vorkommen. Sie hätten einen Geburtstag ge ¬
feiert, und wer niemals einen Rausch gehabt, der sei
kein braver Mann. Sie zuckte mit den Achseln, ohne
etwas zu erwidern. Die Entgegnung, die ihr auf der
Zunge lag, daß er dann wohl schon oft ein braver
Mann gewesen, unterdrückte sie.

Sie lebten so weiter dahin, mehr neben- als mit ¬
einander. Anna suchte und fand Trost in ihrer Kunst,
der sie sich mit ganzer Seele hmgab. Ihr Ruhm hatte
sich allmählich verbreitet, und von allen Seiten gingen
ihr Engagements- und Gastspielanträge zu. Vorläufig
mußte sie alles ablehnen, da sich Gottwalt seinen
Magneten auf eine Reihe von Jahren fürs Goethe-
Theater gesichert hatte.

Als er Hifi mann damals entlassen, hatte er ihr
mitgetheilt, daß er ihre Bezüge deshalb nicht zu
schmälern gedenke und ihr allein die 1500 Mark monat ¬
lich bewilligen wolle, die sie mit ihm zusammen er ¬
halten. Jetzt schloffen sie, da er den dreijährigen
Vertrag um zwei Jahre zu verlängern wünschte, einen
solchen auf neuer Grundlage ab: 2000 Mark monat ¬
lich, sechs Wochen Ferien, 6 bis 8 Wochen Gastspiel-
urlaub, die natürlich nicht mitbezahlt wurden, in denen
sie aber das Fünf- und Zehnfache verdienen konnte.

Sie überließ die Verwaltung ihrer Finanzen ganz
ihrem Manne, da ihr Geldangelegenheiten fremd und
peinlich waren und er schon in Mainz die Kaffe ge ¬
führt hatte. Er bezahlte alle Rechnungen und gab das
Geld für den Haushalt her; auf seinen Namen war
es auch auf der Bank d-ponirt.

Persönlich hatte sie fast keine Bedürfniffe, nur
ihre Bühnentoiletten kosteten Geld. Kaum, daß sie
etwas Münze zu sich steckte für ein kleines Frühstück,
das sie während der Probe einnahm, oder zu einer
Droschkenfahrt. Wie den meisten Künstlern war ihr
Rechnen und Zählen ein Greuel. Ta ihre Wohnung
nicht theuer, ihre ganze Lebensführung eine einfache
war, so glaubte sie, daß sich auf der Bank ein kleines
Vermögen angesammelt hätte. Eine gelegentliche Be ¬
merkung oder Frage von ihr hatte er auch stets
in diesem Sinne beanwortet. Sie hätte sich auch
weiter nicht darum bekümmert, wenn sie nicht ein
lang gehegtes Lieblingspiojekt endlich hätte ausführen
wollen.

Ihre Eltern bewohnten in ihrer Heimat ein
Häuschen, das mit einer kleinen Erbschaft anbezahlt
worden war. Der Rest des Kaufgeldes war in Hypo ¬
theken auf den kleinen Grundbesitz eingetragen, und
es bildete seit vielen Jahren die Hauptsorge des
pflichttreuen Beamten, von seinem schmalen Gehalte an
der Schuldsumme abzubezahlen.

Zumtheil war ihm das durch äußerste Spar ¬
samkeit und mancherlei Entbehrungen gelungen. Die
paar 1000 M., die noch übrig geblieben waren, wollte
Anna als Geschenk zu seinem 60. Geburtstag tilgen,
der in den Monat Mai fiel. Sie hatte bereits einige
male mit Hörmann darüber gesprochen. Er sollte
die Angelegenheit in die Hand nehmen und an den
Besitzer der Hypothek schreiben, ob er mit der Aus ¬
zahlung einverstanden sei. Da es der reichste Mann
des ganzen Kreises war, der die niedrig verzinste
Hypothek nur dem braven, sparsamen Beamten zu
Liebe nicht schon längst gekündigt hatte, so zweifelte
sie keinen Augenblick daran, daß er ihren Wunsch er ¬
füllen würde.

Hörmann war der Angelegenheit bisher mit dem
Bemerken ausgewichen, daß es ja noch Zeit habe.
Schließlich verlor Anna die Geduld und schrieb selbst
an den Baron, der ihr umgehend antwortete, er sei
mit Vergnügen bereit, den Wunsch seiner berühmten
Landsmännin zu erfüllen, und stellte ihr in der Anlage
die betreffende Aufstellung zu. Das übrige möge ihr
Anwalt mit dem seinen ordnen.

Anna zeigte ihrem Manne den Brief. „Wir wollen
heute noch zu Dr. Musevius fahren. Du giebst ihm
einen Check auf die Bank, und die Sache ist endlich in
Ordnung.“ Hörmann geriet!) in sichtliche Verlegen ¬
heit; er biß sich auf die Lippen, spielte gelangweilt
mit Messer und Gabel — sie saßen gerade bei Tisch —

und meinte schließlich: „Mein Gott, das eilt ja man
so!“ — „Das sagst Du aber immer! Ich möchte die
Sache endlich los sein. Heute Nachmittag gehen wir
hin.“ — „Nun, wenns denn mal sein soll, so muß ich
Dir die Wahrheit sagen.“

Anna sah ihren Mann erschrocken, von einer plötz ¬
lichen Ahnung ergriffen an. Er schlug die Augen vor
ihrem Blick zu Boden. „Ich — habe nämlich ein
bischen mehr gebraucht als — der Haushalt ist
nämlich nicht so billig, wie Du denkst — und das
Leben überhaupt —“ — „Es ist kein Geld mehr
da?“ fragte sie kurz. — „Nein, im Gegentheil, ich
— ich habe noch Schulden gemacht!“ — „Die ich
bezahlen soll? Sie lachte kurz auf. „Eine schöne,
verkehrte Welt! Was hast Du mit dem Geld an ¬

gefangen?“ Er zuckte vieldeutig die Achseln, ohne
etwas zu erwidern. — „Du wirst mir doch nicht ein ¬
reden wollen, daß wir meine Gage“ — sie betonte
das Wort stark — „im Haushalt verbraucht haben?
Nun?“ — „Nein, ich will ganz ehrlich sein — ich
habe ein bischen — ein bischen gespielt!“ — „Ah?
Du haft also das Geld verspielt, das ich mühsam
Abend für Abend verdiene?“ — „Nun, nun — nimm
die Sache nur nicht gleich so tragisch! Das bischen
Spielen — es ist ja ein Laster, aber andere Leute
spielen auch, und “ „Andere Leute verspielen
.hr eigenes Geld!“ — „Ach, Du wirfst mir vor, daß
^ich von Deinem Gelde lebe? Das hätte ich mir ja
denken können! Das ist unedel, sehr unedel von Dir
— höchst unedel in solch einem Moment!“ Er
sprang erregt vom Tische auf und schleuderte
seine Serviette verächtlich fort. „Wenn Du mich
gescholten hättest, daß ich leichtsinnig bin und
spiele — gut! Du hast recht, und ich habe mir
das alles schon selber vorgeworfen. Aber daß Du
mir jetzt, gerade in solch einem Moment vorhältst,
daß ich von Deiner Gnade lebe — wo Du doch
weißt, daß ich ohne Dich in Mainz oder anderswo ein
gefeierter Künstler wäre — siehst Du. das ist unedel,
unedel — das hätte ich Dir nicht zugetraut!“ — Sie
lächelte bitter. „Du verstehst es famos, von dem
eigentlichen Thema abzulenken. Was ich thue und was
ich bin, darum handelt eS sich hier nicht. Du hast ge ¬
spielt — mit dem Gelde Deiner Frau, das ich für
meinen alten Vater bestimmt hatte. Es ist gut; ich
weiß jetzt wenigstens, woran ich bin!“

Sie stand auf, um sich in ihr Zimmer zurückzu ¬
ziehen. „Du setzest mir den Stuhl vor die Thür?
Ich soll gehen? Ich werde gehen — verlaß Dich
darauf, ich werde gehen.“ In ihrem starren,
unbeweglichen Gesicht veränderte sich fein Zug, als
sie jetzt, ohne eine Silbe zu erwidern, das Zimmer
verließ.

Von jetzt an gingen sie sich aus dem Wege; sie
sahen sich oft Wochen lang nur bei Tische, wo sie ein ¬
ander stumm gegenüber saßen. Anna hatte sich einen
Vorschuß vom Tirekior geben lassen, um die Schulden
zu bezahlen, die ihr Mann in ihrem Namen gemacht.
Außerdem schloß sie eine Reihe von Gastspielverträgen
für die letzten Wochen vor den Ferien ab, in die ihre
UUaubszeit fiel. Auch einen Theil der Ferien selbst,
die sie so nöthig zum Ausruhen und zum vertieften
Studium brauchte, mußte sie nun dazu anwenden, um
Geld zu verdienen.

Allmählich hatten sich doch die Kosten beS Haus ¬
halts gesteigert, dazu die Schulden und die Kosten für
ihre Toilette. Sie mußte ihr Projekt vorläufig noch
verschieben, dem alten Vater das Wohnhäuschen schulden ¬
frei zu machen.

Hörmann schloß übrigens auf ihren Wunsch für
die Sommermonate mit dem Kmtheater in Baden-
Baden ab. Sie hatte das mit aller Macht betrieben,
um ihn den verderblichen Berliner Einflüffen auf
einige Zeit zu entziehen, und hatte selbst ein Geldopfer
nicht gescheut.

Unter allerlei Vorwänden sträubte er sich anfangs
dagegen; aber da wirklich in Boden - Baden während
der „Saison“ anerkannt tüchtige Schausptelkräfte süd ¬
deutscher Hofbühnen daS Ensemble bild ten, so konnte
er sich nicht dahinter verschanzen, daß ihm die Gesell ¬
schaft zu geringwerthig sei, wie er gegenüber anderen
Anerbietungen für den Winter that.

In der That hatten die meisten besseren Provinz-
bühnen, die zumtheil ihre Mitglieder mehrere Jahre
behalten, bereits früher abg schlossen. Auch der
Mainzer Direktor, dessen neuer Heldenliebhaber ein ¬
geschlagen hatte, war mit diesem einen unkündbaren
mehrjährigen Vertrar eingegangen. Andere Bühnen ¬
leiter schrieben dem Agenten zurück, Hörmann fei ja
am Goethe-Theater so furchtbar abgefallen, daß sie kein
Zutrauen mehr zu ihm haben könnte .

Anderes, was sich ihm bot, lehnte er dagegen als
zu klein und unbedeutend ab. „Ich kann doch unmöglich
heruntersteigen,“ war seine stete Ausrede, wenn ihn
seine Frau ermahnte, doch endlich wieder seinen Be ¬
ruf auszuüben. „Uebrigens hoffe ich bestimmt auf
eine Vakanz in Berlin.“

Das ganze Städtchen war in Aufregung, als
Anna nach beendetem Gastspiel, das ihr zu einem
wahren Triumphzug durch die größten rheinischen
Städte geworden war, in die Heimat zurückkehrte,
um sich ,m Elternhause noch einige Wochen auszu ¬
ruhen. Man hatte hier den wachsenden Ruhm der
Tochter der Stadt mit Begeisterung verfolgt. Die
Honoratioren, welche Berliner Zeitungen hielten,
borgten sich gegenseitig die verschiedenen Kritiken; der
Postdirektor, der Apotheker und der Schuldirektor hatten
Anna sogar in Berlin spielen sehen und erzählten
Wunderdinge von der Begeisterung des Publikums.

Natürlich beeilte man sich, sie in die ersten Fa ¬
milien einzuladen, und man war entzückt, wie bescheiden
und einfach sich die gefeierte Größe benahm. Als
sie schließlich versprach, auf der Bühne des „Kasino“
unter Mitwirkung „geschätzter Dilettanten“ das „Sorte“
zum Besten des Kirchenfonds zu spielen, gewann sie
vollends aller Herzen.

Sie selbst fühlte sich nach langer Zeit wieder
einmal glücklich. Wieder daheim, gehätschelt von den
Ihren, gefeiert von all diesen Leuten, zu denen sie
einst mit scheuer Ehrfurcht emporgesehen, was war
ihr dagegen die Begeisterung einer Lorbeer streuenden
fremden Menge? Wie ein Traum lagen die ver ¬
gangenen Jahre hinter ihr. Hier fühlte sie sich
wieder als die kleine Tochter des kleinen Subaltern ¬
beamten, der die erste Rolle in seiner Familie spielte.
Sie forderte die Eltern, die sie mit Bewunderung
und scheuer Liebe betrachteten, dazu auf, das „da
draußen“ zu vergessen und sie wie früher als ihr
Kind zu behandeln.

(Fortsetzung folgt.)

Bttirte Lhvsnrk.
— Eine merkwürdige Entdeckung

wurde vor einigen Tagen in New-Aork bei der
Löschung der Fracht des Dampfers „Palatia“ gemacht.
Nach der „Franks. Ztg.“ wurde nämlich ein Mann in
einer Stifte eingenagelt gefunden. Er war infolge von
Hunger und Durst bewußtlos. Er hatte 15 Tage in
der Kiste zugebracht. Der Mann heißt Johann Beck
und ist aus Budapest.

— Dieser Tage ist in Budapest Graf Gedeon
R a d a y gestorben, der Ende der sechziger Jahre al-
königlicher Kommissär dem Rän berun wesen
jjn Alsöld ein Ende mit Schrecken bereitete.
Der „Pest. Ll.“ schildert die Zustände, wie sie
damals herrschten. Das Räuberunwesen war zur
Institution geworden, mit welcher Behörden und
Bürger rechneten. Die Verbindungen der Räuber
reichten hoch hinauf. Dann erzählt das Blatt
weiter : „Das waren die Zustände, in welche die
ungarische Regierung im Jahre 1869 den Grafen
Gedeon Raday als bevollmächtigten Kommiffär ent ¬

sendete. Er sollte Ordnung schaffen. Seine Ankunft
in Szegedin hatte einen stillen Heiterkeitserfolg. Ein
einzelner Mann, mit einer Armee von halb ¬
verhungerten Federfuchsern gegen die organisirten
Räuberkohorten! So traf er in Szegedin ein, und
wenn ihn auch ein Stück Papier zum unumschränkten
Geb! tef über alle Behörden machte, so war es doch
aller Wdt offenbar, daß sich binnen kurzem die Alter ¬
native vollziehen mußte: entweder schloß sich
Raday der Räuberklique an, oder er mußte mit
Schmach und Schande, ohne den Schatten eine-
Erfolges, wieder abziehen. Und doch — wie hatten
die Schurken, die Raday verlacht halten, binnen un ¬
glaublich kurzer Frist feine stählerne Faust zu spüren,
und wie segneten alle Ehrlichen die Hand, welche daS
Räuberunwesen zu Boden schmetterte! Wie er daS
angestellt? Wenige Tage nach feiner Ankunft beschied
er einen Pandurenkommissär, in dessen Antlitz RadayS
scharfes Auge Ehrlichkeit, gepaart mit Mannesmuth,
gefunden hatte, in seine Kanzlei. „Ich habe gehört, daß
sich m dem Gehölze da drüben über der Theiß ein Gehöft
befindet, in welchem sich Kovacs Feri (einer der
gefährlichsten Räuber) aufhält. Geh' hinüber und hol'
ihn mir!“ Der Pandurenkommiffär mußte lachen.
„Aber gnädigster Herr, ich ginge schon . . . aber ich
käme nicht lebendig zurück.“ „So nimm drei Panduren
mit,“ fuhr Raday fort. „Die getrauen sich nicht . . .

und wenn man sie gleich aushängt,“ erwiderte der
Pandurenkommiffär freimüthig. „Na, wenn Ihr keine
Kourage habt.“ meinte darauf Raday, „so will ich
Euch als Bedeckung begleiten.“ Der Panduren ¬
kommiffär blickte den Grafen groß an. machte
aber Kehrt und zehn Minuten später war
die kleine Truppe unterwegs, setzte in einem
Kahn über die Theiß und langte in dem Gehöft
an, in welchem sich Kovacs Feri mit einigen Kum ¬
panen gemüthlich beim Weine unterhielt. .,W lcher
von Euch ist Kovacs Feri?“ frug Raday. „Ich
bin es, mein gnädigster Herr!“ meldete sich höf ¬
lich der Räuber, welcher, wie zahlreiche Seines ¬
gleichen, sich in den jüngsten Tagen den Herrn,
der von Pest heruntergesendet worden war, um
dem ganzen Alföld den Garaus zu machen, genau
angesehen hatte. „Lege ihm Handschellen an!“ be ¬
fahl Raday dem Pandurenkommiffär. Der Panduren ¬
kommiffär ließ erbleichend die Ketten fallen; drei
Gewehrläuse hatten sich auf seine Brust gesenkt.
Raday nahm die Fesseln auf und trat auf Kovacs Feri
zu, der unwillkürlich eine Bewegung der Abwehr
machte. Im nächsten Augenblicke lag er, von der
schweren Faust Radays wie ein Stier getroffen, ächzend
am Boden. Mit einer zweiten Bewegung entriß
Raday dem anderen Banditen das Gewehr, dessen
Schaft er auf den Schädel des dritten Räubers nieder ¬
sausen ließ. „Werdet Ihr Bier jetzt die Kourage
haben, den einzigen „armen Burschen“ MoreS zu
lehren?“ frug er nun gemüthlich die Panvuren. WaS
für Augen machten die Szegediner, als der Kahn den
gefürchteten Kovacs Feri mit feinen drei Komplizen
herüberbrachte! . . . Damit war die Autorität RadayS
seinen Panduren gegenüber aufgerichtet. Mit dem Ver ¬
trauen, das dem Starken überall entgegengebracht wird,
blickten die besseren Elemente der Sicherheitsbehörden
zu ihrem Chef empor. Und auch die Räuber begannen
den schrecklichen Mann zu fürchten, der selber keine
Furcht kannte.

— Kindermund. Eine hübsche Geschichte
macht jetzt in Berliner Leserkreisen die Runde. An
einer Mädchenschule trägt ein Lehrer die Geschichte
von Heinrich IV. und seinem Gang nach Canossa zu
Papst Gregor VII. vor. „Wie hieß denn dieser Papst
eigentlich?“' fragte der Lehrer die kleine Frieda. Und
Frieda antwortete behende: „Sarotti“. — „Aber wie
kommst Du denn darauf, er hieß doch Hildebrand?“
— Frieda wird verlegen: „Ach Gott, ich habe die
beiden Chokoladen verwechselt!“

Deutsche Burgen und Schlösser, die schönsten
romaniischen Stätten unseres Vater ¬
landes, schildert die in Wort und Bild von der Firma
Rudolph Hertzog Berlin für 1902 herausgegebene,
prächrig ausgestattete Agenda. Bei dem Stammsitze
unseres Herrscherhauses, der Burg Hohenzollern, beginnt
die Wanderung, die uns weiter zu den herrlichen baierischen
Königsschlöffern führt. Im Schwabenlande begrüßen wir
die Burg Lichtenstein und den Hohentwiel, den Scheffel
mit poetischem Glanz umkleidet. Wir verweilen bei der
Hohkönigsburg, die in ihrer alten markigen Gestaltung
ein Denkmal dessen werden soll, w's unsere Väter bauten.
Zum Rhein mit seinen herrlichen, baulichen Ueber ¬
lieferungen aus deutscher Vergangenheit führt dann unser
Weg Die prächtigen Illustrationen von der Grundstein ¬
legung auf der Saalbnrg, deren Wiederausbau der Kaiser
so energisch gefördert, versetzen uns um fast zwei Jahr ¬
tausende, in die Römerzeit, zurück. Im Herzen unseres
Vaterlandes besuchen totr die denkwürdigen Stätten alter
Kaiserherrlichkeit, den Kyffhänser. Goslar, die Königin
der . urgen, die Wartbmg. u. a.. im Osten das in seiner
alten Pracht erstandene Ordensschloß, die Marienburg,
und beschließen unsere Wanderung mit einem Gang durch
die preußischen Königsschlösser in Potsdam und Berlin.
Wetter sind in einem Art fei „Kunst im Hause' die von
Damen ausgeübten Liebhaberkünste der Schnitzerei, des
Holzbrands, des Gravirens und des Lderichnittes ge,
fd):lbcrt und Anleitungen dazu gegeben; auch der
Amateur-Photogravh findet nützliche Winke für feine
Kunst Tie Pläne sämmtlicher Theater, Notizen über
Berliner Verkehr-verhältnissi, Sehenswürdigkeiten sind
ebenso angenehme wie nützliche Beigaben, die durch einen
Kalender zur Notirung der täglichen Ausgaben im Haus ¬
halt vervollstänvigt werden. Bei Weihnachtseinkäufen
wird das Werk den Kundinnen des Hauses überreicht.



Gevietzt«s<r«»L
<f Bromberg, 6. Dezember. (Straf-

kämme r.) In der gestrigen Sitzung gelangten
nur Strafsachen in der Berufungsinstanz zur Ver ¬

handlung. Der Käthner Andreas Spychatski aus

Zawada war wegen Sachbeschädigung vom Schöffen ¬
gerichte zu einer Geldstrafe verurtheilt worden. Bei

ihm wohnte die Arbeiterfrau Murawska. Eines Tages
im Monat Juni d. I. kam er mit derselben wegen

junger Enten, die der M. gehörten und in fernem
Garten waren, in Streit. In seinem Aerger nahm
der Angeklagte eine im Hausflur stehende der M. ge ¬
hörende Schüssel und warf dieselbe zur Thür hinaus
und zwar so heftig, dass sie in Stücken ging. Gegen
das ihn verurtheilende Erkenntniß des Schöffen ¬
gerichts legte der Angeklagte ,

Berufung ein,
indem er behauptete, die Schüssel Härte bereits
einen Sprung und keinen Werth gehabt. Er
konnte dies aber nicht beweisen. weshalb die

Berufung vom Gerichtshöfe verworfen wurde. —

Der Kellner Heinrich Schulz von hier war wegen
Körpe, Verletzung zu 3 Monaten Gefängniß vom

Schöffengericht verurtheilr worden. Am Abend des
11. April d. I. befand sich der Kanfmann Ernst Str.
auf bem Wege nach seiner in der Danzigerstraße be ¬
lesenen Wohnung, als ihm unweit derselben drei
Männer entgegenkamen. Vor der Hausthür seiner
Wohnung traf er mit ihnen zusammen. Als er, ihnen
den Rücken zuwendend, die Thür aufschließen wollte,
erhielt er von hinten einen Schlag auf den Kopf und

ins Gesicht. Sich umwendend hörte er Sporengeklirr,
daS von einem ankommenden Artilleristen herrührte.
Herr Str. bat ihn, er möge ihm Beistand leisten, der
Soldat ging indessen fernes Weges weiter. Nun

stürzten sich die drei Personen, die abseits gestanden,
auf Str. und schlugen gemeinschaftlich auf ihn.los. In
einem der Angreifer erkannte Str. einen Kellner, der

ihm von der Concordia, wo derselbe beschäftigt ge ¬

wesen war. bekannt war, dessen Namen er aber nicht
wußte. E st später ist eS ihm gelungen, alS er den
Mann in einem öffentlichen Garten wiedersah. Es
war der Angeklagte, der nunmehr, da Str. Straf ¬
antrag gegen ihn stellte, vom Schöffengericht zu der

. oben angegebenen Strafe verurtheilt worden war.

Geien dieses Urtheil Legte der Angeklagte die Be ¬

rufung ein. Er bestritt, am Abend des 11. April in
der Danzigerstraße gewesen zu sein und stützte sich
hierbei aus ein Alibi. Er behauptete nämlich, an jenem
Abend im Gesellschaftshause, wo eine Hochzeit gefeiert
wurde, bei der Tafel servirt zu haben und berief sich
ans zwei Zeugen. Einer dieser Zeugen, ein Kellner,
bekundete auch, daß in der Osterwoche, aber nicht am

ersten und auch nicht am zweiten Feiertage, eine Hoch ¬
zeit im Gesellschaftshause gefeiert worden wäre; ob
am dritten Feiertage, wisse er nicht ganz genau, es

müßte aber dann der vierte Feiertag — 11. April —

ganz bestimmt gewesen sein. Ta sei er mit dem An ¬

geklagten von nachmillags bis zum nächsten Morgen im

Gesellschastshause beschäftigt gewesen. EinandererKellner,
ebenfalls a!s Zeuge vernommen, weiß sich nicht mehr auf
den Hochzeitstag zu besinnen. Dagegen bekundete der

Inhaber des GesellschaftShauses, der ebenfalls als

Zeuge vernommen wurde, daß die Hochzeit nicht am

11. April, sondern, nach Ausweis feiner Bücher, am

10. April — am dritten Osterfeiertag — stattgefunden
habe. Hiernach war der vom Angeklagten gefüh te

Alibibeweis mißlungen und der Gerichtshof verwarf
deshalb die Berufung, wobei der Vorsitzende bemerkte,
der e ste Richter hätte die Sache noch sehr milde auf ¬
gefaßt; denn bei den nur zu häufig in Bromberg vor ¬

kommenden derartigen Ueberfällen wäre eine höhere

Strafe hier sehr wohl am Platze gewesen. — Eine
Sache gegen den Fleischer August Schulz wurde ver ¬

tagt, da die Ladung nicht richtig erfolgt war; gegen
einen formgerecht geladenen Zeugen wurde wegen
Nichterscheinens eine Geldstrafe von 5 Mark fest ¬
gesetzt.

(f Brnmberg» 6. Dezember. (Schöffen ¬
gericht.) In der Nacht zum 22 . September b. I.
wurden dem Bnffetier Oskar Dreyer aus dem Lokal,
in dem er beschäftigt war, eine Uhr im Werthe von

52 Mark und ein Ueberzieher im Werthe von 25 Mark
gestohlen. Als Dieb ist d-r Maurerpolier Franz von

Zoltowski von hier ermittelt worden. Wegen Dieb ¬
stahls wurde Z. in der gestrigen Schöffensitzung zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

a. Jnowrazlaw, 5. Dezember. Der Landwirth
V. in Limb, Kreis Strelno, hatte sich wegen fahr ¬
lässigen F a l s ch e i d e s vor der hiesigen Straf ¬
kammer zu verantworten. Nach der Anklage soll der

Angeklagte in einer Zivilprozeßsache den ihm vor dem

königlichen Amtsgericht in Strelno zugeschobenen Eid
durch Fahrlässigkeit falsch geschworen haben. Durch
die Beweisaufnahme wurde festgestellt, daß der An ¬

geklagte den Eid richtig geleistet hat. Der Staats ¬
anwalt selbst beantragte mangels genügender Schüld-
beweise die Freisprechung. Der Vertheidiger, Rechts ¬
anwalt BinkowSki-Bromberg, plädirte ebenfalls für die

Freisprechung. Der Gerichtshof erachtete den bisher
unbescholtenen Angeklagten des fahrlässigen Falscheides
nicht für schuldig und erkannte ebenfalls auf kostenlose
Freisprechung. — Wegen eines Kreditbetruges,
der hier Aufsehen erregte, war der Kaufmann Karl
Beger, früher in Jnowxazlaw, jetzt in Berlin wohn ¬
haft, angeklagt. Wie aus den Personalakten festgestellt
wurde, ist Beger bereits wegen Bankerotts und Unter ¬
schlagung mitGefängniß vorbestraft. Der Angeklagte hatte
die Absicht, im Herbst 1900 hier in der Bahnhofttraße eine
Restauration zu eröffnen, doch erhielt er, da er vor ¬

bestraft ist, nicht die polizeiliche Konzession. Von
einem Reisenden der Firma Springer und dem Kauf ¬
mann Sobotker hatte er durch Vorspi gelung falscher
Thatsachen für 562.50 Mark Spirituosen gekauft. Er
hatte dem Vertreter der Firma vorgeschuündelt. es sei
ihm -bie Schankkonzession vom Magistrat bereits er ¬

theilt ; er müsse nur den Stempel bezahlen. Der
Angeklagte gab im heutigen Ternun zu seiner Ver ¬
theidigung an, er habe damals gesagt, er h o f f e in
kurzer Zeit die Konzession zu bekommen; ferner er ¬

klärte er, er sei bereits dreimal ein reicher und ein ¬
mal ein armer Mann gewesen. Wie durch die Be ¬
weisaufnahme festgestellt wurde, besitzt B. keine Mittel;
die Schankkonzession hat sein Sohn, also eine vor ¬

geschobene Person, beantragt. Nach den polizeilichen
Ermittelungen hat der Magistrat in Jnowrazlaw es

abgelehnt, dem Antragsteller, d. h. dem Sohne, die
Konzession zu ertheilen. Ter Staatsanwalt beantragte
fünf Monme Gesängniß und 300 Mack Geldstrafe;
das Unheil lautete auf sechs Monate Gefängniß für
den Fall Springer, im Fall Sobotker wurde auf Frei ¬
sprechung erkannt.

Ist Heister Kaffee ein gefährliches Werk ¬
zeug r Diese etwas seltsam klingende Frage sollte
jüngst daS Reichsgericht entscheiden. Anlaß dazu gab der
§ 223a des Strafgesetzbuchs, der die Körperverletzung
in dem Falle härter bestraft, wenn sie „mittels einer
Waffe, insbesondere eines Messers oder eines anderen

„gefährlichen Werkzeugs“ begangen ist. Im Laufe
der Zeit hat nun die ausdehnende Gesetzesauslegung
des Reichsgerichts allerlei Dinge unter den Begriff des

gefährlichen Werkzeuges gebiacht, die der Sprach-, aber

nicht Rechtskundige kaum dahin rechnen würde; so ein
zusammengeklapptes Taschenmesser, einen Stiefelabsatz,

(Nachdruck verboten.)

Stint $edjitit wird gemacht,
Uns der eine Weite nicht wird erdacht.

Erzählung von E l i s a b e t h G r a h l.

Man hört so oft sagen, auf eine Hochzeit folgt
bald die zweite, es lernt sich eben ein Pärchen dort
kennen und lieben und nicht lange darauf gehen auch
sie zum Altar.

Die Trauung war vorüber, daS Brautpaar und
die Gäste haben die Kirche verlassen und fahren nun

theils in eigenen, theils in gemietheten Wagen und

Equipagen bei der Wohnung der Brautmutter vor, um

fröhliche Hochzeit zu feiern.
Das erste Steife und Zeremonielle, die Vorstellung

ist vorüber und ein warmes Beglückwünschen von allen
Seiten folgt nun den ersten peinlichen Augenblicken.
Die holde Braut wird von unzähligen Tanten und

guten Verwandten umarmt und geküßt und wenn ein
kleiner Theil aller guten Wünsche in Erfüllung geht,
so ist ihr zukünftiges Leben nur Sonnenschein und
Glück.

Das glückselige Brautpaar schreitet voran, die
Musik spielt einen fröhlichen HochzeitSmarsch und nun

gehts in langer Reihe in den schön dekorirt n Speise ¬
saal.

Die servirenden Kellner walten ihres Amtes und
bei fröhlichem Schmaus hat sich bald die heiterste
Laune entwickelt, Lachen und Scherzen und frohe
lustige Dieben schwirren hinüber und herüber, ein
Gläserklingen und Hochrufen ohne Ende.

Hauptsächlich ist es die Jugend, deren Jubel end ¬
los zu sein scheint. Der beste Freund des Bräutigams
hat, wie dies wohl auch nicht anders geht, die beste
Freundin der Braut zur Tischdame, wie sich der

flüchtige Beobachter schon eingestehen muß, ein ent ¬

zücke: des Paar.
Der Freund deS Bräutigams ist ein schöner Mann;

ein dunkler Bollbart umrahmt die ernsten männlichen
Züge, aus denen Liebe und Güte, aber auch Intelligenz
spricht. Ter bedeutende Kopf wird von stattlichen
Schultern getragen und man muß sich sagen, daß wohl
die jungen Damen mit Wohlgefallen nach jenem
dunkelen Männerkopf schauen.

, Tie Freundin der Braut ist eine liebliche Er ¬
scheinung, blond mit blauen Augen und einem blühenden
Gesichtchen, das, zumal beim Lachen, durch zwei tiefe
Grübchen geradezu entzückend wird.

Manch eine von den älteren Damen hat wohl in
Gedanken'sich schon eine Verlobungsanzeige zurecht ¬
gelegt, man findet doch allgemein, daß das Paar wie
für einander geschaffen wäre, der Herr Assessor L. und
daS kleine Fräulein K.

Nach aufgehobener Tafel wird musizirt, deS engen
Raumes wegen muß auf ein fröhliches Tänzchen ver ¬

zichtet werden. Die filteren Herrschaften stehen in ein ¬

zelnen ungezwungenen Gruppen umher, das blonde
Fräulein K. steht neben ihrem Vater, der im Flüster ¬
ton eifrig auf sie einspricht.

„Waruni willst Du nicht singen, liebes Kind?“
„Du weißt doch, daß ich heute nicht bei Stimme

bin, Papa,“ erwiderte unwillig unsere Kleine, und mit
einem schnippischen Auswerfen“ des kleinen Köpfchens
setzt sie noch hinzu : „ich mag auch heute nicht.“ Da ¬

bei fliegt ihr Blick nach der Thür des angrenzenden
Zimmers, in dessen Nahmen halbverdeckt von einer
dunklen Portiere der Herr Assessor steht; im Stillen
denkt sie. er hätte mich auch darum bitten können, dann

hätte ich es vielleicht gethan.
Als ob zwischen ihnen ein stiller Gedankenaustausch

stattgefunden hat —; in demselben Augenblick kommt
der Herr Assessor auf seine blonde Tischdame zu ¬
geschritten, sich höflich vor ihr verneigend, bittet er um

die Ehre, sie zu dem Flügel in das Nebenzimmer be ¬
gleiten zu dürfen und wenn auch noch etwas zögernd,
so willigt sie aber doch ein, ein Liedchen zu singen.
Eifrig ist er bemüht, ihr den Sessel zurecht zu
rücken, und ihr die Noten aufzustellen. Jetzt schlägt sie
erst einige Akkorde an und dann setzt sie mit einem
entzückenden Sopran ein:

Ich will's Dir nimmer sagen,
Wie ich so lieb Dich hab'.
Im Herzen will ich's tragen,
Will stumm sein tote das Grab.

Kein Lied soll Tir's gestehen,
Soll flehen um mein Glück!
Du selber sollst es sehen,

Du selbst — in meinem Blick.
Und kannst Du es nicht lesen.

Was dort so zärtlich spricht,
So ist's ein Traum gewesen:
Dem Träumer zürne nicht.

Ihr Tischnachbar steht wie gebannt, nicht einen
Blick läßt er von der holden Mädchenerscheinung und
bei der Stelle, die leise wie ein Hauch ausklingt:

So ist's ein Traum gewesen:
Dem Träumer zürne nicht.

begegnen sich voll ihre Blicke und ruhen in kurzem,
seligem Aufleuchten für einen Augenblick ineinander.
Gleich, als hätten sie beide etwas Unrechtes gethan,
steigt jähe Nöthe in ihren Gesichtern auf, und kurz
wendet sie sich und verläßt das Zimmer.

^

Er steht
immer noch wie im Traum, wieder und wieder klingt
in seiner Seele jenes Liedchen noch und der Blick der
blauen MSdchenaugen sowie ihr jähes Erröthen, er

wird eS sein Lebtag nicht vergessen. Peinlich ver ¬
meiden sie beide, sich heute noch einmal allein zu be ¬
gegnen; bald darauf schützt die junge Dame auch
Müdigk it vor, und der Vater fügt sich den Wünschen
seines verwöhnten Lieblings und bricht alsbald zum
Heimweg aus.

Eine stumme Verbeugung von beiden Seiten, dann
kaum ein Berühren der Fingerspitzen, so schließt ihr
erstes Begegnen ab.

In seinem behaglichen Zimmerchen sitzt der Herr
Assessor, er ist soeben mit der Morgentoilette fertig
geworden und wartet darauf, daß sein Mütterchen,
das ihren einzigen Sohn unendlich verwöhnt, den
Kaffee bringt und mit ihm, wie er das so gewöhnt ist,
ein Plauderstündchen hält. Jetzt auch ein schüchternes
Klopfen an der Thür und gleich darauf erscheint eine
ältliche Dame im Rahmen derselben, auf zierlichem
Tablett das Frühstück für ihren Einzigen. „Guten
Morgen Muttchen“, — „Guten Morgen mein Junge“
und einen herzlichen Kuß und Händeschütteln, das ist
stets der Morgengruß.

Die Mutter betrachtet ihren Sohn mit wohl ¬
gefälligen Blicken, wie hübsch und männlich er doch
aussieht. „Hast Du gut geschlafen Heinz, und nun

vor allen Dingen, wie war's auf der Hochzeit, hat

wenn der Stiefelträger ihn zu Fußstößen benutzt u. s. w.
Das Reichsgericht erklärte eben, das Gesetzeswort„Waffe“
sei hier nicht int technischen Sinne gebraucht. Dagegen
ging es bisher nicht so meit, Vitriol zu best gefähr ¬
lichen Werkzeugen zu rechnen, ebenso wenig einen

auf Menschen gehetzten Hund. Vor kurzem handelte
es sich nun um folgenden Fall: Einem Ehemann

^

—

es war wohl nicht der „Lustige“ wurde von seiner
Gattin ein Topf mit heißem Kaffee ins Ge ¬
sicht geworfen; der Kaffee hatte das Gesicht
des Getroffenen verbrüht. Das Reichsgericht
erklärte in seiner Enscheidung, es könne dahingestellt
bleiben, ob der heiße Kaffee an sich als „gefähr ¬
liches Werkzeug“ im Sinne des Gesetzes anzusehen
fei, das gebrauchte Werkzeug sei nämlich hier
der Topf mit seinem Inhalt und ein Theil dieses
Werkzeuges, nämlich der Inhalt, der heiße Kaffee, habe
getroffen, was zur Anwendung der erwähnten
schärferen Strafbestimmung genüge. Da hiernach der
Kaffee als Theil eines gefährlichen Werkzeuges an ¬

gesehen wurde, mußte die zärtliche Gattin an § 223 a

glauben.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Sonntag. 8. Dezember. (2. Advent.) Kollekte
für beit evangei. kirchlichen Hülfsverein zu Berlin.
Vorm. 10 Uhr: H uotgottesdienst, danach B ichte
und Abendmahlsfeier, Pfar-er Aßmann. Mittags
12 Uhr: Kmdetgottesdienst. Nachmittags b Uhr:
Abendgottesdienst, Pfarrer Haendler. Abends 6 Uhr:
3ungi rauen Verein in der Sakristei. — Mittwoch, den
11. Dezember, abends 8 Uhr: Erbauungsstunde in
der Posenerstraße Nr. 28, Pastor Pfefferkorn. —

Donnerstag, den 12. Dezember, abends 6 Uhr: Bibel-
ftimbe in der Pfarrki che, Pfarrer Aßmann. —

Montag, 9. Dezember, nachmittags 4 Uhr, Biblische
Besprechung mit den konfirmirten Töchtern m der
Sakristei, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 14. De ¬
zember. abends 8 Uhr: Biblische Bespr chung mit
den konfirmirten Söhnen in der Posenerstraße Nr. 28,
Pfarier Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntao. 8. Dezember. Kollekte für
den evana.-kirchlichen Hülfsverein in Berlin. Vorm.
10 Uhr: Hauptgo tesdienst. Pfarrer Staemmler,
danach Freikaufen. — Mittags iS Uhr, Kinder-
gottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr : Abendgottes«
dienst, Pfarrer von Znchlinski. — Donnerstag den
12. Dezember, abends 6 Uhr: Biblische Besprechung
mit jungen Mädchen Wilhelmstr.3, Pfarrer Staemmler.

Christuskirchc: Sonntag, den 8. Dezember. Kollekte
für beit evang.-kirchlichen Hülfsverein in Berlin Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haenble:. Mittags
12 Uhr: Kutdergottesdieiist. Pfa rer Haendler. —

Abends 7 Uhr, Versammlni.g des evangelischen
Männer- und Iünglingsvereins (Generalve sammlung)
Posenerstraße 28.

Schönhagen : Sonntag, den 8. Dezember. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst. — Klei» Bartelsee: onntag,
8. Dezember, vonnittags 11 Uhr, Gottesdi nst. —

Nachmitt. 2 Uhr, Kiudergottesdi nst. — Donnerstag,
12 Dezember, abends 6 Uhr, Bibelstnnde.

Schwcdenböhe. Sonntag. 8 Dezember. (Kollekte für den
evaug.-kirchlichen Hülfsverein in Berlin.) Franken ¬
straße: Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz.
— Schulftraße: Bormitt. 1 */* Uhr. Goitesdi nst,
Pa> or Nutz. — Schulstraße: Vorm. II 1 Uhr: Frei ¬
laufen. — Frankenstraße: Vorm. 101/» Uhr: Kinder-
gottesdienst. Lehrer Marx. — Schulftraße: Nachmitt.
2 Uhr. Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Adlerstraße
Nr. 27 (Diakonisseustation), Sonntag, nachmittags
b Uhr: IMgfra ne »verein. Pastor Nutz. — Schnl-
straß : Donnerstag, 12. De ember, abends um 8 Uhr,
Bibelstnnde, Pastor Nutz.

Gottesdienst in der Garnisoiikirche. Sonntag, den
8. Dezember. 9. Advent. Vonnittags um 10 Uhr:
Predigt, Divisionspfarrer Dr. Uhlig. — Vorm, um

11 Uhr, Kindergottesdienü.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag. 8. De ¬
zember. Vormitk. um 10 Uhr: Predigt, Vikar A.
Fehlberg. Nachm. 3 Uhr, Christenlehre. Vikar A.
Fehlberg. — Freitag, abends 8 Uhr: Advemsandacht,
Vikar A. Fehlberg.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 8. December, vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.
Mittwoch, abends 8 hr, Adendgottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 8. Dezember.
Fest Mariä Empfangn ß. In der Garnisonkirche:
Vorm. 8 Uhr. Katholischer Militürgottesdi nst. Hoch ¬
amt und Predigt, Dtvisioiispsarrer Schi.tly. —

In der Pfarrkirche: Fest Mariä Empsängniß, der
hl. Barbara und b 8 hl. Nikolaus. Die No ¬
ratenmesse mit Predigt um 6 Uhr, die 2 hl. Messe
um 7 Uhr, die 3. um 8 Uhr, um 10 l / 4 Uhr
Prozession, Fest-Hochamt und Predigt, nachm. 3 Uhr
Pesverandacht und Prozession. — Zn der Jesuiten-
kirche: Um 9 U r vorm. Hochamt und Predigt, um 11
Uhr stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr: Best erandacht.
An den Wochentagen: In der Pfarrkirche: Die Ro-
ratenmesse um 7 Uhr, die anderen hl. Messen um 8
und 9 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe um
7 Uhr.

Baptiftenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 8. Dezbr.
vonniltugs 9*/2—II Uhr, Gottesdienst. Prediger
Curant. — Nachmittags 2V a bis 3 /» Uhr, Kinder-
got esdienst. — Nachmittags 4 bis 5V» Uhr, Gottes ¬
dienst. Prediger Curant. — Montag, 9. Dezember,
abends 8—9 Uhr, Gebetftunde. — Donnerstag, den
12. Dezember, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Predig r Curant. — Freitag, 13. Dezember, abend-
8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger H.ppe.

Parochte Schleuscnau. — Kirche in Schlensena«.
Sonntag, 8. Dezember. 2. Adve t. Kirche in
Schlcnsenan Kirch nvisitation Vormittags um

10 Uhr: Hauvtgottesdienst. Pfarrer Kriele. —

Mitt. 3
/ 4 12 Uhr, Kindergottesdicnst, Pfarrer Kriele.

Abends 5 Uhr, Abend,witesdienst, Pastor Hildt.
Abends 6 Uhr, Versammlung des eva>'g. Frauen-
und Jungtrauenverenis, abends '/z8 Uhr, Vetscnnm-
lung des evang. Männer- und Jü glmgsvereins. —

S.hrrle in Jägerhof. Vvrm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pastor U m>v. Bormitt. l M2 Uhr Kindergoitesdiemt,
Pastor Ulmitz. Schule in Kanal Kol. A. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst, Pa «or Hckdt Mittwoch. 11. De ¬
zember. Schule tu Jägerhos. Abends 8 Uhr, Er-
vanungsstnndPastor Hildt. - Donnerstag, 12. De ¬
zember. Kirche in Schlcnsenan. Abends 8 Uhr,
Bib lstunde, Pastor Ulm tz.

Gottesdienst in Prinzen thal. Sonntag, 8. Dezember.
Bormitt. '/*10 Uhr: Gottesdienst in Prinzentbal. —

Nachmittags 2- 3 Uhr, Kindergottesdienst. — Nachm,
mit 3 Uhr, Freie Amtshandlungen. Abends Uhr,
Jung ingsverein. — Donners!ag, 12. Dezember,
abends 8 Uhr, Bibelstnud •, Pastor Boetttcher.

Bromberg. Ev.Gemeinschaft. Sonntag, Dornt. lo‘UU)t
Predigt. Nachm. 4 Uhr: Predigt, Gnmiiasialstraße 6

Evang lisations - Versammlung. Mittwoch, abends
8 Uhr, GesellschaftshciuS, Gammstraße 2, I.
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Dir's gefallen?“ — „Sehr, sehr gut, Mutter“, und
er kanns nicht verhindern, daß es ihm heiß bis
in die Schläfen hinaufsteigt. Schelmisch droht sein
Mütterchen mit dem Finger, aber sie sagt nichts, und
er in überwallender Zärtlichkeit und der Vorahnung
kommenden Glücks, fällt seinem Mütterchen um den

Hals und küßt sie herzhaft ab.
Es ist ein entzückendes, feenhaft ausgestattetes

kleines Zimmerchen, zierliche kleine Polstermöbel mit
seidenen Bezügen, ebensolche Thür- und Fenster ¬
vorhänge und allerlei taufend Kleinigkeiten, die junge
Mädchenherzen sich zum Schmuck ihres Zimmerchens
wünschen, zumal, wo ein verwöhntes einziges Töchter ¬
lein, wie es Fräulein Gertrud ist, jeden Wunsch von

seiten ihrer Eltern erfüllt bekommt.
Fräulein Gertrud ist soeben von einem Spazier ¬

gang zurückgekommen, frisch sind ihre Wangen geröthet
und ihre schelmischen Augen strahlen förmlich vor

Uebermuth und froher Lebenslust, kein Wunder, daß
der Herr Gerichtsrath seinen Liebling mit bewundern ¬
den Blicken betrachtet.

„Kleine, weißt Du, was ich eben mit der Mama

besprochen habe? Wir wollen eine kleine Gesellschaft
geben, Du sollst Dir einige Freundinnen einladen, Ihr
sollt Euch mal tüchtig amüsiren und austanzen. Den

Assessor L. will ich auch bitten, oder meinst Du nicht.
Kleine?“ Wie indiskret der Papa fragt und wie ab ¬

scheulich, daß sie roth wird. Hastig sagt sie, indem

sie Papa den Rücken zuwendet: „Ja, ja, thue
es nur, Papa, aber ob er auch kommen
wird?“ Schelmisch lächelt der Alte: „Meinst Du
nicht, mein Liebling, ich denke, ec kommt?“ — —

Glückstrahlend hält einige Tage darauf der Herr
Assessor eine Einladung in der Hand und stürmisch
läuft er damit in bas Zimmer seines Mütterchens.
„Muttchen, Muttchen, denke Dir, ich bin zu K.'s ein ¬

geladen, ich habe Dir doch von der blonden Gertrud
erzählt. Muttchen, Muttchen, wenn meine Glücks ¬
träume doch in Erfüllung gehen sollten, ich habe sie
ja so lieb, die kleine blonde Gertrud, vom ersten
Augenblick an, wo ich sie sah,“ und so überhasten sich
seine Worte, daß sein Muttchen ihm kaum zu folgen
vermag.

Nachdem der Herr Assessor nun erst eine steife
Visite bei Gerichtsraths gemacht und zu seinem größten
Bedauern seine heimlich Angebetete nicht getroffen
hatte, kommt der Abend, an dem er ihr wieder be ¬
gegnet.

Wie peinlich, er ist der erste in den hell erleuch ¬
teten Räumen, doch wieder segnet er diesen Augenblick,
hat er seine kleine vergötterte Königin denn doch für
einige Minuten allein.

Der Diener schlägt soeben die Portiere zurück und
gleich einem Vögelchen huscht es herein, „Ftitz, sind
schon Gäste da?“ Fritz deutet aus das Nebenzimmer,
„ja, gnädiges Fräulein, ein Herr“. Vorsichtig schreitet
sie zum Nebenzimmer und bleibt halb von der

Portiere verdeckt stehen. Da steht er, bei dem ihre
Gedanken seit ihrem ersten Begegnen unaufhötlich
geweilt; noch hat er sie nicht erblickt, denn er selbst
scheint in Gedanken versunken zu sein, leise will sie
wieder zurücktreten, doch schon hat er sie gesehen und
ein freudiges Aufleuchten geht über seine schönen
Züge. Gertrud kann es sich nicht verhehlen, er gefällt
ihr heute noch besser, wenn dies überhaupt möglich ist,
wie neulich auf der Hochzeit:

„Seien Sie willkommen, Herr Assessor, wie freue
ich mich, daß Sie gekommen sind“, stammelt sie ver ¬
wirrt und unter Erröthen- hervor. Er ist freudig er ¬

regt auf sie zugeeilt und hält ihre beiden kleinen

Hände mit warmem Druck einen Augenblick länger in
den seinen wie es nöthig ist; will es ihm nur so
scheinen oder ist es Wirklichkeit, sie erwidert ganz
schüchtern seinen Händedruck. Ein aus dem Empfangs ¬
zimmer zu ihnen dringendes Stimmengewirr stört sie,
nur vermag er noch hastig sie zu ftogen, men tr das
Glück ober die Ehre hätte zu Tisch zu führen, mit
einer schelmischen Geberde deutet sie auf ihre eigene
kleine Person und in intgem Einverständniß wechseln
sie einen bedeutungsvollen Blick.

Einen fröhlichen Marsch intonirt die Musik und
unter frohem Lachen und Scherzen setzen sich die
Paare zur Tafel. Der Herr Gerichtsrath und seine
Gemalin sind in der heilet sten Stimmung und animiren
ihre jungen Gäste, es ihnen gleich zu thun. Seinem
blonden Töchterchen begegnet der Herr Gerichtsrath
oft mit schelmischem Augenzwinkern, als wüßte ec

um ein zartes Geheimniß, das dies junge Herz ver ¬

schließt.
Die Tafel ist beendet, und nachdem die Musik

noch einige lustige Weisen gespielt hat und verschiedene
kleine Elfrischungen herumgereicht werden, Verkündet
ein schmetternder Trompetenstoß den Beginn des Tanzes.
Die Paare ordnen sich und voran schreitet das holde
Töchterchen des Hauses, von Herrn Assessor L. ge«
führt, zur Polonaise. In geschickten Touren und
Windungen führen sie dieselbe aus, und nachdem sie
beendet, führt ein jeder Herr seine Dame an den Platz,
um mit ihr noch ungestört etwas zu plaudern und dann
zum neuen Tanz zu engagiren.

Assessor L. war mit seiner Dame in der Nähe
der zum Wintergarten führenden Thür stehen ge ¬
blieben. Wie es ihnen süß entgegen duftet, wie
von einem unwiderstehlichen Zauber gezogen treten

sie in denselben ein, fast wirkt die Atmosphäre
betäubend auf sie, ein berauschender Duft
von Hyazinthen, Maiglöckchen und Veilchen fhömt
ihnen entgegen, sinnverwirrt wie im Traum
und wie mit Zauberband gefangen schreiten sie neben ¬
einander her. Sie läßt es geschehen, daß er ihre
beiden kleinen Hände in die seinen nimmt und sie sanft
zur nächsten Bank führt, dort .kniet er vor ihr nieder
und heiß flehen seine Augen und Lippen zugleich:
„Gertrud, kannst Du's mir nimmer sagen, daß Du

mich lieb hast? Ich, ich habe Dich lieb, unendlich
lieb.“ Sie wehrt ihm nicht, als seine Arme sie
stürmisch umfangen und er den ersten heißen Kuß auf
ihre Lippen drückt. Ein heißes, süßes Kosen und

Flüstern und mit glückstrahlendem Lächeln kehren sie
beide in den Tanzsaal zurück.

Etwas über ein halbes Jahr ist seitdem ver ¬

gangen, ein wundervoller Herbsttag istS und die Kirche
des kleinen Städtchens prangt im Festschmuck; bell
rufen die Glocken ein Paar zur Kirche. An dem Ein ¬
gang zu derselben steht, das junge Paar erwartend,
der Geistliche. Jetzt braust die Orgel auf und ein
glückseliges Paar hält seinen Einzug ins Gotteshaus,
um vor Gottes Altar in inniger Liebe für immer tier*

einigt zu werden.
Der ersten Hochzeit folgt die zweite, Assessor L.

und sein blondes Lieb sind nun Mann und Weib.
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KlavittstimmMgen
bitte ich des Andranges wegen vo
dem Fest schon jetzt, mindestrns
aber 8 Tuge vorher, zu bestellen.

Um Irrthümer zn vermeiden,
weise ich ganz ergebenst darauf
bin. dab ich der einzige gelernte
Klavierbauer am Platze bin.

96) Max Gebhardt,
Danzigerstraste 30, I.

Man sauft dosen erstr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bcttfkhttil m Dcflea
— reinlichsten und billigsten. —

|
Gerissene Gänsefedern v 1 M.3'^an
Weißt Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWertb7VsM.nurt!M.
Entcnfedern 95Pf.,Wüdftd.50Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf-

I Fertige Betten |
l Stand Lcute'oetten von 1! M. an.

1 „ f. möbi Ziln. kost, bis 18 M.
1 „ herr'chaf i. Bett. 24 36 M.

8ä Die Betten werd. auch i.Beise: n d.

Knudich gefüllt, ohne daß Jema nd

b.staubt — pro Bett 6 Minuten. P

Großes Lager von

H«a8llcibttsisjst»
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gntgenähte Leibwäsche.
Fers. Bezüge. Einschütte. Laken

orzügl. Stückleincn 24 M.
Tisch- u. Handtuch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe. Läufer,Tischdecken.
Steppdecken,Schlaft n. Bettdeck
Gegr. 1839. Carl linrtz.
Zöchst. Rabatt f «st** ,#n Iben.

Regulateure,
Ma«!>- und Mkckrrnhrt«,

Ta'ch »ithrett. Kett« n. B joiuvriett,

Mnsiltwerlik, lutunmtcn,
Grammophone.

Zithern. Hatnionikas, Bierkrüge
mit Musik. Pnotograpitie-Albnnts
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohn? Musik.

fiiiiicradgcn,9lfl()i»dWitcn
Danien- und Herr enstoffe, Teppiche,
Laufet stoffe.Poriisren.Tnchc'eckett,
Steppdcck.. Gar^., Gaidienenstang.,

Spirgtl, Silber n. s. w.
Üeumant The.lzabl. um.kom anten

Bedingungen per Kassa billign

H. Kaatz »I. Gaossa,
Posenerftr. 24.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur
Werkstatt im Haufe,

gflfly Einrahmungen v Bildern
u. i.m.gutu. biUtit. (462

la. Braunkohlen BriletS
Senf'enberger Bez. bei 2<>0 Ctr
ä 95 Pf., b. IttCtr. ä l,05M.fr.Hof.
la.Oberschlefisch Steinkohlen.
Garant, gute Speisekarr offcln

verkauft billigst ( s 3
Pr.WKlke,Sch!ensenaullb4

KiO ßtirfbflitttt
100 llnbnrchsicht. Coimettg

kosten zusammen 60 Pfg. bei

8. SlumslltbaI,ß-.'M:

Kr Schuhmacher!
Offeriere sehr schönen

Sohlleder-Abfall
ä Ctr. 43 Mk. (99

aetail,a3cr!aiif k Pfd. 0,45 Mk.

Emil Müller,
Lederhandlg., Pofenerstr.27.

Kanarien-
hähne und

Weibchen
empfiehlt

1 Plotkowski,
Hcmpelftr. 7, im Gartenhause.

Gu es, trockenes, kleingmachtes

l
IJKl

pro 3 Raummtr. 18 Mark,
frei Hof. giebt ab (16

bis Pitmpffdjntibmüblt
Kanalsgartrn

bei Rynarzew o.

Kei Klaftlilkideli
und ähnlichen Krankheiten

(Ausfluß)
find Santaün-Kapseln

Bestandtheile: OL santnli. ost-
ind, 12.0. Extract. cubebar. 2.0.
Extract. hemiar 3.0. Salol 3.0.

M. f. caps No. 50
daS beste und bewährteste Mittel,
Erfolg überraschend, das ohne
Berufsstörnug angewendet wird.
Man verlange stets Santalin-
Kapseln o«8 der Krebs-Apo ¬
theke, Wien, und weile aller
ang blich Beffere streng zurück.
Preis 3 Mark. Sei Voreiu-
fendnnq von 8 Mark framo
eingeschrieben. Dtscreter Ver ¬
wandt. — Haupt-Depot: Krebs-
Apotheke, Wien, I., Hoher
M arkt 8. Depot für Bromberg :

Adler-Apotheke. O.Kupffenäer

ZllSsPHeKeslsMi^mM
Dieselbe« finkt mau in reichster AiiSwihl, wie sie btt neueste Staust

bringt, bei mit ans Lager int »

Sperial- Gemälbc-, Kilber-, Spiegel-Geschäft,
$»|*tttfnbrik n. Eimahmuiigswerkslatt

Oskar Eobielski, ilinltattctftt. 6.

Weihnachts

Ausverkauf.
Auch lür den diesjährigen

Weihnachts-Bedarf
habe ich einen grossen Theil meines

Sammet-
und Seidenwaaren-Lagers

ZU (106

ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
zum Verkauf gestellt.

. Fischhoff
Sammet- und Seidenwaaren-Haus

BRESLAU I,

Ring

Muster nach auswärts umgehend und franko.

Franz Krüger
> Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher No. 510.

allen Holzarten.

Srüitiijoli Koipl. Wobnnngs-EinrkMnngtn
_

J III ln grösster Auswahlin grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit xu anerkannt

1^ billigsten Preisen.

Mxytaks, Postieren
Fl V etc. etc.

iuh Franco - Lieferung! <, 4 S

SxMz \Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

=5 Inhaber: tfawrotzki de Wehram
” Wilhelmstr. 15> gegenüber dem Stadttheater

I Zum bevorstehenden Weihuaehtsleste
Ss bitten wir uns mit Aufträgen möglichst früh-

3Ü zeitig beehren zu wollen, damit wir dieselben
W '« in bekannter tadelloser Ausführung rechtzeiti r

^ ts erledigen können. — Aufnahmen bei jeder
s Witterung. Hochachtungsvoll

W == Nawrotzki & Wehram.

Kopte**#)«)*)*)*)* i XQKXOXXÖXXC

Z«e Instandhaltung der

Haus -Installation
zu billigen Preisen empf. sich

W. Rahn, Heyneftraste 43,

«initifanniagsMl
Ziehung
Berliner Pferde*

Lotterie.
3333 Gewinne, Gesammtwerto L

Ausverkauf! iooooo.
Kinder-Anzüge,
Kinder-»? oppen,
Kinder-IWäntel,
Kinder-Pyj aks,
Minder-Hosen

(5227

für jedes Alter passend, nur gut sitzende Sachen,
zu Schleuder-Preisen so lange der Vorratb reicht.

S. Margoniner, Friedmtt. li.

Gustav

Granobs

Ixponepßtp. 20

feilen», öerkzeug-fabrik
u. Ifiascl)menl)andlung

mit compleUer ünsteransstellung
empfiehlt

aller Art
Preisen und 1

Bedienung.

Alte Feilen wertes billigst aufgelesen!

fi -111111110 n.kreuz8..v.880 11.an
lliilltiVkÜ} oimeAnz. 15 M.mon.

Franco 4 wöch. Probesend.
M.Horwitz.Berlin,Neauderst.l6.

xn soliden Preisen und bei prompter
Bedienung. (478

Soxhletapparate.
Betteinlagen.

Gummi Strümpfe, Gummibinden, Ifysriea-
binden und Gürtel, Leibbinden,

Irrigateure, Clystiersprltzen, Reise ¬
kissen, Krankenkissen, Wasserkissen,
Eisbeutel, Gummiwäsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Ledertuche,

Gummikämme, Gasschläuche.

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, liahnhofstr.

Gummi- Special-Geschäft.
93.

(200

Kaiseröl
I nicht explodirende

Petroleum, ist voll ¬
ständig gefahr ¬

los und über ¬
trifft an Feuer

Sicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorten.

Kaiseröl
istvollständlg
wasserhell und
frei von Pe ¬
troleumgeruch

35

Kaiseröl
ist in Bezug auf
Lencht-Kraft
unübertroffen

und schont die
Augen.

Kaiseröl
brennt spar
s a m und kann
für jede Petroleum-
Lampe und Koch-
Maschine verwandt

werden.

Detailverkauf nur hei Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Banzigerstrasse 7.

I Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschützt. Fabri-!
1 kantin : Petroleum-Raffinerie vorm. Au

Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unti

Eihsliulg für die Hausfrau!

CovffiWU Rutsche
Prima-Qualilüt. nur iu Waggonladungen offerirt zum
Tagespreise franko nach aE.it Bahnstationen, auf Wunsch
unter günstigen Zablniigsbedingnngeu (30

Wolf Tilsiter, Bromberg.

Die billigsten und besten

Bierapparate „
kauft m ii initiier noch bei
Job. Janke • Bromberg. £
Sldtejte F bris in Posen u. A
Westpr. G gründet 1865. L
Cataloge gratis nnd franco. -“

Großes Lager fertiger
Apparate. (255

1 oew. 10000 = 10000
1 n 8000= 8000
1 » 5500= 5500

« 5000= 5000
<■ 4000= 4000
n 3000= 3000
». 2500 = 5 000
» 2400 = 7200
i. 2000=16000
n 250 = 3000
n 290= 6400

100= 4000
20 = 2200
10 = 10200
5= 10500

1
1
1
2 «■

3 m

8 n

12 »

32 »

40 n

110
1020
2100
Loose 4 1 Mark. 11 Loose 10 Mark,
Porto und Liste 20 Pfg. extra,
versendet auch nnter Nachnahme

Carl Heintze,
General-Debit.

BerHn W., Unter den Linden 3.

AM a.Msuhmerk
stets zu haben. (98

Otto Hansel, Mittelstr. Nr. 2.
Fernsprecher Vir. 518.

ChrWanmfchlnuck
zu sehr billigen Preisen,

Eoniiltrr
und Schultaschen

von 50 Psg. an emvfietilt

R. Salinger, Poststraft 8.

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
D micnigeit, welch^rbeim G brauch
meines Bruchbandes ohne F-cher
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Ans-
z ichnnngen„Krenzvon Verdieuste“
b krönt, nicht von seinem Bruch-
leiden vollständig geheilt wird.
Aus Anfrage Broschüre mit hun ¬
derten Dankschreiben gratis u rrco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkenberg Holland 9ir.245„

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deut chland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

Bilbioche«
kauft die

Mühlkn-Administratiii»
in fSrombcrg.

Die höchsten Preise
für gut erh alte Sachen :c. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarklstr. 7.
Benellungen per Postkarte.

1 kl. nutzb. Buffet w. z. k. gef.
Adr. ii 8. M. 64 an die Ge sch st.

Haus,
modernes, in guter Lage, mit nach ¬
weislich guter Verzinsung wird'z.
taufen gesucht. Off. u D. II. 333
an die Geschäftsstelle d. Z.itung.

i(g
—

Ij Feldbahn,
ii z. Wie send karren geeignet.

M>-1000 Meter Gl ise mit
passenden Wagen, sofort
billig zu verkaufen, wird
aus Wunsch and, vermietbet.
Gest. Off. u. W. W. 82 an

die Geschäftssulle d. Ztg.

in Schuppen lagernd, Heizkraft gleich mittelgnten Stein ¬

kohlen, haben abzugeben (2uö

Roftoki Torf Werke.
Bestellungen nimmt Herr Max Rosenthal, Spediteur,

Bromberg, entgegen.

$0|li§ir}.8«n«riciibiiljiit
auch bei Licht sing., zu hab. (5298

Wollmarkt 11, Hof links.

Ein Gut in der Nähe Brom ¬
bergs hat wöchentl. 20—25 Pfd.
Butter abzugeben, ti.äheres
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Fleischer-Bude nebst Tisch,
platte, neu, billig zn verkamen.
5 244) Prinzeuhöhe Nr 7.

Damniaisntel''LU°''k-^
1 Tchlklmer, $ ZW
zu verkaufen. Theilzahl gestattet.
O. Lehmlng, Kornmarklstr. 2.



iä
II FürRaucher! S grösste Auswahl

in nur besten Zigarren
stets auf Lag er in
allen Preislagen. “MT

B(nwrfti*ra Fabrik, Ciprren - Lager. Friedrichstr. 46
■ Ä ä Hl HÄ# Engros- Die billigste Bezugsquellew

- — — —- für Wiederverkäufer.

ll
und Detail-Yerkauf.

Privat-Handelsschule
vo= A. Engelhardt,

Bromberg, Balmhofstr. 78.!
Ausbil-
düng v,

Damen j
Herren zu

,.akt. Bucbli.j
Seschäfts-Ste-

b nograph.u.Ma*
Schtnenschreibern.Honor.mäss.
Zutritt jederz. Manverl.Prosp.

Polnischen Unterricht
ertheile billig u. mit guten Fort ¬
schritten. Gell. Meldungen nn.

A. R. 5 an die Geschst. dies. Ztg.

äjäs'*.«WovSSSr prakt.
JmSär Gescbä

nograp

GesOstSmslösmz.
Wegen Todesfalls wird das von Ad. Hoelmel, Friedrichst. 1

| 99) 1857 gegründete

Gold- u. SHberwarengescbäft
mit seinem reichen Lager sowie

Vas Pianino-Lager ausverkauft.

„Tannenzapfen
6

Sr WM#- v mm

KrllliktWjltgcr
empfiehlt sich.

Wer, sagt die Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (5276

Amts- |UEH|tm^sM^kal0ffa“f
HF“ 6-)0 reiche Partim a. Bild er- j
hallen Sie sof. zur Ausw. Senden
Sic- nur Adresse „Reformiert!« 14.

AllMlKlllls
wegen

Mangel an Raum

XriiitÄ«$Äföl.65
PüIIklsllllhllsm. Säulen .nn

Satteltaschen u. Plüscheins, ff luv

Büffets 100
Plüsch-ToMS . . 50
Wlipriütiimt . »150

Ferner empfeble billigst

Schaukelstühle
Servirtische
Schreibtische
Nähtische
Schreibstühle
Notenetageren
Klavierfestet
Salonständer
Salonsäule»
Staffeleien
Palmen
in verschiedenen Neuheiten

zu sehr billigen Preisen.

föMiM
L MarcaseNchf.

Ksrnminktitrilße 7.

Elegante Hochzeits
„ Visite
» Taufe
» Begleit
ferner Leichenwagen jeder Art

sowie offene uni geWoffeiie Wogen zu Reisezwecken
Telephon 116. empfiehlt Telephon 116.

F. Wodtke. Furss-Reisrftlirseschäst,
Spedition, Möbeltransport, Brennmaterialien-Handlung.

Hauptgeschäft: Nallfi geritr. 131/132. Zweiggeschäft: Livoninsstr. 12.

^

Pltotographiscbes Atelier Walter Lall $
BROIBERO, nanzigerstr. 55 “

empfiehlt sich zum bevorstehen den (5-1
Weih nachts feste tt—:

zur Anfertigung von Photographien in zjs
sauberster Anstührung und zu billigsten Preisen. A

1 Dtzd. Vis. 6.50 M, und ein Kabinet-Bild gratis. ®

1 Dtzd. Kab. 15,00 M. Militär: Preisermässigung.

Sidtbin
Der „Tannenzapfen“ ist die

einzigste nie versagende Vor ¬

richtung, die Lichte schnell
und bequem auf dem Baum
zu befestigen. (19

Modernste Christbaumtülle.

unmittelbar auf dem Zwerge, wah. ^ f ß

rend er bei allen andern Baumlullen
hoch in der Lmt liegt: Dre
Lichte können daher selbst

auf den dünnsten
Zweigen nicht schief
sitzen und nicht
tropfen. Die kleinst.
Lichtreste verbrennenI /fCvltti Stritt 66

^ befestigen. V VM Achtre sie' verbrennen

(-TlsApllM © Ät

-mpst-hli (101

Knrgcrliihes Kranhans
Kromberg.

G. m. b. H.
Fernsprecher Nr. 6-

Alte gute Ziegelsteine und
Chamottesteine 'sin - zu haben,

fragen Kujawierstr. 16.

Keine
Bozar-Roore!

Rur
eigene Arbeit

Klhanhelpserdk
sowie Räderpferdchen

in Fell und PW
empfiehlt bei billigsten Preisen in größter Auswahl

Emil Conrad, Cattlemcister,
Friedrichstraße 30. (10 2

P. 8. Reparaturen werden schnell und billigst ausgeführt.

Submsff-Mitz.ALÄ
Verschwunden

ist lliheuinatismuS u. Gicht durch
Tragen unserer elektr. präparirten

Ko^ettf elf«.
------- Aerztlich empfohlen. --------

Preis pro S ück 2,50 Mark.
Latte & Schmidt, Berlin C. 25.

Niederlage in Broinherg bei
Jul.Kliewer, NeuePfarrst. 14.

I-Kapitalisteu!
ie „Neue Börsen-

Privat-
Leset die „fieue Börsen ¬
zeitung 66

. Probenummern
grat. n. frc. doh. d.Exped.

erlfSSW.,Zimmerst PO.

Spruchbretter
mit u.ohne Aufzeichnung,
sowie die verschiedensten

Gegenstände in Holz,
Leder, Pappe etc.

zum Malen, Brennen und Schnitzen
in allergrösster Auswahl.

Jawel- ii. Platin-Brenn-Aiarate
Malkasten, Farben, Pinsel, Beizen etc.

Hedwig Kassier, DaHZlgerstrasse 22

mit dem transatlantischen Doppelschrauben.Pracht-

Schnelldampfer Auguste Victoria
nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau

einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt.

Abfahrt von Genua 9. Februar 1902.

Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo),
Malta, Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von Gizeb und Sakkarah,
Memphis, Luxor, Assuan), Beirat (für Damaskus, Baalbec), Jaffa (für
Jerusalem, Bethlehem, Jericho, Jordan, Todtes Meer), Constantinopel,
Athen, Naaplia (für Korinth, Mykenä, Tyrintb), Syrakas, Catania (Taor ¬
mina), Messina, Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Pompeji, Capri,
Sorrento, Rom etc.),Genna. Reisedauer 44 Tage, Fahrpreise von M. lOOO an.

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft
zu Originalpreisen zu haben, oder können bestellt werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
Vertreter in Bromberg : W. Herbert, Cichorienstr. 8.

Passende
Weihnachts-Geschenke

in grotzer Auswahl
empfiehlt

Rudolph Cohn, Eisenhandlung,1! Friedrichstraße 15. (10

B. Versüm er’s Ww.
Nene Plarrstr. 17 empfiehlt

mr Passende

Wcibnacbts-GescbenHc
Eemmmiii!!'“'

Sonnen- und Regenschirme.
Verkaufe, um mein Lager zu verkleinern

zu ganz enorm billigen Preisen.

Wegen Aufgabe der betreffenden Artikel

AllMlkl liisurrliinif
WW unter Kostenpreis

meines gut sortirten Lagers (98 I

in Kur;-, Woll-, Strumpf- und
Galanteriewaaren.

Gnnsligste Gelegenheit zum WeihnoASeinkaus.
Wilhelmlne Golilke,

Elisabethstrasre 28. Danzigerstratze 52. |

Prima erststell ge ländliche

HWotheken
find zu kaufen durch (13

Krombergrr Sank
für Handel und Gewerbe,

Deoofiten-Kasse
Danzigerftr afie Nr. 8.

20 bis 25000 Mark
werden vom prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle. Goldsicher, gesucht.
Off. 11.8.96 g. d. Geschst. d.Zta erv.

15—18 000 Mark
zur zweiten Stelle auf ein neues,
gutes Grundstück hier gesucht. Gest
Off, u B. 20 fl. b. Geschst. b. Ztg

13000 Mk. BVbM
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

11 506 M. tob. z. 1. Stelle ob.
4000 M. z. 2. St. v. sof. ob l./l.
gef. Dir u. 1. 9 o. d. Geschäftsst.

■fatoil
s! RMmwe L Soliii $ :

Act.-Qes.

Bromberg *Prinzeniha!
baut als einzige Specialität

S ägegatter und e s s $

$ mH olzbearbeitung^
i* * s Maschinen

in hochmodernste«
Constructionen.

Offerten und| für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei.

Bei Brösen, Scrofeln, engl. Kranliheit, BI ant aus-

schlag Gicht Rheumatismus II als-n Inn gen krass k-
heiten, altem Hasten, für schwäch!., blassaussehende, blut ¬
arme Kinder empf. jetzt-, wied. eine Kur mit meinem beliebt.,
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s E i®e n- I^ebertliran
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste
Leberthran. L* ebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Prä ¬

parate u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein und

milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen ge ¬
nommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch circa
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor
minderwerthigen Nachahmungen u. Fälschnngen wird ge ¬
warnt, daher achte» man beim Einkaut auf die Firma des
Fabrikanten Apotheker Lahnsen in Bremen. Zu haben
in allen Apotheken Brombergs und Vorstädte. Hauptniederlage
in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstrasse ;
Kronen-Apetheke Balmhofstr, In Znin bei Apotheker Legal,

i Baroness.
5 Elegant! Schneidig! Garantie!

£ An dieser ausgezeichneten kräftigen Näh- u Sahen*
** scheere, 18 cm lang. Griff fein vernickelt mit
g bequemen Ringen n. ächtem Schranbennagel, ist die

ts Schneide gebogen, wodurch eine vorzügliche, viel
Z größere sanftere Schneidekraft erzielt wird, als bei

den andern Scheeren, versende zur Pro e Nr. 1885
ä 1,50 Mk. bei Voreinsendung d. Betrages.

■Ä Eingravierung eines beliebigen einreihigen Na-
«j- mens in verzierter (Mb fair ist 10 Bfg. mehr.

Jedes Stück unter Garantie!

Zur Beachtung!
o Empfehle gratis u. franko meinen reichnaltigen
§ Katalog über alle Arten Schneidewaaren und
.a Haushaltungsartikel, z. B. Tischmesser. Gabeln.
^ LöffJ.Küchen-,Brod-, FleischmZser, Brodmaschi ¬

nen, Küchenwaagen,Tafeleinsätze re.,ferner Scheeren
^ für den Haushalt Schneider, Gärtner, Friseure rc.,

^ Rasirmeffer und Zubehör, Haarmaschinen. Haar-
E scheeren, Taschenmesser, Jagdmesser, Säbel rc.
S Alle Artikel bei niedrigen Preisen
S in bester Ausführung.

Nicht Gefallendes rausche bereitwilligst um

oder zahle den Betrag zurück. (18

Adr. Wundes, Solingen 14.

ZtahlMarcil-Fabrik,
gegr. 18M).

Kirchner i Cd., 11,
Leipzig»Sellerhausen.

Grösste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
und (98

m 70000Mascliiii.geM,63höcli3teÄiiszeiclin.
Filiale Bromberg: Ingenieur Georg

Schmidt, Wilh^lmstr. 14.

Paris 1900: Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

Das beste täglichGetränk.

Chcw\
ist ein außerordentlich nahrhaftes Getränk,
welches einen wohlthuenden Einfluß auf

die Nerven ausübt.

Unübertroffen für den täglichen Gebrauch.

Eine sagt es
der andern, wie vorteilhaft
bei den theueren Butter- und

Schmalzpreisen die Verwen ¬

dung der reinen Pflanzenbutter

IPalesiin
ist. Dieselbe kostet nur 65 Pf.
das Pfund und ersetzt 5 / 4 Pfd.
Butter. Jedt m Pfund Palmin
wird ein Serien bi Id nebst Preis ¬

ausschreiben bei gegeben.

Echter Eherner

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arzt!

jtonigkuchcnfabrik
Hermann Zhomas, Zhom

-w—— Kgl. Preuss. u. Kaisers Oesterr. Hoflieferant,

Specialität: Zhorner Katharinchen.
Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaaren«

Geschäften.

Gcmilsc-Kouseriieli.
Brechbolmen 2 Pfd.-Dose M.0,33
Kohlrabi 2 - - - 0 33

Wirsingkohl 2 - . - 0,33
Außerdem:

Birnen 2 Pfd.-Gl.,excl.Gl. - 0,75
Kons.-Rindfl.. 1 Pfd.-Dose - 0,85
Fleischextrakt 1 - - = 1,40

Va - - - 0,75
Herrn. I^achmann,

Konservenfabrik.
Niederlagen in sämmtlichen Ver ¬
kaufsstellen der Bromberger Mol ¬
kerei und bei Gebr. Lachmann,

Bahnhofstraße. (95

Mrtiiffelil mag.bonum
lhf. in ausgereift, vorz. Qualität
l U Ctr. zur Probe ä 40 Pf.fr Haus,
1 Ctr. ä 1,60, 10 Ctr. 15 Mk.
A.Bungerotii,Giltsbes.,Gr.Karielsee.

Feinstes

ThSr. Wilumeii-MiiZ,
als Brodbelaq wegen seiner an ¬

erkannt vorzüglichen Beschaffen ¬
heit ein allseitig viel begehrtes

Nahrungsmittel:
Emaille-Eaner ca. 25 Pfd. 4,50 M.
Blech-Eimer , 25 - 3,75 -

Post-Dose - 10 - 2,— *

bei Abnahme in 1—3 Ccntner-
fässern B. f 91. per Ctr. 14-17 M

je nach Quantum (93
alles ab Magdeburg gegen Nachn.

AllljllRelllieoKarticnfab^
Magdeburg, Reqierungsstr. 23.

rNai«.
fllalsscljrot

<h*

|
*6

s
-e*

%
ä, ist wieder

Emil Fabian
Fouragegeschiift. ,7y

eingetroffen, ß

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt's

Knöterich-Brustthee
Kart. ä 50 Pfg.. sowie

Carl Schmidt’s
Arnieabru st Vonbons
Beutel ä 30 it. bü Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
®ronetr- f h: Paul Seyffert^dinribCi
möhl: P. Dreier, W. Rosengarten.

y^fänfeb’üftc,
#6/ änfekeuien,
> N^änselebcr,
> W Dauseklein,
Xjjraiu*efd)mas$ ff.

emvfiehlt (84
J. A. Homnann, Wollmkt. 14.

ff. engl. Carotten
und Futtermoherübcn.

Bestellungen nimmt entgegen
J. Barkusky, Bahnhosstr. 13, II.

Ganse, Butter, Honig.
~

Frisch geschlachtete fette Gaus 4,50
Mk.. 1 Pid Colli Naturknhbutter
6, 0 Mk., Blüche,>honig 4,50 Mk.
H. Spitzer, Probnzna nia Arrslau.

Täglich ärstl untersuchtes kri'cheS

IT Roßfleisch
zu haben Bahnhvfstraße 71.

Verantwortlich für den polirische«
Theil K. Gollafch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Wendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrncksrei

Grunwatd in Bromberg.
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